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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunÄsebsu.
Ter Pariser „Figaro" bringt einen Bericht über das

Künstlerdiner mit Massenet und Saint Saens , das beim
Kaiser stattfand, und knüpft an diese Nachricht eine beinahe
schwärmerisch begeisterte Charakteristik Kaiser Wilhelms II.

Der Kaiser wohnte der Aufführung der englischen
Schauspieler bei und trug dabei englische Admiralitätsunisorm.

Nach der 'dem Reichstage vorgelegten Denkschrift über
> das K i a uts ch o u - <Z eb i et hat sich dieses in stetiger und aus¬

sichtsvoller Weise weiter entwickelt.
E>

In Deutsch - Ostafrika herrscht Hungersnot; die
Regierung unternimmt energische Schritte , die Not zu mildern.

In Pittsburg (Nordamerika) fand im Carnegie - In¬
stitut die Verleihung der Ehrentitel statt. Es erhielten
den Doktor der Rechte die Vertreter Deutschlands, Staatsminister
v. Möller , Generalleutnant v . Löwenfelch Archivardirektor Koser,
Hofarchitekt v . Ihne , Bildhauer Professor Schaper und Oberst¬
leutnant Dickhuth , den Titel Doktor der Naturwissenschaft und
her Astronomie Professor Archenhold.

Das Zarenpaar soll den Sommer in Darmstadt ver¬
bringen wollen. Falls sich der Plan verwirklicht, wird Kaiser
Nikolaus in Darmstadt eine Begegnung mit Kaiser Wilhelm
haben. « - > . . .

Krupp soll einen Teil der Petersburger Putilon -Werke.zur
Herstellung von Schlachtschiffen angekauft haben.

Aus Anlaß der Ermordung Jollos unterdrückte auf Antrag
Stolypins die Regierung das Organ des Russischen Ver¬
bandes „Wetsch "

, wies dessen Redakteure aus und verbannte
überdies mehrere Führer des Verbandes auf drei Jahre aus
Moskau. *

König Peter von Serbien wird im Lause des Früh¬
jahres dem italienischen Hofe einen Besuch abstatten.

rveltbnlannieri.
Der elegante Joe trägt nicht mehr die traditionelle Or¬

chidee im Knopfloch , das Monokel ist ihm entsunken und als
ein gebrochener Greis starrt er in das Reftchen Zukunft , das
ihm hienieden noch gewährt sein mag . Aber , wenn dieser
einst so Helle und kühne Verstand durch die schwere Krank¬
heit , die Chamberlain betroffen hat , noch nicht völlig er¬
loschen ist , so muß der heutige 15 . April , der bedeutsame
Tag , an welchem die britische Kolonialkonferenz zum vier¬
ten Male zusammentritt , den großen Imperialisten freudig
bewegen . Denn er sieht , daß die Saat , die er gestreut hat,
in die Halme schießt , und daß die Gedanken , die er prägen
half , ihn überleben werden . Freilich gleicht er dem Moses,
der das gelobte Land , die Vision seines Geistes , mit leib¬
lichen Augen nicht mehr schauen durfte , freilich wird das
stolze Gebäude , daß er errichten wollte , seinem Entwurf
nicht ganz entsprechen , aber er darf sich doch der kleberzeu-
gung hingeben , daß sein Leben kein verlorenes war , und
daß die weitausschauenden Pläne , die er so leidenschaftlich
Hegte , seinem ganzen Volke teuer geworden sind.

Die Konferenz , die in London zusammentritt , unter¬
scheidet sich von der früheren Konferenz dadurch , daß nur
die autonomen Kolonien an ihr teilnehmen ; alle Kron¬
kolonien , selbst Indien , sind ausgeschlossen . Das Pro¬
gramm , das ihr vorliegt , ist überreich . Der erste nnd haupt¬
sächlichsteGedanke gilt der Schaffung eines Reichsrates mit
gesetzlich festgelegter Berufungsfrist und Tagesdauer . An¬
dere Beratungsgegenstände betreffen ein gemeinsames
Handels - und Wechselrecht, die gegenseitige Zulassung von
Anwältern und Sachwaltern , das Reichseinheitsporto , die
einheitliche Regelung der Naturalisation , die Einwtmde-
rungsfragc , die Reichsstempelsteuer und viele andere Ge¬
genstände . Es ist ein ungeheures Werk, das hier in Angriff
genommen wird , und keine pathetische llebcrtreibung ist es,
dem Tage , an welchem diese Konferenz Zusammentritt , die
Bedeutung eines weltgeschichtlichen Datums beizumessen.
Ter nüchterne Beobachter wird fragen , ob es denn auch
Wohl möglich sei, so viele widerstrebende Interessen auszu¬
gleichen und die große Verschiedenheit zu uniformieren.
Gewiß , es ist ein Werk , dessen Vollendung Jahrzehnte in An¬
spruch nehmen wird , aber schon heute ist es wahrscheinlich, daß
es gelingen wird , denn sowohl die Engländer als auch die
Stammesgenossen in den Kolonien haben erkannt , daß das
Reich sich entweder enger zusammenschließen oder ausein-
anderbröckcln muß . Tortinin non ckatnr , ein Drittes gibt es
nicht . Heute sind denn auch die Engländer aller politischen
Schattierungen Imperialisten und der Unterschied zwischen
der konservativen und der liberalen Auffassung besteht nur
darin , daß die Liberalen den Plan der Zusammenfassung von

dem wirtschaftlichen auf das verfassungsrechtliche Gebiet hin¬
übergespielt und ihm den Charakter der Aggressive gegen das
Ausland tunlichst benommen haben . Es ist jetzt nicht mehr
die Rede davon , Rohstoffe und Getreide durch Zölle zu be¬
lasten und dann die Kolonien durch Zollnachlatz zu bevor¬
zugen ; man spricht jetzt nur noch von einer staatsrechtlichen
Neuordnung , die Sir Charles Dilke ein Bündnis auf der
Basis der Gleichberechtigung benannt hat.

Freilich darf diese neue Aufmachung uns nicht in Sicher¬
heit wiegen . Je enger sich die Verbindung zwischen dem
britischen Mutterlands und seinen Kolonien gestaltet , desto
schwieriger wird es naturgemäß für unseren Handel werden,
sich seine Absatzmärkte in dem neu erstehenden Weltbritannien
zu erhalten . Auf der bevorstehenden Konferenz werden sämt¬
liche Kolonien Gunstzölle für England Vorschlägen. Zwar ist
England heute noch nicht geneigt , mit einer entsprechenden
Liebesgabe zu erwidern , denn der Gedanke, die Rohmate¬
rialien und Lebensmittel mit Zöllen zu belasten , ist von der
Masse der Nation mit unzweideutiger Energre abgelehnt wor¬
den . Indessen , die Ueberzeugungen eines Volkes sind, wie
alles Irdische , dem Wechsel unterworfen , und es ist nicht
völlig unmöglich , daß in England einmal wieder eine schutz-
zöllnerische Strömung die Herrschaft erringt . Auch vom poli¬
tischen Standpunkte aus können wir , wenn wir offen
sprechen wollen , das Gelingen des gigantischen Planes , der
Englands Macht so ungeheuer verstärken wird , nicht wünschen.
Die Entwicklung zeigt eben, daß die Staaten sich mehr und
mehr zu Massen zusammenballen , die vor allem durch ihr
eigenes Schwergewicht und durch die Riesenzahl der Bevölke¬
rung wirken . Immer wieder und wieder drängt sich uns da¬
her der Gedanke einer mitteleuropäischen Wirtschastsvereini-
gung auft .durch welche wir einen Ausgleich den Weltreichen
gegenüber schaffen könnten . Dieser Gedanke scheint heute
noch utopisch, ist es aber keineswegs in höherem Grade als
das Bündnis , das jetzt in London geschlossen werden soll. Das
Mutterland hat den Kolonien in jeder Hinsicht freie Hand
gelassen und sie hoben sich zum Teil sogar durch wirtschaftliche
Schranken von ihm abgeschlossen. Es sind befreundete Natio¬
nen , die hier um einen rnockns vivendi , um eine gemein¬
nützige Lebensform bemüht sind. Jedenfalls wird das kon¬
tinentale Europa und Deutschland zumal gut tun , die Fort¬
bildung des weltbritannischen Gedankens aufmerksam zu ver¬
folgen . Ob es gelingen wird , ihn zu verwirklichen oder nicht,
läßt sich heute noch nicht sagen , und vielleicht- wäre ein poli¬
tischer Michelangelo nötig , um das Riesenwerk zu schaffen.
Wenn aber einst Joe Chamberlain zur Erde bestattet sein
wird , so dürfen die Briten auf seinen Leichenstein die In¬
schrift setzen : Dieser ist der größte Säemann des imperialisti¬
schen Gedankens gewesen.

Eduard Goldbeck.

politischer Tagesbericht.
veuslMes Heiett.

Der Kaiser iu;d seine französischen Gäste.
Saint Saens und Massenet, die nach Berlin

gekommen, um der Aufführung von Fragmenten ihrer Opern
durch das Monte Carlo - Ensemble beizuwohnen , haben einem
Mitarbeiter des „ Lokal-Anzeiger " Mitteilungen über den
Zweck ihrer Berliner Reise

'gemacht. — Sain t -S aens,
der im Herbste vorigen Jahres im Konzertsaal von den Ber¬
linern mit Begeisterung ausgenommen worden ist , sagte:
„Was mich jetzt hierher geführt hat , das ist das Bestreben,
meine Sympathien für die idealen und schönen Ziele dieses
großen Gastspieles zu beweisen, gleichviel, ob es gewürdigt,
ob es in seinen Einzelheiten bestritten wird . Etwas Gutes
wird es unter allen Umständen zur Folge haben ; es wird ein
Merkmal bilden , das Frankreich und Deutschland
durch dieKunstnäher bringt. Dann aber habe ich
noch einen Wunsch, ihren Kaiser, dem auch wir Franzosen,
die wir unser Vaterland lieben , Bewunderung zollen , persön¬
lich kennen zu lernen . Nicht nur , weil ich nach -dem Tode
Verdis Ritter des Ordens pour le märita geworden bin,
sondern - weil ich es als eine hohe Auszeichnung betrachte,
von diesem großen , diesem interessanten Herrscher empfangen
zu werden . Auch eine rein theoretisch-musikalische Angele¬
genheit führt mich her . Ich will in -der königlichen Bibliothek
einige Handschriften , besonders Beethoven-Manuskripte , stu¬
dieren .

" — Von der gleichen Gesinnung ist M a s s e n e t be¬
seelt , aus -dessen in Deutschland unbekannter Oper „Hero-
diade " der Tempelakt aufgeführt wurde . — Saint-
Saens, -der bereits im Besitze des Roten Adler -Ordens war,
hat von Kaiser Wilhelm sein in Gold gefaßtes P o r°
trat mit eigenhändiger , in französischer Sprache gefaßter
Unterschrift erhalten , Massenet den Roten Adler -Orden
zweiter Klasse mit dem Stern.

lieber den Eindruck der Aeußerungen des
Kaise r s auf seine französischen Gäste während der bis vier
Uhr nachmittags im Arbeitszimmer des Monarchen geführ¬
ten Unterhaltung bringt der „Figaro "-Korrespondent wei¬
tere Einzelheiten . Danach rühmte der Kaiser die interessan¬
ten künstlerischen Persönlichkeiten der hervorragenden Soli¬
sten. Als die an ein gutes Opernwerk zu stellenden , von eini¬
gen zeitgenössischenMeistern im wesentlichen erfüllten Anfor¬

derungen wurden glückliche Inspiration , klare Entwicklung
einfacher Themen und sinnfällige Charakteristik bezeichnet.
Von den komplizierten Auskunstsmitteln der
Dekadente ndürse dieMusik keinenGewinn
erwarten. Zwischen dem Zerrbilde , welches den- Franzo¬
sen unserer Tage als Dekadent hinstelle , und dem gesunden
Mittelschlag der Nation sei Wohl zu unterscheiden , die Zu¬
kunft gehöre dem ernst veranlagten , nicht lediglich seinen Ner¬
ven untertänigen, , folgerichtig denkenden,und handelnden
Franzosen von dem inWaIde ck- R ousse

^
au verkörpert ge¬

wesenen Typus . Die Antwort des Kaisers an den Botschafter
Cambon , in -diesem Sinne verstanden , sei mehr als ein Höf¬
lichkeitsakt gewesen. Der Kaiser glaube an Frankreichs glück¬
liche Zukunft . Selbstverständlich gestattet sein echt nationales
Empfinden nicht, daß diese Sympathien fürFran -kreich irgend¬
wie deutsche Interessen heeinträchtigen können . Der Korre¬
spondent , welchem diese Anschauungen des Kaisers nicht erst
seit gestern bekannt seien, glaubt , man dürfe aus den Ein¬
drücken der französischen Gäste auf die Möglichkeit einer bei-
den Ländern nützlichen „ Latente oourtoise 'sichließen.

Der deutsche Protestantenverein gegen die preußische
Kirchenpolitik . -

Aus Berlin, 12. April , berichtet man uns : Vom
deutschen Protestantenverein war eine öffentliche Versamm¬
lung einberufen worden ; um zu dem in RH -einlcnrd-West-
falen gegen einige evangelische Geistliche geschehenen Vor¬
gehen usw . Stellung zu nehmen . Der große Saal war
von Frauen und Männern aus allen Ständen Kopf an
Kopf gefüllt . Es waren etwa 1000 Personen anwesend
Man bemerkte viele Geistliche und Reichstagsabgeordnete.
Den Vorsitz führte Eisenbahndirektor a . D Abg . Schrä¬
der. Professor Dr . Gesscken - Köln , Dozent an der
Bonner Universität , Sohn des bekannten Gcheimrats , -der,
wre erinnerlich , im Herbst 1888 das Tagebuch Kaiser
Friedrichs herausgegeben hat , beleuchtete in eingehender
Weise die bekannten Vorgänge betreffend Pfarrer Römer
(Remscheid ) , Cssar (Dortmund ) und Jacho (Köln ) . Die
Leiden ersten seien nicht bestätigt worden , und gegen Jatho
wolle man disziplinarisch einschreiten , obwohl alle drei
Prediger fest auf dem Worte Gottes sichen , weil sie sich
aber angeblich von -der Bekenntnisschrift entfernen . Zn
einem Oberkirchenrai , der solche- Ketzergerichte gutheiße,
könne man kein Vertrauen mehr haben . (Sehr richtig ! Lebh
Beifall . ) Der Glaube sei etwas vollständig Subjektives

'
,der -aus innerer Ueb-erzeugung hervorge -he . Der O b er-

kirchenrat , der heute orthodox , morgen
noch orthodoxer und - übermorgen liberal
sein könne , könne in seiner zufällig en Zu¬
sammensetzung nicht entscheiden , was recht¬
gläubig sei . Der Liberalismus werbe überall , wo er
in der Minderheit sei, von der Orthodoxie an die Wand
gedrückt , während der Liberalismus , wo er die Mehr¬
heit habe , wie in Baden , der Orthodoxie gegenüber voll¬
ständig liberal sei . Vor einiger Zeit habe sich in Rhein¬
land -Westfalen ein „V erein für e van g e li s ch e Fr si¬
tz eit " g-eb -ildet , der bereits in Köln 1200, im ganzen
3500 Mitglieder zähle . Die Liberalen haben dadurch bei
den Gemeinde -- KiHhenwahlen - einen großen Sieg,
errungen . Man *mache den Liberalen immer
znm Vorwurfe , daß sie die Sozialdemokratie

für den kirchlichenLiberalismus mobil gemacht haben . (Ruf:
Das ist sa sehr gut .) Er sehe nicht ein , weshalb man nicht
den Versuch machen solle, Sozialdemokraten , die das Bedürf¬
nis haben , sich kirchlichzu betätigen , für den kirchlichen Libe¬
ralismus zu gewinnen . (Beifall .) Die Sozialdemokraten
sagen : Religion ist Privatsache ; er sage vom kirchlichen
Standpunkte : „Politik i st Privat s ach e "

. (Leb¬
hafter Beifall .) DieevangelischeKircheseikeine
dogmatische Lehranstalt; sie müsse eine Kirche
werden , in der volle Gewissens - und Bekenntnisfreiheft
herrsche; das sei schon das Ideal Schleicrmachers gewesen. Er¬
schließe mit dem Ausspruch Christi : „In meines Vaters
Hause gibt es viele Wohnungen .

" (Lebhafter , lang an¬
haltender Beifall .)

Abg . Schrad er : Die evangelische Kirche müsse von der
Herrschaft des Evangelischen Oberkirchenrats befreit werden . '
Letzterer nehme in der evangelischen Kirche dieselbe Stellung
ein wie der Papst in der katholischen Kirche. Gegen die Ent¬
scheidungen des Oberkirchenrats könne man höchstens an stüe
alle sechs Jahre zusammentretende Gsneralsynode appellieren.
Diese sei aber aus Anlaß des eigentümlichen Wahlsystems in
ihrer großen Mehrheit orthodox . In allen deutschen Staaten
sei innerhalb der evangelischen Kirche trotz verschiedener Rich¬
tungen Ruhe und Frieden . Nur in Preußen sei ewiger Zwist,
weil die Orthodoxie die liberale Richtung nicht dulden wolle.
Dies sei die Ursache, daß sich weite Volkskreise von der Kirche
abwenden : daß in Berlin noch ein verhältnismäßig großer
Teil der Bevölkerung am kirchlichen Leben teilnehme , sei das
Verdienst des kirchlichen Liberalismus . Es müsse alles auf-
geboten werden , daß die liberale Richtung in allen kirchlichen
Körperschaften , auch in der Gsneralsynode , die Mehrheit er¬
lange . Ungemein bedauerlich sei das Gesetz für Ein-
führung konfessioneller Behörden . Dadurch komme die.

i
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Behörde unter die Botmäßigkeit der katholischen und
evangelischen Orthodoxie . Die Schule sei eine Stätte der
Fortbildung und des Fortschritts , während die Parole der
Kirche laute : „Immer rückwärts ! " (Rufe : Sehr wahr !) Eine
liberale Kirche könnte in der Schule einen guten Einfluß
ausüben . Die immer mehr an Boden gewinnende kirchlich¬
liberale Bewegung werde hoffentlich sehr bald den Bekennt¬
niszwang beseitigen und den Frieden in der evangelischen
Kirche wieder Herstellen. (Lebhafter Beifall .)

Pastor Fischer gab einen Ueberblick über die evan¬
gelische Freiheitsbewegung und schloß : Unser
letztes Ziel geht dahin , den Begriff der Kirche überhaupt zu
ändern . Wir wollen den Begriff nicht so eng fassen wie die
katholische Lehre , die die Kirche ansieht als eine dogmatische
Anstalt , als eine Schule , in der das geglaubt werden muß,
was gelehrt wird . Wir sehen in der Kirche die kraftvolle,
sittliche und religiöse Lebensgemeinschaft von uns allen , die
aller dogmatischen Verpflichtungen und Gesetze entbehren
kann . (Lebhafter anhaltender Beifall .)

Reichstagsabg . Schräder: Man kann den evange¬
lischen Oberkirchenrat nicht treffender bezeichnen als Len
evangelischen Papst . Der Oberkirchenrat ist Ankläger und
Richter zugleich, ist unfehlbar , und gegen seine Entscheidungen
sind keine Berufungen zulässig . Nach weiteren , zum Teil sehr
erbitterten Auslassungen wurde gegen Mitternacht schließlich
mit großer Wahrheit folgender Antrag angenommen:

Die evangelische Kirche ist im Gegensatz zur katholischen
ihrem Wesen nach nur die geschichtlich gegebene und daher
wandelbare Form für den unwandelbaren Ewigkeitsgehalt
der christlichen Religion . In diesem Sinne fordern wir:
1 . eine Aenderung der kirchlichen Gesetzgebung zum Zweck der
Sicherung evangelischer Glaubensfreiheit,
welche eine gesunde Weiterentwicklung des evangelischen Be¬
kenntnisses ermöglicht ; 2 . die Abschaffung des Col¬
loquiums mit Geistlichen anderer als der preußischen
Landeskirche , um den Mißbrauch zu verhüten , der in letzter
Zeit mit dieser Einrichtung zu Lehrprozessen und Ketzer-

- gerächten getrieben worden ist. 3 . Die Uebertragung der Ent¬
scheidung von Lehrfragen an eine von den kirchsnregiment-
lichen Verwaltungsbehörden unabhängige Instanz,
um dadurch Geistliche und Gemeinden von der gegenwärtigen
Rechtsunsicherheit zu befreien . 4 . Die gesetzliche Festlegung
der eigenen Verantwortlichkeit gegenüber den Eingriffen der
Pravinzialkonsistorien in die Glaubens - und Gewissensfrei¬
heit der Pfarrer und Gemeinden . — Eine Folge der Herr¬
schaft der Orthodoxie ist die gesetzliche Festlegung der Kon-
fessionalität der Volksschule. Deren volksbildende Wirksam¬
keit wird durch den in anderer Richtung gehenden Einfluß
der Kirche beeinträchtigt ; die schon vorhandene Entfremdung
zwischen der katholischen und evangelischen Bevölkerung wird
durch die konfessionelle Trennung der Volksschule bedenklich
vergrößert .

"
Danach schloß die Versammlung.

Das Leichenbegängnis des Reichstagsabgeordneten Auer.
Aus Ber lin, 14. Äprü , schrewr uns uu,ec Bemcyt-

erstatter:
Die deutsche Reichshauptstadt stand heute unter dem

Zeichen der Beerdigung des Abgeordneten Auer . Schon
am frühen Morgen flutete , von einem herrlichen Früh¬
lingswetter begünstigt , eine unabsehbare Men¬
schenmenge nach dem am äußersten Ende des süd¬
westlichen Berlins in der Lichterfelder Straße belogenen
Trauerhause . Sehr bald staute sich die Menge in der
breiten Belle -Alliancestraße . Eine starke Polizeimacht zu
Fuß und zu Pferde war ausgeboten , um die Ruhe auf¬
recht zu erhalten . Allein die Sozialdemokraten hatten
eine große Anzahl an roten Binden kenntliche Ordner be¬
stellt , die selbst für Ordnung sorgten , und man muß
sagen : die Ordnung war geradezu musterhaft . Wohl
H un d er t t au send e von Menschen hatten dw
Belle -Alliancestraße , Lichterfelderstraße und alle angren¬
zenden Straßen Kopf an Kopf besetzt, als pünktlich 1 Uhr
mittags der Sarg aus Eichenholz , schwarz, mit silbernen
Griffen , aus den Leichenwagen gehoben wurde . Die Zahl
der mit roten Schleifen und entsprechenden Inschriften
versehenen Kränze betrug wohl mehrere Tausende . Die
roter : Schleifen waren auf Anordnung der Polizei mit
Trauerflor umhüllt . Dem Vernehmen nach sind Kränze
nicht nur aus fast allen Teilen Deutschlands , sondern
aus ganz Europa und auch aus Amerika ge¬
schickt worden . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
war selbstverständlich ! fast vollzählig vertreten . Man be¬
merkte außerdem im Trauerzuge die Reichstagsabgeord-
neten Stadtschulrat Dr . Pfundtner -Breslau , Wielandt
(südd . Bolksp .) , Dove (Freist Vg . ), Naumann (Freist
Vg . ) , ferner eine große Anzahl Delegierter aus den ver¬
schiedenen Wahlkreisen Deutschlands , aber auch aus
dem Auslande , wie Reichsratsabg . Dr . Viktor Adler -Wien,
Wkew -London , Wibo -Amsterdam , sowie Delegierte aus
Paris , Zürich , Bern usw . Auch eine große Zahl russischer
Studenten und Studentinnen bemerkte man in dem
Zuge . Diesem voran schritt ein Musikkorps , alsdann
kamen die Mitglieder der sechs Berliner Reichstagswahlkreise,
diesen folgte wiederum ein Mustkkorps , danach die General¬
kommission der deutschen Gewerkschaften und die verschiede¬
nen Gewerkschaften Deutschlands mit ihren Fahnen . Hierauf
schritten die Kranzdeputationen der Gewerkschaften. Alsdann
kam der Leichenwagen , hinter diesem schritten die Mitglie¬
der des Parteivorstandes und teils zu Fuß , teils in Wagen die
Angehörigen , die Reichstags -Fraktion ^ die ausländischen und
deutschen Delegierten . Der endlose Zug , in dem drei Musik¬
chöre, die Trauermärsche spielten , einherschritten , bewegte
sich von der Lichterfelderstraße durch die Belle -Allianoestraße,
Gneisenaustraße , Bärwaldstraße , Prinzenstraße , Gitschiner-
straße , Skalitzerstraße , Oberbaumbrücke , Warschauerstraße,
Frankfurter Allee, Frankfurter Chaussee, Gudrunstraße nach
dem städtischen Friedhof in Friedrichsfelde . Ueberall , wo der
Zug durchkam , waren sämtliche Fenster dicht belagert . Die
Gärten , an denen der Zug vorüberkam , waren Kopf an Kopf
gefüllt . Außerdem bildeten den ganzen Weg dichte Men-
fchenmassen Spalier . Den Zug schlossen die Mitglieder der
Wahlkreise von Niederbarnim und Teltow -Beeskow-Strokow»
Charlottenburg . Auf den Dächern hatten zahlreiche Photo¬
graphen ihre Apparate aufgestellt , um den Zug zu . photo-
grapieren . An allen Straßenecken standen Händler , die Post¬
karten mit dem Bildnis Auers verkauften . Gegen 4U Uhr
nachmittags langten endlich die ersten Teilnehmer des Zuges
- uf dem Friedhofe an.

Die Feier in der Kapelle.
Der Sarg wurde in die schwarzdrapierte Kapelle ^ ge¬

tragen . in die jedoch mit Rücksicht auf den beschränk¬

ten Raum nur verhältnismäßigwenig Leute Zutritt fan
den . Der sozialdemokratische Gesangverein Kreuz
berg - Harmonie intonierte „Ein Sohn des Volkes will
ich fein und bleiben "

. Alsdann nahm Abgeordneter Bebel
das Wort zu einer längeren Trauerrede. Der Kreis
der sozialdemokratischen Vorkämpfer wird immer kleiner,
so etwa führte Bebel aus . Als am 10. April der Telegraph
die Kunde verbreitete : Ignaz Auer ist nicht mehr !, da be¬
trauerten Millionen und aber Millionen von Arbeitern sei¬
nen Heimgang . Auer , ein echter Sohn des Volkes , ein rich¬
tiges Proletarierkind , ist Fleisch von ihrem Fleische, Bein von
ihrem Beine . Bebel entwarf alsdann ein längeres Lebens¬
bild von dem Verstorbenen und erwähnte besonders , welche
Schickfalsschläge er unter dem Sozialistengesetz erlitten habe.
Auer hat länger denn 40 Jahre im Dienste der Partei ge¬
standen , er ist einer der begabtesten , aufopferndsten , mutvoll¬
sten und unerschrockensten Führer des Proletariats gewesen.
Was er für die unterdrückten und - ausgebeuteten Klassen in
Parlament , in der Partei und in den Gewerkschaften gewesen,
ist Aufgabe des künftigen Geschichtsschreibers. Die sozial¬
demokratische Partei , und man kann Wohl sagen , die Arbeiter
der ganzen Welt haben einen unersetzlichen Verlust erlitten.
Lebe Wohl , treuer Freund ! Dein Andenken ist mit eisernen
Griffeln in die Geschichteder Partei geschrieben. Bis in die
fernsten Geschlechter wird dein Andenken in Ehren gehalten
werden . — Danach rief Dr . Adle r -W ien dem Vrstorbe-
nen im Namen der Sozialdemokratie Oesterreichs und gleich¬
zeitig des internationalen Proletariats herzliche Ab¬
schiedsworte nach. — Frau Dr . Rosa Luxemburg
sprach dem Verstorbenen im Namen der russischen Sozial¬
demokraten herzliche Worte des Dankes aus . Es gebe in dem
großen russischen Reiche kaum einen Winkel , in dem man
nicht die Bedeutung und Größe Auers kannte . Als der elek¬
trische Funke das Ableben Auers der Welt verkündete,
herrschte Trauer in den Gefängnissen Petersburgs , in den
Bergwerken Sibiriens und überall , wo das russische Volk ge¬
knechtet und ausgebeutet wird . Die deutsche Sozialdemokratie
sei für die russische vorbildlich . Zu den bedeutendsten Vor¬
bildern gehörte Auer wegen seiner Unerschrockenheit und
seiner Aufopferung für die Sache des Proletariats . Ehe es
nicht gelingen werde , in Rußland eben solche Feldherrn des
Proletariats zu schaffen, wie Auer in Deutschland war , werde
es kaum gelingen , das zaristische Joch abzuschütteln . Als¬
dann rief Wibo - Amsterdam im Namen der Sozial¬
demokraten dem Verstorbenen Worte des Dankes nach. Das¬
selbe taten Pickelmann - München im Namen der baye¬
rischen Sozialdemokraten und ein Delegierter aus Glauchau-
Meerane , welchen Wahlkreis Auer seit vielen Jahren im
Reichstage vertreten hatte . Die Sänger sangen das Lied von
Audorf „ Zum Reich der Gräber "

. Danach wurde der Sarg,
der unter Kränzen förmlich begraben war , zum Grabe ge¬
tragen . Dort rief Abg . Singer und die verschiedenen Kranz-
dsputierten dem Verstorbenen einen letzten Abschiedsgruß zu.
Mit dem Gesang „Unter allen Wipfeln ist Ruh ' "

, der von dem
Gesangverein Typographia wirkungsvoll ausgeführt wurde,
endete die Feier gegen 6^ Uhr abends.

Vermischte Nachrichten.
Das Echo . Die „Nordd. Mg . Ztg .

" widmet der Kund-
gebung des amerikanischen Botschafters in Berlin,
Charlesmagne Tower , im Newyorker Manhattanklub einen sym¬
pathischen Passus , in dem es heißt: Einsichtsvolle Männer hüben
und drüben haben stets die Ueberzeugung vertreten , daß mit der
besseren Kenntnis der Verhältnisse, die das eine Volk von dem an¬
deren durch unmittelbare Fühlung erlangen würde, auch das Ver¬
ständnis für einander an Boden gewinnen werde. Mit Genug¬
tuung wird man daher in Deutschland die warmen Worte auf¬
richtiger Freundschaft vernommen haben, durch die der Vertreter
der großen Republik beim deutschen Kaiserhofe seine Landsleute
über die deutschen Absichten und Bestrebungen unterrichtet hat.
Solche Aufklärungen können nur in erfreulicher Weise dazu bei¬
tragen, mißverständliche Urteile zu berichtigen und somit im
Sinne einer freundlichen Gestaltung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika zu wirken.

Die Wahl des Abg . v. Richthofen. Zu dem Beschluß der
Wahlprüfungskommission des Reichstages, die Wahl des Abg.
v . Richthofen für ungültig zu erklären, erfährt der „L . A .

",
daß Fürst Bülo W nicht an den Redakteur Tippel in Schweidnitz
telegraphiert, sondern ihm eine briefliche Antwort erteilt hat, die
also begann : „In meinem Brief an Generalleutnant v . Liebert
habe ich deutlich ausgesprochen , worauf es in dem gegenwärtigen
Wahlkampf ankommt, und habe unter den zu bekämpfendenGeg¬
nern die Sozialdemokratie in erster Linie genannt. Der Kanzler
fügte aber ausdrücklich hinzu, daß er es grundsätzlich ab¬
lehnen müsse , ans die Wahlbewegung in einzelnen Wahl¬
kreisen Einfluß zu nehmen .

" Hiernach ist der Beschluß der
Kommissionunhaltbar.

Internationaler Genoffenschaftskongreß. Der Vorstand des
Internationalen Bundes der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten, der in Lindau unter Beteiligung von Vertretern Italiens,
Oesterreichs, Deutschlands und der Schweiz, unter dem Vorsitze
des GenossenschaftsanwaltsGeheimrats Haas aus Darmstadt zu¬
sammengetreten war , hat beschlossen , den ersten Bundestag bei
Gelegenheit des diesjährigen internationalen Agrarkongresses in
Wien vom 22 .- 24 . Mai abzuhalten. Einladungen zu diesem in¬
ternationalen Genossenschastskongreß sollen demnächst an alle
landwirtschaftlichen Genossenschaften und Organisationen der
europäischenLänder ergehen.

Der in dem politischen Meineidsprozeffe verurteilte katholische
Pfarrer Gaisert von Gündetwangen in Baden, der die
vom Großherzog in Gefängnisstrafe umgewandelte Zuchthaus¬
strafe gegenwärtig verbüßt, hat an seine Gemeinde ein Schreiben
gerichtet, in dem er erklärt, daß er mit Genehmigung der bischöf¬
lichen Behörde in seine Amtstätigkeit zurückkehren werde.

rrusisna.
Blutige Revolte im Zentralgesängniffe in Riga.

Um 8 Uhr früh fand vorgestern im Parterregeschoß einer Ab¬
teilung des Zentralgefängnisses eine offenbar lange vorbereitete
Meuterei statt. Im ganzen Gefängnis befinden sich gegen 2000
Arrestanten , davon in dem betreffenden Parterregeschoß 122 , und
zwar teils „politische " in Voruntersuchung stehende , teils Räuber
und Mörder . Als ein Gefängniswärter aus einer Zelle, wo 33
Mann saßen, zum Waschen zwei Gefangene herausließ , warfen
diese ihm ein Handtuch um den Hals , rissen ihn in die Zelle,
schlugen ihn halbtot und raubten ihm Schlüssel und Re¬
volver; darauf befreiten sie ihre Genoffen aus den Nachbarzellen
und stürzten also , ca . 122 Mann, nachdem die Schildwache
überwältigt war , in das Wachzimmerder Soldaten , das in dem¬
selben Gang gelegen ist . Hier verwundeten sie einen Einjährigen
tödlich und drei Gemeine leicht und raubten vier Flinten . Da sie

I mit dem Mechanismus nicht vertrant waren und daher
schießen konnten, wurden die Arrestanten von den im Wachzj^
befindlichen acht Soldaten in den Korridor zurückgedräuat s?
ihnen die anderen Schließer den Weg ins Freie verlegten ,

'
q,

traf eine Kompagnie Soldaten ein und es entstand ein wil^
Kampf , bis die Gefangenen überwältigt
Das Resultat dieses zweiten Kampfes ist : Ein Soldat schnür ^
wundet, vier Soldaten und der Gefängnischef leicht . Aon ^

verwundet. Wenn dem Militär nicht die Munition ausgeg ^ "
wäre, wäre die Zahl der Toten viel größer gewesen . Interests
ist , daß die Häftlinge aus Brot eine Kugel geformt hatten ^
der sie die Soldaten als Bombe bedrohten. S ci mt l i ch e hx) ^
Meuterei beteiligt gewesenen Gefangenen wurden auf Befehl A
Generalgouverneurs vor ein Kriegsgericht gestellt.

Unpolitisches.
Die Londoner Schauspieler in Berlin.

Mr . Beerbohm Tree hat mit seiner London,,
Truppe sein Berliner Gastspiel im neuen Königlichen Öwers
thoater mit einer Ausführung Shakespeares „Richard g.
angetreten . Das Ensemble bot wenig Bemerkenswertes.
Hauptinteresse war der Ausstattung zugewandt , die präM
und reiche Bilder bot , aber sich auch in groben Mitteln Mit»
Mr . Tree selbst gab den schwächlichen, von der Mystik
Gottesgnadentums erfüllten König mit feiner und leh^ i
voller , hin und wieder nur zu absichtlicher CharakterWI
Völlig ungenügend war Miß ViolaLreeals Königin. .
Kaiser Wilhelm , der englische Uniform aiM
legt hatte , die Kaiserin und die kleine Prinzessin VisiM!
Luise wohnten der Vorstellung bei .

'

Wildenbruchs „Rabenstcinerin ".
Ernst v . Wildenbruchs vierartiges Schauspiel „Hl

Rrbensteinerin " wurde im Königlichen Schauspielhaus >,1
Berlin mit warmem Beifall ausgenommen . D,I
Rabensteiuerin ist die Tochter eines Raubritters , der stil
einem Ueberfall aus den jungen Augsburger Patrizi,,I
Bartoloms Welser zu Tode getroffen wird . Auch dn!
junge Welser wird schwer verwundet . Wer die Radwl
steinerin pflegt ihn und rettet ihm das Leben . Nach seiMi
Genesung wird er vom Vater ausgesendet , das RaubM
auszuheben . Die Rabensteinerin verteidigt ihre Burg UNI
tötet das Fräulein , das man dem jungen Welser chl
Braut aufdrängen will . Sie ist nach Augsburger Rchl
dem Tode verfallen . Dasselbe Recht aber gestattet , ditl
arme Sünderin vom Henker loszubitten , nur muß dal
Bittsteller die Gerettete dann zur Frau nehmen.
Lut der junge Welser vor allem Augsburger Volk um
zieht mit seiner Frau in die neue Welt , um dort für M
Ansehen seines Hauses und Deutschlands als Erobern!
zu kämpfen . Wildenbruch hat diese farbig bewegte
lung mit so ehrlicher Empfindung und so naiver Aeck!
an starken theatralischen Effekten dargestellt , daß er all,!
Einwände gegen die nicht ausreichende psychologischeM-. I
tivierung und gegen seine kindliche Romantik entwaffne : !
Er riß das dankbare Publikum besonders nach dem i!
Akt zu lauten Huldigungen hin . Das Drama wurde doch
züglrch gespielt.

Aus dem HroWrzogtum.
De» Nachdruckunserer mit Korrespondenz-eichen vegchenen OiiMUbertHtz
M »1» mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchW

«ter vitale « orlommmjs - stad der Redaktion stet« willkommen
' Oldenburg , den 1b. April.

* Militärische Personalien . Der Inspekteur der Feld
artillerie , General der Artillerie von Schmidt , dem
das Ost friesische Feldartillerie - Regimeiit
Nr . 62 unterstellt ist, tritt demnächst von dieser Stellung
zurück. Der Rücktritt des Generals von Schmidt fällt zusam¬
men mit der vollendeten Lösung der UmbewaffnungsfW
und mit der Ausgabe des neuen Exerzierreglements und d«
neuen Schießvorschrift für die Feldartillerie . Als Nach¬
folger des Generals von Schmidt ist Generalleutnant Schu¬
bert ausersehen.

* Der hiesige nationalliberale Jugendverein wird sich
am kommenden Mittwoch im „Grafen Anton Günther " ver¬
sammeln . Herr Dr . Burghardt wird einen Vortrag ütei
die deutschen Kolonien halten . Alle Freunde der junglibera!«
Sache sind zu diesem Vortrage eingeladen.

* Zur Ableistung einer Reserveübung sind bei dem Oldei-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 eine Anzahl Rosem
offi'ziere eingezogen . Dieselben nehmen an der Kompagnie-
Exerzierperiode teil.

* Die Singvereinsproben zum „Elias " nähern sich ihre»
Ende . Es finden nur noch zwei Klavierproben statt. D»
heutige beginnt für Damen und Herren um 8 Uhr . Gene¬
ralprobe und Konzert finden am 29. bezw. 30 . AM
statt.

* Die Vegetation im Schloßgarten und im EverstenW
ist unter dem anhaltenden Regiment des eisigen
Windes in der letzten Woche kaum merklich vorwärts ge¬
kommen . Nur die Ziersträucher bedecken sich mit dem erst«
zarter : Grün , während die braunen Knospen an (A
Büschen und Bäumen ihr Geheimnis , das sich nach M
und Wärme sehnt , noch fest und schützend verschließen . M
nur ein paar sonnige , warme Tage und ein bischen liM
Regen , und das ewig junge , holde Frühlingswunder nn"
sich mit Macht entfalten , zur Freude für Herz und »W
oer Spaziergänger . Das Leben in der Tierwelt , n^
besondere unter den gefiederten Säugern , ist dagegen fach
äußerst rege entwickelt . Im Eversteuholz machen sich
der zahlreiche Eichhörnchen bemerkbar , an deren posll^
lichem Treiben vor allem die Kinder ihre Helle
haben.

* Tierschutzverein . Die diesjährige Mitgliederversam^
lung soll am 16 . Mai statutenmäßig stattsinden ; es wird
sucht , hierzu einen Vortragenden anzuwerben . Die
berichte find zur Verteilung gelangt , die Ausstattung <A .
und auch der für die Fürstlichkeiten bestimmten Excmps.
fand den Beifall der Versammlung . In der VogelW»
Zentralstelle wird Herr Postrat Sauer die Vertretung ,
Tierschutzvereins übernehmen . Der Verein ist bereit , sch
Zwecke der Zentralstelle Beiträge zu geben , doch soll in
Falle über die Höhe des Betrages vom Vorstand Beschluv v

faßt werden . Die Nistkästen des Vereins sind säwthK . ^
Mitglieder abgegeben . Nach eingeholter Auskunft wud -

hiesige Geflügelschlacht st elle in oder bei der M

Halle an einmaligen Kosten 100 und an laufenden . . .
gaben etwa 300 beanspruchen . Ein Vorstandsmugw
übernimmt es , die Vorfrage über den Platz , die
genehmigung und die Anwerbung eines Schlachters " v



sielle,r. Der Vorstand hofft, daß die Stadt einen Betrag zu
- Zer an vielen anderen Orten bewahrten allgemein nutz-
ttchcn Einrichtung hergebcn wird Drc drer neuen Sammei-

büchscn des Vereins sind fertiggestellt und m den vorgesehe-
nen Lokalen aufgchängt . Die ^ ^ o mmr 11 ron

steht nach erneuter Anfrage der Empfehlung der Ti » .r -

ch u tzkalcnder wohlwollend gegenüber cs rst daher cm

bezüglicher formeller Antrag wunschgemäß gestellt worden.

In den hiesigen Zeitungen wurde kürzlich auf zivei Tier-
Mißhandlungen hingewiesen und dabei rn emem Fall
die Eiiiwirkung des Tierschutzvereinsangerufen . Der Vor¬
stand bat beide Fälle besprochen und ersucht w,c er dieses
!!bon nicbrfach actan hat , nochmals um ,

direkte Anzeige an
" L D L L hi- - '

. w-,m mi - lich
,inter alcich-ieitigcr Angabe von Zeugen . Nur so wird cs
möalick Urheber erheblicher Tierquälereien nachdrücklich zu
verkolacn Ter S ch u tzstall - Bremerstraße 24. Hinter-
LZ - in Osternburg nahm in den letzten vier Wochen vier

Hunde auf : drei sind verkauft, eurer ist noch dort. Hier wer¬
den auch überflüssigeKatzen und andere abgängige Tiere sach-

^ '"^ Der
°

Ol
'
dcnburger Schützenverein hält heute abend von

8 Ubr ab in EilcrS Restaurant eine G e n e r a l v e r s a m m -

l u n g ab . in der die Wahlen der Direktion , des Ausschusses,
der Veranügungskommission und die Wahl der Chargierten
sowie die FcststAlung der Rechnung für 1905/06 und Voran¬
schlag 1907/08 vorgenommen werden.

* Ostcrnburg, 14 . April . Uin den Landwirten in den
südlich von Oldenburg gelegenen Ortschaften den Kunst-
büngerbezug zu erleichtern, wird die Firma Gustav
Wiemken einen großen Dünge r s ch u p p e n auf der Halte-
stelle Osternburg errichten lassen. Kit dem Bau soll bereits
in den nächsten Tagen begonnen werden, so daß der Schuppen
bei Beginn des Herbstbedarfs bereits benutzt werden kann.

r . Cloppenburg, 14. April . Eine Ausschuß-Versammlung
des südliche « Pferd « Züchterverbandes fand ge¬
stern im Central -Hotel Hierselbst statt . Sämtliche Zuchtbe¬
zirke waren vertreten . Von der Großherzogl . Körungs-
Kommission war Oberstallmeister von Wenckstern zu¬
gegen . Den Vorsitz führte der Verbandsvorsitzendc , Frhr
v . Frydag -Taren , Exzellenz . Aus den Verhandlungen soll
kurz folgendes hervorgehoben werden : Zunächst wurden
zum Vorsitzenden des Ausschusses Frhr . von
Frydag und als dessen Stellvertreter Gemeindevorsteher
H o l lm an n - Geveshausen einstimmig wiedergewählt.
Die Rechnungsablage für das Jahr 1906 hat einen
Ueberschuß von rund 3,000 Mark ergeben . Hiernach fanden
nähere Besprechungen über die am 23 . Juni d . Js . in Wil¬
deshausen stattfindenden Leistungsprüfungen statt.
Hierbei wurde allseitig der Wunsch ausgesprochen , bei
der Großh . Eisenbahn-Direktion zu beantragen , daß an dem
betreffenden Tage auf den Strecken Ahlhorn -Falkenrott-
Wildeshausen Sonderzüge eingelegt werden , die den Be¬
suchern aus den südlichen Teilen des Zuchtgebiets den
Besuch der Leistungsprüfungen ermöglichen . Erwähnens¬
wert ist noch , daß der Wildeshauser Reitklub bei der Lei¬
stungsprüfung ein Flachrennen abhalten wird . Die
Prämiierung der Jungvieh - und Fohlenwei¬
den wird in diesem Jahre im 3 . und 4 . Zuchtbezirke
(Wildeshausen und Visbek-Goldenstedt)) vorgenommen.
Für den Füllenverkauf im Herbst d . Js . standen
Vechta und Friesoythe auf der engeren Wahl . Obmann
Wreesmann -Altenoythe und Mertens -Schwaneburg bean¬
tragten , den Verkauf in diesen: Jahre im 9 . Zuchtbezirk
(Friesoythe ) , der jetzt durch die Bahnverbindung leicht zu
erreichen sei, abzuhalten , während H . Averdam-Stuken-
borg für Vechta eintrat . Der Ausschuß ent-
schied sich mit großer Majorität für Friesoythe.

Unterrichtskurf e . Für die Abhaltung derselbenwurde
Lastrup bestimmt. Im übrigen wird der Ausschuß sich mit
diesem Gegenstände in seiner nächsten Sitzung noch in ein-
gehender Weise beschäftigen. Es folgte dann ein kurzer Be¬
richt über die Beschickung der AusstclIung der D.
L.°G . in D üs s e ld o r f. Ter Verband wird auf dieser Aus¬

stellung mit 8 Stuten (4 zwer - und 4 drsyahngen Stuten)
vertreten sein. Zum Schluß teilte der Vorsitzende noch mit,
daß der Preis derStutbücher für das südliche Zucht¬
gebiet vom GroßherzoglichenStaatsministerium ermäßigt ist.
Die beiden bis jetzt erschienenenBände kosten zusammen fort-
an nur noch 1,50 -4k , der einzelne Band 1 Die Obmänner
wurdön gebeten, für möglichste Verbreitung der Bücher m
ihren Bezirken zu sorgen. Ferner richtete der Vorsitzende die
dringende Bitte an die Obmänner, für den Besuch der Huf -
beschlagschule in den Bezirken zu wirken. Nach be¬
endeter Sitzung fand im Zentralhotel ein gemeinsames
Mittagsmahl statt. Die nächste Ausschußsitzungwird in Vechta
abgehalteru_

Lanagrriehl.
Sitzung der Strafkammer l vom 13 . April,

vorm. 9 Uhr.
Auch ein Erfolg.

Der Viehhändler H . aus Varet ist am 22. Dezember
v . Js . vom hiesigen Schöffengerichte wegen Unterschlagung
in eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt , weil
es ihn für schuldig erachtete, daß er ein Fahrrad der Dienst¬
magd Onken, welches ihm vom Wirtschaftsgehülfen Oester¬
mann zur Beförderung übergeben war , verkauft hat . Zum
heutigen Termine waren 5 Zeugen geladen . Die Berufung
des Angeklagten wurde verworfen und auf die Berufung
der Staatsanwaltschaft das schöffengerichtliche Urteil inso¬
weit aufgehoben , als die erkannte Strafe auf 3 Monate Ge¬
fängnis erhöht wird.

Erpressungsversuch.
Eine solche Anklage hatte sich der Landwirt H. H . zu

Kirchhatten zugezogen . Die heutige Verhandlung endete
mit der Freisprechung des Angeklagten.

Diebstahl.
Der Arbeiter Herm . v . A . aus Ekern, jetzt in Strafhaft,

ist am 22 . Dezember v . I . von der hiesigen Strafkammer
wegen einfachen Diebstahls in 3 Fällen und wegen schweren
Diebstahls in 2 Fällen in eine Gesamtstrafe von 2 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Nicht erle¬
digt werden konnte damals Ziffer 1 der Anklage. Hier wird
ihm zur Last gelegt , daß er Anfang Aug . 1906 zu Oldenburg
dem Arbeiter Döding einen der Grotzherz . Gartenverwaltung
gehörenden Oelrock im Werte von 6 entwendet habe. Zur
heutigen neuen Verhandlung sind 2 Zeugen geladen . Ange¬
klagter wird heute weiter überführt und mit der jetzt in Ver¬
büßung begriffenen Strafe zu insgesamt 2 Jahren und 2
Monaten Gefängnis verurteilt.

Jägers Leid.
1 . Ter Landmann L . zu Bloherfelde, 2 . der Wirt B . zu

Oldenburg , 3 . der Bierverleger P . standen am 13. Dezember
p . I . vor dem hiesigen Schöffengerichte unter der Anklage,
am 7 . September v . I . zu Eversten an Orten , an denen zu
jagen sic nicht berechtigtwaren, die Jagd ausgeübt zu 'haben.
P . wurde wegen Jagdvergehens zu 10 Geldstrafe ver¬
urteilt , während B . und L . ihre Freisprechung erzielten . Auf
die Berufung der Staatsanwaltschaft wird das schöffengericht¬
liche Urteil insoweit aufgehoben, als die gegen P . erkannte
Geldstrafe auf 40 -4k erhöht wird.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

, dem Publikum gegenüber keine Verantwortung -!
ver StsMrst

würde sich sehr verdient machen, wenn er bei Beratung der
Vorlage über Veränderungen im Wasserwerk darauf
hinwirken könnte, daß durch bessere Bezahlung der als
Wassermesser tätigen Hilfskräfte ein häufiger Wechsel
bei diesen ve mieden wird . Für die Haushaltungen ist
es kein beruhigendes Gefühl , jeden Monat eine andere
Person als Beauftragten des Wasserwerks erscheinen zu
sehen, der man ohne weiteres doch Einlaß in die Wohnung
gestatten muh . Auch der Glaube an die Richtigkeit der Mep
fungen des verbrauchten Wassers kann unter den jetzigen
Verhältnissen nicht besonders stark sein.

_ _ _ Ein Hausbesitzer.

veuefte vachrlevirn uns letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Der Kaiser.
Berlin , 15. April . Der Kaiser reiste gestern abend

nach Meppen ab , wo er heute Schießversuchen beiwohnen
Miro. Am Nachmittag erfolgt von dort die Weiterreise
nach Bückeburg zur Silberhochzeit des Fürstenpaares.

Dank des Kaisers an Carnegie.
Pittsburg , 13. April . ( Auf deutsch -atlantischem Ka¬

bel . ) Auf die Mitteilung , daß Carnegie den Berliner Mu¬
seen einen Abguß des im Carnegie -Institut befindlichen
Diplodocus zum Geschenk gemacht habe, telegraphierte der
Kaiser cm General v . Löwenfeld : „ Bitte , drücken Sie
Herrn Carnegie meinen Dank für sein kostbares Geschenk
aus , das ich mit Vergnügen empfange , wie auch für die
mir durch seine Gabe bewiesene Aufmerksamkeit." (Frank¬
reich erhält dasselbe Geschenk .)

Zusammenkunft König Eduards mit dem König von Italien.
Rom , 14. April . Der König und die Königin von

England werden am 18. April an Bord ihrer Jacht
„Victoria and Albert" in Gaeta eintreffen , wo sie mit dem
König von Italien Zusammentreffen werden.

Marokko.
Udschda, 14 . April. Der General Lyauthey hat Udschda per

Automobil verlassen und ist nach Tlemzen zurückgekehrt. Es
herrscht andauernd Ruhe in der Umgegend . Die Sultanstruppen,
welche am Malnyaflusse lagern, haben Lebensmittel und Muni¬
tion erhalten . Auch ist ihnen ihr rückständiger Sold ausgezahlt
worden . Wie es heißt , haben die Truppen den Befehl erhalten,
den Fluß zu überschreiten und den Thronprätendenten anzu¬
greifen . Dieser befindet sich bei Selouan ) und erwartet das Ein¬
greifen Raisulis.

Aus Rußland.
Petersburg , 14. April . Der Zar befahl Stolypin zur

Audienz nach Zarskoje Sselo . Ebenso wurde der Dumaprä-
sident Golowin zum Aaren beordert. Es heißt, daß sich der
Zgr Stolypin gegenüber sehr ungehalten über den Konflikt
mit der Duma geäußert Habs und daß er seiner Absicht Aus¬
druck gegeben habe , weitere Differenzen nicht mehr zuzulassen.

Petersburg » 14. April . In Baku ist die Zahl der strei¬
kenden Arbeiter und Matrosen der Privatdy,npfer auf 7000
gestiegen. Auf 70 Werken ist die Arbeit eingestellt ; auf dem
Kaspisee werden die Privatdampfer von Kriegsschiffen es¬
kortiert. . .

Lodz , 14 . April . Im Verlaufe des gestrigen Tages wur-
den in Lodz lORevolverattentate verübt.

Vermischte Depeschen.
Florenz , 14. April . Hier beging eine junge Russin Na-

Lia Baradan , eine angebliche Nihilistin , Selbstmord . Die
junge Dame war politisch enttäuscht und zweifelte an dem
Sieg ihrer Ideen , weshalb sie sich aus Verzweiflung erschoß.

Paris , 14. April . Gegen die Exkaiserin Enge-
n ie ist in Mentone ein Prozeß angestrengt worden auf Zah¬
lung von 4 600 000 Francs . Diese Klage hat Bezug auf eine
von Kaiser Napoleon im Juli 1868 eingegangen« Verpflich¬
tung . _

Winter - Suppen.
Kaltes Wetter erfordert dicke , kräftige

Suppen , welche erwärmen . Doch nicht mit

Mehl verdicken , statt dessen mit
Mondamin

verdickt , erreicht man jene seimigen und schmack¬
haften Suppen , welche wirklich nahrhaft und

kräftigend sind.
Mondamin überall erhüvl. in Paketen K SV. SO mck IS Pf . ,

KonrentrirrteS

Wasserglas
zuin Eierein,ege» .

Garantol.
AmzttMie AchternstWe

»M NW « ja . Markt) .
Rabattmarke » werden gegebe » .

tES8 - ^

WitAri'ääel'
In Ouslität.

2 ckadre Osrantis.
Knorm ding.

1 Katalog gratis.
F klilttsr -Koeuiostilt,I s » n» »I»rU, d s » ter ksiksn lür
» »cklsekl« 8>r»»»en. I , klon »,-I »ckci Micks asranlie. i. ku5m» » te,I 7 iufksLkIsuck ^ Ülc.
I Narrgs -kLbrratl -Illäustne
D V/ürLduung 11 . >
^ I,ielersnt der ärmse . ^-

Alle^ s^ äch
^ dev

Äorbmllcherel
fallende

RlMlltllM
werden gratis abge¬
holt und skl nellstens
zurückgeliefert.

liiiMil!» ümim,
Hutkoffer

von 1.60 Mk . an empfiehlt
^ o 's^

kür
VeEe,

Zirkelkgßev,

k.
nach Vorschrift.

Wallltr. S»

Lntrücllenäe bleirkeiten Zvitren
in VLlsneienne, VÜU und Spacktsl.

» SW kiMliI IIIWMen rnill iWiliW
in Urüsseler Imitation.

sparte dieukeiten in VIZNerdesälren
in veiss , bunt und sckvarr.

Lnlrückeiräe tleukette » in Jackettkra ^en.
- bis 80 8kim bklikbtsn ? 388KN in liill ,

'

- Valenoienns , 8psei>tsl u. ki-üsselimilsiioi,
sind in grosser ^ usvvsbl eingstroSsn.

- INItgllsa «Iss HLvstt - lSpsr - Vsrslns —_

kcklenimre lUoLULUllv Achtem ; ,l re

2u vereiden.
vfterscheps bei Edewecht . Habe

eine Partie

. Eß - undPIKuMrtsffelil' abzügeben . « ertz. Oltmer.

Vorzügliche

Milltiiflirkil,
creme , altgold , zitronengelb , ecru.

Zu verkaufen 1 Bett , 1 Kinder-
Sitzwagen mit Gummiräücrn,
säst neu , 1 Loplerpreffe.

, klaiistraße 1SI.
Achterustr . S3a (a . Markt,.

Rabattmcr -c- » werde » - t- eberr.

in beliebiger Höhe können ieder-
zeit durch uns bezo^ n werden.

Bettenfabrik,
SS.

Tel. 2Sb.
Unerreicht große Auswahl

in

Miselongiie-
betlstellell.

Oksiuelviigue-
dellsteUeit

von 3 00 bis 32 .00
Besichtigung obne jeden
Kaufzwang gerne gestattet.
— Feinste Referenzen . —
Kataloge gratis u . franko.
Mitgl. d. Rab.-Sp . - Vereins.

Lad ) » Msscde.
lautkleiäer,
? raMIeLäer,
Ilinäerkleiäer

in allen Größen.
Rabattmarken oder 5 »/<> bar.

Julius Kirms.
Katzhauseruioor. Zu verk.

eine im Juni kalbende Ouene.
Fr . Plaßmoyer.



Warenhaus Gebe . v . Wien.

i wirklichen Schlenkerpreisrn!Ertr « - A» grd«tk
Ein Posten reinwoll . Monfseline , effekt¬

vollste Muster , Mtr . 70 Pfg . , sonstiger
Preis bis 1 . 40.

Ein Posten Morrffelin imrt ., herrl . Muster,
3 Meter für 1 Mk . , sonst bis 2 Mk.

Schwarze Merveillenx-Kreiderseide, extra
prima Qualität , Meter 1 .75 und 2.50,
sonstiger Preis bis 4 .25.

Ein Posten Shiralfed er -Korsetts mit 10
Spiralfedern , durchweg Stück 1 . 25.

Ein Posten eleg . Sonnenschirme , pr . Stück
1 .50, 2 und 3 Mk . , sonstiger Preis bis
14 Mk.

Ein Posten echte Strarrstse - ern , ä 75 Pfg . ,
1 . 75 und 3 Mk.

Ein Posten Kostüm -Rörke , sußfrei , jetzt
durchweg k 4 Mk . , sonstiger Preis bis
9 Mk.

Ein Posten schwarze Satin - Tuch - Röcke
jetzt 8 . 50 und 11 Mk . , sonstiger Preis
bis 25 Mk.

« Lisi SülsI
für Damen , Mädchen u . Kinder . Hervor¬
ragende Faeons N ! — Die heutige Auswahl

übertrifft alles bisher Gebotene .
'

MMLMGLL MLZL SZLLÄSZ »
.

Seiden -Chiffo» in allen Farben pr . Mtr.
1 und 1 .20.

Ein Posten Tüllspitzen , bis ca . 20 em br .,
Mtr . 30 und 40 Pfg.

Ein Posten schwarze Damen - Strümpfe
s 50 Pfg.

Ein Posten Damen - Reform - Schürzen,
recht vollständig , aus besten Stoffen,
ä 1 .35.

Ein Posten Wasch - Anzüge für Knaben
L 2 .60 und 3 Mk . , sonstiger Preis bis
5 Mk.

Ein Posten Knaben -Avzüge , reine Wolle,
s 6 .50 u . 7 .50, sonstiger Preis bis 13 Mk.

Mehrere 100 Stück diverse Baumwoll-
waren, weiße Damaste, Bettsatins , Halb¬
leinen , Handtuchdrelle etc. etc.

erheblich unter Preis.

Engt . Hülkgardinen,
Rouleaux und Stores.

Ueber 50 hervorragend künstlerisch aus¬
geführte Muster.

Gardinen , 120 em breit, kräftige Qualität,
Mtr . 43 Pfg.

Gardinen , 130 ein breit , sehr solide,
Mtr . 50 Pfg.

Gardinen , 130 em breit , bevorzugte
Qualität , Mtr . 63 Pfg.

Salon -Gardinen , 130 em breit, hochfeine
Ausführung , Mtr . 73 Pfg.

Salon - Gardinen , 135 em breit, ganz
hervorragende Qualität , Mtr . 83 Pfg.

Salon -Gardinen , 140 em breit, besonders
für Villen geeignet, Mtr . 1 Mk.

Ca . 1400 Mtr . Gardinen -Reste in fast
allen Längen, weit unter Wert!

Ein Posten Kongreßstoffe , Rouleanx-
stoffe , Tüllblenden , Portieren,
Fach-Gardinen bedeutend unterPreis.

Ein Posten hochfeine Stuben - u. Salon-
Teppiche a 16, 20 , 25 Mk . , sonstiger
Preis bis 49 Mk.

WH » i« .PW.
130 em extra Coteline , Mtr . 2 Mk.

130 em Moqnet -Plüsch , extra QuMät,
Mtr . 3 sonst bis 8 Mk.

130 em Moqnet - Plüsch , erstklassige
Qualität , Mtr . 7 Mk. , sonst bis 14 Mk.

Möbel - Plüsche , prima Qualität, 60 em
breit, Mtr . 2,36 Mk.

AstitnMkmln ZllMmein.
Mittwoch , den 17. April d. Z., abends 9 Uhr : _

WM
"

EMZ
im Hotel zum Grafen Anton Günther.

Bortrag des Herrn vr . Bnrghardt:

„ OSLLlSVlLV moLorriVIL t
Freunde der jungliberalen Sache sind als Gäste willkommen.

Der Borstand.

mit und ohne Farbe , innerhalb 5 Stunden vollständig harttrock¬
nend . Strerchfertige Oelfarben in allen Nüancen . Duroleum (Fuß-
boden -Glanzöll . Wohlriechender Ofenlack . Leinöl -Firrkiß , Terpen¬
tinöl , SiKativ , Broncen , sowie sämtliche Pinsel kaufen Sie in

anerkannt bester Qualität in der

MGLlLG-
Rabattmarken werden gegeben.

KeÜPvW . 1.

geben.

Gesundheits -Hosenträger
Sehr angenehmes Tragen.
Unerreichte Haltbarkeit.

0 . VoMast,
Langestr. 40 .

Eröffne heute eine

ix Kmkmchelli ^
lT Hllllse ßeß BöttijemeiKersULWU8 0la»88kn
N Aecherer A«« U. A

Korbmacher.
kostet mein haltbarer

lederner
Knoben-Tornistsr.

Neinr . 8 Ll!srsts 0«,LS.

OsövllLS , ssrissur
u .Perrü ckenm«cher , Kurwickstl .2a
g.Haus n . dem Hotel as Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frisser -Salon.

sca . 32 Haemoglob n Eiweiß
enth .1, ein unentbehrliches Kraf-
tstningsmittel für Blutarme und
Nervenschwache . Vorrätig in
Flaschen zu 2 ^ in der

Victoria - Drogerie
konraä Veille»

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.
Bill , zu vk. Sschl. Weitst , m . Sprung-
federr . u . Matr . Zu erfr . Exp . d . Bl.

Eine Zierde
für jedes Zimmer sind schöne ge¬
färbte Gardinen . Eine vorzüg¬
liche Creme -Farbe für Gardinen
mit genauer Anweisung kaufen
Sie in der

Victoria - Drogerie
kovraä LeMe,

Heiligengeiststr. 4.
s », « fjn » t « Itssinoplstr I,

, viüenbnr ^ .

Iii >l»§80 - LuLl(unllei.
BremerLtsüttheoter.

Sonntag , den - 14 . April:
„ Martha .

" Hierauf : „Der ein¬
gebildete Kranke .

" Anfang 7 Uhr.
Montag , den 15 . Avril : „Zar

und Zimmermann .
" Anfang

7 Uhr.
Dienstag , den 16 . April : „ Die

Zauberflöte .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 17 . April : „Das
Friedensfest .

" Anfang 8 Uhr.
Donnerstag , den 18 . April:

„ Husarenfieber .
" Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 19 . April : „Der
Opernball .

" Anfang 7 Ühr.
Sonnabend , den 20 . April:

„In eigenen Fesseln .
" Hierauf:

„Frühlingsstürme .
" Ans . 7 Uhr.

krOerzogl .Theater.
Dienstag , den 16 . April , 98.

Vorst , im Ab . :
„Die Puppe ."

Operette in 4 Akt. v . Ordonneau.
Deutsch v . A . Willner.
Musik von E . Audran.

Kassenöffnung 7 , Ans . 714 Uhr.

I ^lsdslL.
Warum nicht gekommen ? Bitte
Antwort unter , bekannter Zister.
Bremen.

sttz >lÄ8g68Uvlie.
Solider strebsamer Molkerei¬

fachmann , 24 Jahre alt , wünscht
mit junger Dame zwecks Heirat
in Briefwechsel zu treten . Ver¬
mögen erwünscht . Offerten unter
streng reell an die Exped . d . Bl.
unter S . 837.

3 intelligente Herren , Alter 21
und je 23 , suchen entsprechende
Damenbekanntschaft.

Offerten unter A . H . G . 333
postl . Oldenburg,

kamilien - llaein-ioklen.

Todes -Anzeigen.

Donnerschwee . 13 . April 07.
Heute morgen 11 Uhr ent¬

schlief nach kurzer heftiger
Krankheit meine liebe gute
Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter , Groß-
und Urgroßmutter

Fm Mil LchM
geb . Rastede

in ihrem 75 . Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen
I . H. Schmidt n. Angehör.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 18 . d. M . ,
nachm . 3 Ühr , vom Sterbe¬
hause , Donnerschw .-Chaussee
Nr . 29 , aus nach dem Ger¬
trudenkirchhof statt.
s

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg , 14 . April 1907.

Gestern starb nach länge¬
rer schwerer KrMheit un¬
ser innig geliebter Hans im
Alter von 1 Jahr 5 Mon.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Paul Fichtner u. Familie.
Beerdigung Mittwoch vor¬

mittag 9 Uhr . von Linden¬
straße 7 aus.

Danksagungen.

Für die in unserer Trauer er¬
wiesene Teilnahme , sowie für
die Trostworte des Herrn Pastor
Eckardt im Hause und am Grabe,
sagen unfern herzlichsten Dank.

Frau Johanne Suhr Ww.
und Angehörige. _

Nchrichteu
vom 7 . bis 13 . April.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Hoboist Otto Paul und Emma
Leisen .

'
Brennereibesitzer Ludw.

Fischer und Johanne Rüder.
Geburten:

Sohn der unverehelichten
N . N . : des Bautechnikers Fr.
Menßen : des Arbeiters Gerhard
von Häfen . — Tochter der
unverehelichten N . N . : der un¬
verehelichten N . N . : des Post¬
boten Wilhelm Hnismann : des
Bautechnikers I . F . Behrmann.

Sterbefälle:
Amalia Maria Camilla Alm,

14 I . Gerhard Friedr . Wiech-
mann , 27 I . Lichtenberg , totgeb.
Martha Christine Wüvhold , 11
Mt . Johann Diedrich Bruns,
46 I . Heinrich Johann Friedr.
Bunjes , 38 I . Diedr . Christoph
Michael, , 58 I . Anna Maria
Katharina Hilgen geb . Schütte,
63 I . Gerhard Friedr . Flügger,
14 I . Joh . Fr . Gustav Backen¬
köhler . 18 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Arbeiter Joh . Windeis in
Tweelbäke mit Mathilde Para¬
dies daselbst . Buchhalter Rudolf
Herzog in Averlak mit Elise
Wübbenhorst.

Geburten:
Sohn des Landmanns Wilh.

Harre in Drielakermoor : des
Telegratzhenarbeiters Ellrich Ha¬
gen . — Tocht,er des Glas¬
machers Friedr

'
. Lipper .t : des

Glasmachers Aug . Schäfer.

Gemeinde Euerste » .
Aufgebote:

Eiscnbahnst .-Arbeiter Martin
Friedrich Wilhelm Drewes,
Eversten , und Haustochter Anna
Marie Oetjenbruns , Eversten,
Arbeiter August Johann Wilh.

Heinrich Witte , Eversten,,
Dienstmagd Anna Henriette EN >
Mehrens , Eversten . Bäcker Ml
Diedrich Kreye , Eversten , uiül
Dienstmagd Käthe Helene , Mm i
Stindt , Oldenburg.

Eheschließungen:
'Grenzaufseher Herm . FriedritI

Klusmann , Stollhamm , uÄI
Haustochter Helene Fried , Er¬
sten . Schlosser Bernh . Diedritl
Witte , Geestemünde , und
tochter Meta Marie Boltäs
Eversten.

Geburten:
Tochter des Arbeiters

Georg Müller , Eversten.
Sterbefälle:

Margarethe Katharine Hele«!
Harms geb . Pape , Eversten > S>s
I . Totgeborenes , MädMl
Wwe . Anna Margarete RiP ^ I
geb . Frerichs , Eversten , 71. . 1
Johann Franz Loschen . Everiml
2 I .

'

Weitere Familiennaibrichteo,
Geboren (Sohns : Hem

Strodthoff , Schweiburg WÄ
linges . Otto Manhenke . W1-
helmshaven . — (Tochter ! :
Däkena , Lützburg.

Verlobt: Meidine MstN-l-

Holterfehn , mit Peter Klinke »'

berg , Tergast . Henni Diekwa»»

Warsingsfehn , mit Ed . SÄb
Bant . Rinskea Gerken , Norde»
mit Wilhelm Meyer , Esten.

Verheiratet: Loert -
Broers mit Gesine A . I . M

ger , Nüttermoor.'
Gestorben: WerstmtK

Jakob Schunck , Bant , 56 I . -
Grau , Wilhelmshaven , 2
Luise Niestraih geb . SchE
Cuxhaven , 3514 , I . Kapitän r -

z . D . Martin L-chwartzkoM , xü
terfelde , 47 I . F . L . WE
Tegeler , ShuqgewarderwM ^
I . Ww . B .

'
van Osten . Lcj

78 I . Antje de Wserlh « '

Harms , Leer , 73 I . Elstals . /
Logaerfeld . 5 Mt . Thalke
qeb . Olthoff , Neuburg , 61
Landwirt Egbertus Edenhn'z^
Landschastspolder , 65 I . g
Rcinholl » Thieme , Emden , " >

Hedwig Beyer , WilhelmÄE
414. Mt . Klara Junge,
I . Heizer Gustgv S «hud , -7,
helmshaven. Sophie Pa » e,D
derkesee , l3 Mt . Ad -line
jen geb . Schütte,
Annette Meyer , Alexandruien «^

Verantwortlich : WilheIm v . Busch als Chefredakteur ; für Len Inseratenteil : Theodor ALdicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . .Schar f, Oldenburg,
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1 . Beilage
zu 102 der „Nachrichten M Stack! uncl Lanü" von Montag , 15. April 1907

Lus dem Hroßherzogium.
Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und 7!

loUile LoriLMMNiLe tmd der Acdaltion stets wiM»iEc 2

Oldenburg, den 15. April.
- Schonzeit für Fische. Wir wiesen bereits darauf hin,

daß die Schonzeit der Fische cingetrcten ist. Für den Betrieb
der Fischerei bestehen f o l g e n d e Besch r a n k u n g e n:

den Küsten- und Nicht geflossenen Brnncnflscherei-
gewässern ist der Betrieb der Fischerei von Sonnabend abends
V Uhr bis Sonntag abends 6 Uhr verboten (wöchentliche
Schonzeit ) . Während der Zeit vom 10. April morgens
6 Uhr bis zuni 9 . Juni abends 6 Uhr findet eine verstärkte
wöchentliche Schonzeit statt , derart , daß der Betrieb der

Fischerei von Donnerstag morgens 6 Uhr bis Montag
morgens 6 Uhr in jeder in diese Zeit fallenden Woche ver¬
boten ist (Frühjahrsschonzeit ) . — Für die Binnen¬
fischerei ist es jedoch gestattet , während der Schonzeiten
die nur zuni Aalfang bestimmten und geeigneten ständigen
Vorrichtungen , als Sctznetze, Reusen , Körbe oder Angeln
auszunehmen und wieder auszulegen . Diese Erlaubnis ist
aber nur für den Aalfang ; andere Fische dürfen während der
Schonzeit nicht gefangen werden.

* Die neuen Auswandererhallen des Norddeutschen Lloyd.
Aus Bremen wird uns geschrieben : Die Auswande¬
rung aus Rußland , Ungarn und den Balkan -Staaten hat
zurzeit einen außerordentlichen Umfang erreicht . In
Bremen Harrer : augenblicklich etwa 11000 Perso¬
nen ihrer Beförderung nach Nordamerika , und
der Norddeutsche Lloyd sieht sich gezwungen , Dampfer
anderer Linien zu chartern , um den kolossalen Ansprüchen
gerecht werden zu können . Die Unterbringung solcher Mer.
fchenrnassen erfordert ganz besonders geeignete Räumlich¬
keiten . Die Bremer Auswanderer -Gasthäuser sind über¬
füllt . Unter diesen Umständen entschloß sich der Nord¬
deutsche Lloyd , die neuen Auswandererhallcn.
die er im Nordwesten der stadt in Verbindung mit der
Firma F . Mißler erbaut hat , jetzt schon in Betrieb zu
nehmen , obwohl noch fortwährend daran gearbeitet wird.
Es sind zwei stattliche Häuser im Hotelcharakter , eins
zwei - und eins dreistöckig, die durch ihre vornehme Ein¬
fachheit einen überaus angenehmen Eindruck machen . Die
Häuser können bis zu 1900 Personen Unterkunft gewähren.
Sie enthalten zwei große Speise - und Aufenthaltssäle für
650 And für 450 Personen . Tie Schlafsäle — für Männer
und Frauen getrennt — sind , was Luft , Licht und Sauber¬
keit angeht , geradezu ideal zu nennen . Es gibt Zimmer zu
10, 24 und . 80 und einen großen Saal zu 350 Betten.

* Schwarze Listen . Im oberen Saale der Markthalle
fand g '/estcrn nachmittag eine Versammlung des Ver¬
eins der Milchhändlcr und Milchproduzcn-
ten statt , die von 25 Mitgliedern besucht war . Der
bisherige Schriftführer des Vereins , Landwirt Karl
Strudthoff, wurde einstimmig wiedergewählt . Er
referierte über das Thema : „Wie schützen wir uns
vor Verlusten ?" Aus der Versammlung wurde der
Antrag gestellt und einstimmig angenommen , eine sog.
schwarze Liste zu führen , wie eine solche bei ver¬
schiedenen hiesigen Handwerkervereinigungen auch geführt

wird , in der alle diejenigen Milch-konsumenten namentlich
ausgeführt werden , die als säumige Zahler gelten müssen.
Diese Liste soll von Zeit zu Zeit vervielfältigt und jedem
einzelnen Mitglied zugestellt werden . — Bei Punkt 3 der
Tagesordnung , vorteilhafte Einkäufe von Futtermitteln
für den Winter , wurde von Mtglied Tantzen der An¬
trag gestellt , mit einen : leistungsfähigen hiesigen Futter-
mittelhändlcr in Verbindung zu treten und möglichst einen
Vertrag abzuschlicßen , nach welchem den Mitgliedern des
Vereins bei Bezug von Futtermitteln gegen Barzahlung
ein bestimmter Rabatt gewährt wird . Der Antrag wurde
angenommen und eine dreigliedrige Kommission damit
betraut . In der nächsten Versammlung soll über den
Verlauf der Verhandlungen seitens der Kommission be¬
richtet werden.

X Vom Bicrboykott . Der Boykott über die EHIerssche
Brauerei dauert noch an , und es sind auch noch gar keine
Aussichten vorhanden , daß er beendet wird , obgleich dies
nach mehr als einer Seite hin wünschenswert wäre . Am
Sonnabendabend entstand infolge des Boykotts auf der
Alexanderstraße vor der Wirtschaft des Herrn St . ein großer
Auflauf , bei dem sich eine nicht unbedeutende Spannung
zwischen den Boykottierenden und solchen , die anderer Ansicht
waren , bemerkbar machte, so daß schließlich die Polizei zu
Hilfe gerufen werden mußte , die den Auflauf beseitigte . Der
Vorfall läßt wieder erkennen , daß unter den Differenzen , die
zwischen der EHIersschen Brauerei und deren Arbeitern be¬
stehen, die an diesen Differenzen ganz unbeteiligten Wirte
a m m e i stse n I c i d e n müssen, und auch aus diesem Grunde
wäre es zu wünschen, daß diese Differenzen so bald wie mög¬
lich geschlichtet würden.

X Auswärtige Arbeitskräfte . Es wurde schon mitgeteilt,
daß infolge des Mangels an Arbeitskräften zahlreiche Ar¬
beiter und Arbeiterinnen von auswärts , aus Rußland , Polen,
Galizien usw . , nach hier gezogen würden , die in der Land¬
wirtschaft und namentlich in der Torfindustric Arbeit finden.
Gestern traf ein größerer Transport russischer Arbeiter hier
an , die hier Arbeit suchten.

* Unfall . Der Landwirt A. aus Moorriem wollte gestern
morgen mit einem erst neu eingefahrcnen Pferde eine Aus¬
fahrt machen. Auf der Hciligengeiststraße scheute das Pferd
und ging mit dem leichten zweirädrigen Wagen durch. A.
wurde aus demselbenhinausaufdasStraßen-
pflaster geschleudert und von dem Wagen über¬
fahren . Er wurde von Passanten der Straße in die Gendar-
merickascrnc gebracht , wohin ärztliche Hilfe gerufen wurde.
Welche Folgen der Unfall für ihn haben wird , ist noch nicht
vorauszusehen.

I * Diebstahl . OJn der Dampfwaschanstalt Edelweiß in
I Osternburg kamen nach und nach so viel Wäschestücke weg, daß
? die Geschäftslcitung Veranlassung nahm , Anzeige zu erstatten.

Dem herbeigeholten Gendarmen S . gelang es , die Diebin in
' der Person der Wäscherin B . zu ermitteln . Die Haus¬

suchung förderte mehrere gestohlene Wäschestücke an den Tag.

* Triclakermoor , 15 . April . Gestohlen wurde hier
dem Glasmacher Hoffmeister aus seiner Wohnung ein Geld¬
betrag von 8 c//k . Leider ist der Dieb bisher nicht ermittelt.

Kcriröelslort.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zur Emission einer neuen Reichsanleihe . Da das Reich
darauf angewiesen ist , feinen erheblichen Geldbedarf dem¬

nächst durch die Emission einer Anleihe resp . festverzins¬
licher Schatzscheine zu decken und von der weiteren Jn-
anwrnchnahme der Reichsbank abzusehen , so verfolgt man

an den maßgebenden Reichsstellen die Lage des Geld¬
marktes fortgesetzt mit besonderer Aufmerksamkeit , um

den für solche Transaktion geeigneten Zeitpunkt abzu-
pafsen Es sind unter diesen Umständen die Erwägungen
über die Emission der Anleihe seit einiger Zeit eigentlrch
permanent , und es ist nur natürlich , daß das Rerchsbank-
Direktorium die Möglichkeit resp . Wcchrschernlrchkert der

Anleihe -Emission bei seinen Dispositionen fortdauernd :n

Betracht zieht . Man war an den maßgebenden Stellen des

Reiches bisher vorwiegend der Meinung , daß der jetzige
Zeitpunkt nicht dazu angetan sei, mit der Emission vor-

znqehen ; doch scheint darüber nicht volle Ueberernstrm-
mung zu herrschen , und es ist nicht als ausgeschlossen zu
erachten , daß vielleicht die Stimmen , die glauben , daß
die Geldverhältnisse der Emission später noch weniger
günstig sein würden , prävalieren . Man wird also mit der

Möglichkeit , daß man sich schon bald zur Emission ent¬

schließt , immerhin zu rechnen haben . Die Entschließung
liegt beim Reichsschatzamt , das im gegebenen Augenblick
mit der Reichsbank Fühlung nimmt . Jedoch sind die Mel¬

dungen , die wissen wollten , daß die Form der Emission
bereits in einer am Sonnabend , den 6 . April , abgehalte-
tenen Sitzung des Reichsbani -Direktoriums den Gegen¬
stand >der Beratung gebildet haben , unrichtig ; es handelte
sich bei der Besprechung , wie von maßgebender Seite

versichert wird , um eine völlig andere Angelegenheit . Wie
die Dinge liegen , ist auch eine Entscheidung über die Art
der zu emittierenden Anleihe noch nicht getroffen , -doch
wird man nach wie vor annehmen können , daß man
wahrscheinlich die Ausgabe festverzinslicher äprozentiger:
Schatzanweisnngen vornehmen wird.

Reichsbankausweis . Wie mitgeteilt wird , sind die Rück¬
flüsse in die Kassen der Reichsbank in den beiden ersten
Tagen der Woche, am 7 . und 8 . d . M ., recht erheblich , und

zw an größer als zur gleichen Zeit des Vorjahres ge¬
wesen ; an den nächsten beiden Tagen sind dann die Rück¬

flüsse zum Stehlen gekommen , da die Entnahmen ungefähr
ebenso groß waren , wie die Zugänge . Weitere Ziffern
liegen noch- nicht vor.

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Nach dem Wochenbe¬
richt eines Fachblattes über den amerikanischen Etsen-
markt ist für Roheisen in der nächsten Zeit kein Nachlassen
der Knappheit zu erwarten ; die Preise sind voll behauptet.
Für Fertigfabrtkate läßt die Nachfrage allmählich nach,
-gute Käufer erhalten leicht Konzessionen . Das Gefühl
gewinnt immer mehr an Boden , daß der Höhepunkt
der Konjunktur erreicht ist und wir uns der
Periode nähern , in der die Preise weiter nach geben
werden.

Auswanderung über Bremen . Die Auswanderung über
Bremen betrug im ersten Quartal 58121 Personen , gegen
55 344 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Meiers fimnerk.*)
Für den „Heidjer " geschrieben von Wilhelm Busch.
Grad ausgestreckt in der Ebene und Hof an Hof lag das

alte friedliche Dorf ; die Häuser mit Stroh gedeckt . Und
jedes Haus hatte rückwärts sein Gärtchen und hinter jedem
Gärtchen sein Ackerfeld, und durch jedes Feld ging ein Gras¬
weg, ein breiter , nach der hcckenumgrenzten Wiese, und hin¬
ter sämtlichen Wiesen stand der hohe schattige Wald.

Es war ein heiterer Tag zu Anfang des Herbstes , wenn
durch die Luft schon die silbernen Mettken schweben. Aus
allen Gehöften , wie nachmittags gewöhnlich, kamen die klei¬
nen Hirten und Hirtinnen mit ihren Kühen.

Auch Meiers Hinnerk hatte zwei , eine schwarze und eine
braune , am Strick , um sie , zunächst den Gr -asweg beweidend,
allmählich der Wiese entgegen zu führen . Zwölf Jahre war er
alt , flachshaarig und wohlgenährt . Längst war ihm die ver¬
blaßte leineneHose zu eng und zu kurz geworden .Hinten drauf,
einander gegenüber , gleich einer -blauen Brille , saßen sogar
schon , zu seinem Verdruß , zwei zirkelrunde dunklere Flicken;
ein Werk der nehrigen Mutter , -die immer behaupten wollte,
in alten Hosen sähen Jungens an : strammsten und gesunde¬
sten aus.

Gelehrsamkeit war Hinnerk sein Fall nicht. Dennoch,
während -die beschränkten Tiere am Boden ihr Futter suchten,
zog er sofort seinen Katechismus aus der zugeknöpften Jacke
hervor . Mit helltönender Stimme , in steter Wiederholung,
Prägte er die Aufgabe für den folgenden Schultag in den
widerspenstigen 'Schädel , seine Kollegen in: Felde , weithin
vernehmlich, übten dieselbe Lektion . Sie wußten warum.
Küster Bokelmann , der Meister der schule , besaß einen knif¬
figen Rohrslock, der die schlummernden Seelenkräfte , selbst im
voraus , vorzüglich zu ermuntern verstand.

Nachdem das dringende Geschäft der Bildung des Geistes
somit glücklich erledigt war , widmete sich unser Hinnerk einer
mehr freien gemütvollen Tätigkeit.
^ Auf dem Rücken der schwarzen Muhkuh , an geeigneter
stelle , begann er Haare zu zupfen und bildete so auf der
entblößten Haut ein großes lateinisches D . Hierbei , sinnig
vertieft , sang er leise den Namen Lina vor sich hin , indem er
aus dem i besonders lange quinguilierend verweilte.

Mittlerweile hatte er die Wiese erreicht , schloß das Tor,
nahm den Kühen den Strick ab und ließ sie grasen noch Be¬
lieben.

Wo ein Kuhjunge hütet , mutz natürlich ein Feuer sein.
An sich schon dem Auge ergötzlich, bei kühlem Detter auch

*) Eine der sehr wenigen Prosaerzählungen , die der be¬
rühmte Humorist geschrieben hat und die uns der „ Heid-
I c r "

, : ür den sie bestimmt ist, frcundlichst zur Verfügung
ükHl- k „ Ter Heidjer "

, ein niedcrsächsischesKalenderbuch für
das ^ ahr 190^, Verlag von Dr . M . Jaenckc , Hannover .)

willkommen der Wärme wegen , ist es geradezu unentbehrlich
für -das Braten der Kartoffeln.

Demnach vor allen Dingen sammelte Histnerk feine
Sprickcr und brach dürre Knüppel aus der Hecke . Da es zur¬
zeit noch keine Reibhölzchen gab , mußte er erst emsig pinken,
bis an den Zunder der richtige Funke sprang . Einen Topp
Hede hatte er mitgebracht . In ihn ward der glimmende
schwamm gefüllt , -durch Weifen und Pusten die Flamme ent¬
facht, zunächst dünnes , dann dickes Holz regelrecht drüber ge¬
schichtet , und hochauf loderte bald ein erfreulicher Scheiter¬
haufen.

Beiseit , schon früher aus Zweigen und Plaggen erbaut,
stand Hinnerks zwar enge, doch trauliche Hütte . Aus dieser
entnahm er das von ihm selber geflochtene Weidenkörbchen,
begab sich ins Feld hinaus und kehrte zurück mit zwei Dutzend
der dicksten Kartoffeln und fünf jungen Mäusen , die er beizu
im Neste erwischt und getötet hatte . „ Tat sind fies fette
Happen dar use Kättken terhus, " dachte er schmunzelnd.

Noch waren zum Einlegen der rötlichen Knollen nicht
Kohlen genug reif . Infolgedessen kriegte Hinnerk sein- Mes¬
ser heraus ; ein wertvolles Werkzeug ; für drei Mariengro¬
schen hat ' s ihm der gute Vater gekauft auf dem Markt in
der Stadt . Das kleine Oehr am Heft , ums mit einer Schnur
an der Hosentasche zu befestigen, war übrigens eine Sicher¬
heitsvorrichtung , die Hinnerk verschmähte. Er flötete , prüfte
am Daumen die Schneide , fällte eine stattliche Doldenpflanze
und verfertigte aus : hren hohlen Stengeln ein niedliches
Schmökepfeifchen; -denn sich täglich ein wenig im Rauchen
zu üben , hielt er für nötig , und was den Tabak betrifftZso
schien ihm recht trockenes Haselnußlaub für den Anfang nicht
übel.

Sein gestopftes Pfeifchen zu entzünden , näherte sich Hin¬
nerk der Feuerstätte.

„ Hutt bäh ! " rief eine Mädchenstimme , und Nachbars
Gretliesche , ein munteres , hübsches, rothaariges Kind von
elf Jahren , kroch -durch ein Loch in der Hecke

„Wat wutt Tu -denn hier ? " fragte Hinnerk sehr kühl.
„ Helpen ! " erwiderte sie kurz und keck . Ohne weiteres

legte >: e d :e Kartoffeln ins Feuer , hielt dem Hinnerk einen
glühenden span auf die Pfeife , setzte sich aufs Rasenbänkchen
: n der Hütte und lud ihn ein , zu ihren Füßen sich niederzu-
lassen, wozu er sich noch einigem Zögern auch wirklich ent¬
schloß.
- nahm sie ihn beim Kopf und unterzog den¬
selben alsbald e :ner genauen Besichtigung.

„ Eck sinne jo nix ! " rief sie enttäuscht.
„Tat löw eck woll," meinte er , „hat -gistern use Grot-

meuhme all e knicket .
" - " ^ u ,

Aber Gretliesche, ganz leise, leise, krabbelte weiter im
E :n wonniges Rieseln lief ihm den Rücken hinunter.

T :e Preise entsank seiner .Hand , die Augen schlossen sich halb.
solch emein dämmerigen Zustande sagt der Mensch man¬

ches , was er sonst tzohl verschwiegen hätte.

„Segg eis , Hinnerk, " fragte sie behutsam , „hast e denn
ok all 'ne Brut ? "

„Swarte Haare hat se und - glinsterschwarte Ogen un"
— er stockte.

„Oh , nu weet eck et all ! " rief Gretliesche. „Küsters Lina
is et . De is jo tein Jahre öller ans Du .

"

„Tat deit nix, " sagte er , „ und wenn se ok düsend Jahr
öller is .

"
„ Ja, " meinte Gretliesche dagegen , „wenn man Verwal¬

ter Klütke met sinen langen Snurrbart nich wöre .
"

„ Den Keerl sla eck dot ! " ries er heftig.
„Un denn komet se her un hänget di upp ! " entgegnete sie.
„ Erst hebben ! " lachte er . „De längeste Mettwost hal eck

un lope weg un verstäke mi haben in der Schüne int Hei .
"

„Oh , wat 'n Nare ! " Mit diesen Worten gab- ihm die
Gretliesche einen verächtlichen Schubbs und sprang aus der
Hütte.

„Kiek na den Kartuffeln ! " rief Hinnerk ihr nach.
„ Do et sülbenst !" Und weg war sie -durch die Hecke.
Er versuchte auszuspucken . Es ging aber nicht recht.
„Dan den Smöken iverd 'n ok so dröge in 'n Halse, " mur¬

melte er in sich hinein.
Eben graste -die rote Kuh mit dem strotzenden Euter

vorüber . Er strich ihr sanft über den Rücken.
„ Woha ! " Das gute Tier stand still. Dicht hinter ihr

setzte er sich in die Hurke , zog eine Zitze zu sich her und melkte
einige Spritzer in den weit geöffneten Mund , daß es strullte.

Im selben Augenblick — so war es vorher bestimmt im
Laufe der Dinge — hob -die Kuh ihren Schwanz , indem sie
ihn des größeren Nachdrucks wegen zugleich schraubenförmig
verkrümmte : nicht ohne warmen Erfolg.

„Hahaho , dat is Di jüst recht ! " lachte und rief wer von
seitwärts herüber . Oben in einer hainbuchenen Hucht saß
die Gretliesche und sah zu mit Vergnügen.

„ Ole Ape ! " war alles , was Hinnerk drauf sagte.
Vermittels eines Grasbüschels , ohne sich sehr zu erregen,

brachte er die Sache bald wieder , sozusagen, ins Reine.
Und nun ging ' s an -die Kartoffeln . Sie schmeckten ihm

trefflich ; auch mußte er sich schneuzen mitunter , auf natür¬
liche Art ; daher wurde er um Mund und Nase schön schwarz
übermusselt.

Jetzt aber siel ihm was Wichtiges ein . Aus dem Murk,
dem heimlichen Versteck unter der Rasenbank , entnahm er
ein absonderlich merkwürdiges Schießeding ; einen ausgehöhl¬
ten Ast, mit Draht umflochten , seitlich mit Zündloch versehen.
Eine Tute voll Pulver , -das er beim Krämer gegen Eier sich
eingetauscht , — er wußte die verborgensten Hühneruester —
kam gleichfalls zum Vorschein. Kräftig wurde geladen und
mächtig war der Knall.

Das schüchterne Reh , dos kurz vorher aus dem Wald
: n d : e W: ese getreten , entfloh in Eile . Angelockt durch den
Schuß dagegen wurden drei andere Hütejungens : Kord , Kri-
schsn vn- Acrk . .
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Berlin ,

'13. April . Börse. Börse heute im ruhigem Ver¬
kehr bei behaupteten Preisen . Russen fest aus die Bei¬
legung der Differenzen in der Duma ; deutsche An¬
leihen s chw ächer auf die bevorstehenden neuen Emis¬
sionen,

Acußerste Schlußkurse.
12. April . 13. April

Diskonto 172,60 172,75
Deutsche 230,50 230,37
Handels 168,62 158,76
Bochum 220,50 221,26
Laura 223,— 224,—
Harpen 208,75 209,—
Gelsen 198,76 199,—
Kanada 174,90 174,75
Paket 137,76 137,87
Lloyd 127,37 127,10
4A , Russen 77,75 . 78,-
Tendenz still. still.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 15 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . PCL

halbst Zinsz.)
94 .50
94 .50

Mündelficher.
814vEt . alte Oldenburger Konsols
LVzbCt. neue do . do.
LpCt . do . do.
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101,70
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obst (Ü>b . b.

frühestens 1, April 1908 . . . . . . . 99L0
Zi/spCt . do . do. 95 .20
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 125,35
LpCt. Oldenb . Stadt °Anl . . unk. b . 1. Juli 1907 99 .50
4pCt . Vareler von 1832 . Dämmer . . . . . . 69,50
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,50
Zi/̂ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
S^ pCt . Ostcrnburger Ortsanleihe . .
SVspCt . GoHnstedter Gemeinde -Anleihe . .
LstLvCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen
LpCt . Eutin -Liib .-Prior .-Obligationen , garantiert
SIHpCt . Deutsche Reichsanleihe.
LpCt . do . do . . . .
Zi/spEt . Preußische Konsols . . . . . . . .
LpCt . do . do . . . .
4pCt . Wests. Prov .-Anl ., Serie V , unk. b. 1916
LpCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 .
LpCt . Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück-

zahlung bis 1916 ausgeschlossen , .
LpCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
gt/ 2pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . - .
Ls/spCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelficher . - . . .
LVavCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . m

Dänemark mündelsicher . - - -
LpCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
LvCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 1M .45

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktten-_

94 .25
84.25
96 .—
94K

99,^9
96 .—
84 .70
96 .10
84 .70
101.30

101,20

93,70
94 .20

94 .60

86,75
98,45

95.-

1WLS

100,25

126 1̂5
100,—

100^
94 .75
94 .75

94,75

96
'
.55

85,25
96,65
85,25

93.-

101^

Lank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1918
99,70 —

Ls/spEt . Pfandbriefe der Braunschweia -Hannov.
Hypoth .- Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . V .M 94,25

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschloffen . — 100,50

LpCt- abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 99 .10 —,—
LVspEt . do. do . do.

' 91,50 92,05
LVopCt. Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 102 .50 103,—
LpCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103 — -— —>—

LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb. 102
LpCt . Georg -Marien -Beraw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . v . 1911 , rückzhlb. 103pCt . , 98 .20 98,50
NlchpCt. Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . — .— —
LpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100,— —
LpCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 103, — 103,50
LpCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 93 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in oL . . 169,10 169,90
Check London für 1 Lstr . in ckk . . . . . . 20,425 20,505

vo . Newyork füür 1 Doll , in -E . . . 4 .1975 4,2325
Amerikanische Noten für 1 Doll , in -L . . . . 4,1825 — ^
Holland . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,90 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Aktien . . . . — — .—
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehns . . . . 99 .75vCt . G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank 7pCst

Bremen, 13. April.
Kaffee ruhig . Am Markt Salvador . — Schmalz ruhig.

Tubs und FirkinZ 46^ , Dopveleimer 47HL -Z . — Tabak.
Umsatz 1200 Bll . St . Felix -Brasil , 464 Kolli Cxrrmen , 228 Bll.
Griechen, 18 Bll . Türken, 30 Fässer Virginy Stengel , 11
Fässer Virginy . — Baumwolle . Upland middling loko sehr
stetig, M/s -Z (vor. Not . 56 ^ ) . Fully middling 28 m/m
franko Waggon . Bremer Tara Kassa abz . 1^4 Proz . 59«4 -Z
(vor. Not . 68^ ^ ) .

Berlin , 13 . April . Produktenbericht. Die kräftig fort¬
gesetzte Preissteigerung Nordamerikas fand hier starke Be¬
achtung, obgleichdas Wetter milder geworden ist . Weizen hat
sich wie Roggen merklich besser verwerten lassen. Auch
Hafer wurde etwas besser bezahlt. Greifbares Getreide war
bei erhöhten Forderungen still. — Rüböl blieb bei schwachem
Umsatz ziemlich preishaltend.

Wehmarkte.
Köln , 11 . April . Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 643 Käl¬

ber, 500 Schaje, 2112 Schweme . Bezahlt zur oo Kiwgr.
Schlachtgewicht : Kälber, feinste Mast- (Vollmilchmast - ) und
beste Saugkälber 90 Mark (Doppellender bis 102 Mark),
mittlere Mast- und gute Saugkälber 80—85 Mark, geringe
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Fresser)
68—75 Mark . Beste Kälber lebhaft , im übrigen langsam
räumend . Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel
86 Mark, Sauglämmer — Mark, ältere Masthammel 80
bis 82 Mark, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
schafe ) 70—76 Mark. , Jn beiden Gattungen ruhig und
langsam räumend . Schweine : Bezahlt für 50 Kilogramm
Lebendgewicht abzüglich 20—22 Prozent Tara : vollflei¬
schige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu eineinviertel Jahren 52 Mark (vorgezeich¬
nete teilweise 1 Mark mehr) , fleischige 50—51 Mark, ge¬
ring entwickelte, sowie Sauen und Eber 44—47 Mark.
Ruhig mit langsam räumendem Schluß,

13. April.
NorddeutscherLloyd.

„ Oldenburg "
, Troitzsch , gestern 2 Uhr nachm , von -y

nach dem Laplata . „ König Albert"
, Feyen , von Nen^ .

gest. 6 Uhr abends Bellas pass . „Erlangen "
, Baars , von

silien, gestern Mhr nachm . Dover Pass . „ Scharnhorst"
nach Ostasien, gest . 3)4 Uhr nachm , in Antwerpen . An¬
berg"

, Loeser, nach Brasilien , vorgestern von Pernamb,,
nach Santos . „ Crefeld"

, Lindemann , gestern von Pernow
buco über Madeira , Lissabon, Oporto , Antwerpen nach
Weser. „ Barbarossa"

, Langreuter , nach Newyork,
2 Uhr nachm , in Neapel . „ Hohenzollern"

, Gerdes,
6 Uhr nachm , von Neapel nach Alexandrien . „Stuttaam
Bortfeld , nach Baltimore , gestern 6 Uhr abends Kap ' f
passiert. „ Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, nach OschsA >
heute 1 Uhr morgens in Schanghai . „Gera "

, Prösch „Os
Newyork, heute 2 Uhr morgens Borkum-Riff Pass.
Ludwig "

, v . Binzer , von Ostasien, heute 6 Uhr morgens ^
Aden. „Neckar "

, Harrassowitz, nach Newyork, gestern 11
vorm. Ponta Delgada pass. „ Amerika"

, Strunck, von Zl
vannäh, gestern 9 Uhr abends von der Weser nach
„ Großer Kurfürst"

, Prehn , von Newyork, heute 7s/z m
morgens Scilly pass . „ Cassel" , Jantzen, nach Baltimore u
Galveston, gestern 10 Uhr abends Dover Pass . „ Hansa-
Segelken , gestern 6 Uhr morgens von Newport News nachts
Weser.

^

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„ Schwarzenfels "

, Franzius , am 9 . d . in Karachi,
sels "

, Eelbo, gestern von Hamburg nach Antwerpen . „ StG
eck"

, Beyersdorf , gestern von Lissabon nach Hamburg. „U.
chenfels"

, Potthast , gestern einkommend Dover passiv
„ Wartenfels "

, Schmadt, gestern in Savannah . „ Katte».
türm"

, Volkmann, heute von Kalkutta nach Hamburg
„ Crostafels"

, Möller , heute von Suez nach Hamburg.
denfels "

, Sandstedt , heute von Kalkutta nach Hamburg.
Roland - Linie, A. -G.

„ Olivant "
, Meyer , ist rückkehrend heute morgen in Bre-

men angekommen. „Durendart "
, Rohde, ist rückkehrend gest

Las Palmas pass.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun".

„Iris "
, Gießel , gestern von Emden nach Stettin . „ Cerck'

Böhmer, gestern von Kopenhagen nach Danzig . „ Eli»)
Evers , heute von Danzig nach Köln. „ Hector"

, Jülfs , heute
von Bremen nach Rotterdam . „ Helios "

, Schwarz, heute is
Coruna . „Electra"

, Behrens , heute in Santander . „Few
nia "

, Pieper , heute von Bremen nach Riga . „Activa "
, Peter,

fen, heute in Leer. „ Pylades "
, Brehme, heute in Riga.

„ Flora "
, Erdmann , heute von Rotterdam nach Hamburg.

„ Arion "
, Ruchei, heute von Rotterdam nach Bremen . „Mi

nerva"
, Fokken , heute von Rotterdam nach Vlaardingen.

Bremer Dampferlinie „Atlas ".
„ Roma"

, Lübken, heute von Antwerpen nach Genua.
„ Reiher"

, Engelking , gestern von Hüll nach Bremen . „Au-
tares "

, Peterssen, heute von Newyork in Tampa . „Albatros
Schier , gestern von Bremen in Hüll . „Kurland"

, Gronewold,
gestern von Antwerpen in Genua . „ Condor"

, Könnecke , heute
von Havre nach Genua . „Mannheim "

, Jürgens , gestern von
Reval nach Rotterdam.

Zum zweiten Mal ward das Geschütz geladen ; zum zwei¬
ten Mal bullerte weithin das Echo im Walde entlang.

Hiernach fetzten sich die vier behaglich ans Feuer, alle
schwarz um die Mäuler.

Krischanbesaß einen richtigen Tonpfeifenstummel , gefüllt
mit echtem Bauernkanaster, den er direkt , doch unter der
Hand, von seinem Alten bezog. Jeder , der Reihe nach , tat
einen tüchtigen Zug daraus.

Kord danach gab einen saftigen weinsauern Apfel zum
besten. Jeder , der Reihe nach , tat einen tüchtigen Biß hinein.

Merk aber führte bei sich einen knorrigen Eichenstock,
dessen Griff ein menschliches Antlitz vorstellte, von Dierk sel¬
ber geschnitzt . Der Knittel , zur Besichtigung, ging gleich¬
falls reihrund. Besonders genau sah Krischan das Bildnis
sich an.

„ Donnerstag, " rief er, „ dat is jo .de Köster. Ehrgrstern
hat he mi hauet un vandage deit mi de Lenne noch weih ! "

Und ehe Dierk es verhindern konnte, brach Krischan den
künstlichen Stock vor dem Knie ab und übergab ihn den
Flammen.

„Hurra ! " jubelten die Jungens , tanzten ums Feuer,
häuften grüne Ellernzweige darauf und erzeugten so einen
großen herrlichen Dampf , der als duftiger Schleier die Ge¬
gend umhüllte.

Die Sonne ging unter . Vom Dorf her tönte die Abend¬
glocke.

„ Et is Tiet, " mahnte Hinnerk, „ de Bäklokke lutt .
"

Jeder eilte zu seinen Kühen, um sie am Strick nach Haufe
zu geleiten.

Angenehme Gerüche, die Vorboten des Abendessens, weh¬
ten ihnen entgegen und erregten die Gemüter zu Jauchzen
und Gesang.

Küster Bokelmann, die lange Pfeife im Munde , führte
an feiner Gartenpforte mit Verwalter Klütke ein gemüt¬
liches Dämmergespräch. , , .

„ Es gibt ander Wetter," sprach er , „ die Kuhjungens
schreien heut so im Felde .

"

„ Ganz recht , Herr Kanter ; vor der Sonne stand eine
Verdächtige Wolke"

, stimmte Klütke ihm bei.
Indem kam Lina gesprungen.
„ Papa, " rief sie schon von weitem , „der Pfannkuchen

wartet . Ei sieh da , Herr Verwalter , wollen Sie nicht mit¬
essen bei uns ? "

„ Wer könnte einer Einladung von solch reizender Seite
widerstehen? " erwiderte Klütke, verbindlich den Schnurrbart
streichend.

„ Dat die de Düwel Wat backet ! " knurrte Hmnerk, der
grade vorüberzog, mit einem grimmigen Seitenblick.

Als er den elterlichen Hof erreichte, strich schon leise
miauend die Katze an ihm hin . Dankbar nahm sie ihre fünf
kleinen Mäuse in Empfang.

An der Tür stand die Großmutter, ihren Liebling er¬
wartend.

„ Minsche, wo swart fühst e utl " rief sie , bei seinem An¬
blick erschrocken.

Eilig führte sie ihn in den Hintergrund des Hauses, wo
das Küchengerät stand , rieb ihm Kopf und Gesicht mit dem
feuchten, geschmeidigen, fettigen Schüsseltuch und trocknete
ihn ab mit der Schürze,

In der Döntze baumelte bereits der brennende Trankrü-
sel an deüi verstellbaren Haken . Auf der Tischplatte lag ein
Haufen dampfender Kartoffeln ; daneben, auf rundem Brett,
stand das köstliche Pannenstippelse, bereitet aus geglühtem
Rüböl und gebratenen Zwiebeln . Vater und Mutter tunkten
schon ein. Hinnerk nahm dicht bei der Großmutter Platz.
Sie pellte ihm sauber die schönsten Kartoffeln ab . Zwei ver¬
zehrte er, nicht eben geschwind . Dann klappte er entschieden
sein Messer zu.

„ Wo vele hast e denn all bipacket in der Wisch ? " fragte
sorglich die Großmutter.

„ En stücker twolwe , mehr nich, " erwiderte er gähnend.
Die Großmutter befühlte ihm den Leib.
„ No, " meinte sie beruhigt, „ denn konnste wol faste lig-

gen düsse Nacht. "
Das tat er denn auch . —
lleberhaupt , seine Herzenssorgen waren nicht so be¬

drückend , daß sie ihm jemals die nächtliche Ruhe störten; selbst
dann nicht , als drei Monate nachher Verwalter Klütke, der
ein kleines Gütchen gepachtet hatte, sich mit der schönen Lina
vermählte.

Und so geht's hu in dieser neckischen Welt : zehn Jahre
später hat die Gretliesche ihren Hinnerk doch noch gekriegt.

Meines peuMelsn.
WMnsÄrakl» Literatur una Leven.

Lebendig begraben!
Professor Dr . Max Breitung - Koburg schreibt in der

Berliner „Deutschen Medizinal - Zeitung " :
„ Seitdem ich im Jahre 1886 meine Artikelserie über den

Scheintod in der „ Deutschen Medizinal -Zeitung " veröffent¬
licht habe, welche dann später in Buchform erschienen ist,
habe ich bis zum heutigen Tage fortgesetztMitteilungen über
SHeintod erhalten. Diese Zusendungen sind zunächst von
Interesse in dem Sinne , daß sie zeigen, welche ernste Teil¬
nahme der Sache entgegengebracht wird . Sodann zeigen sie
die gewaltige Macht der Presse, denn sie kommen aus allen
Teilen der Welt. Das Material , welches ich in den zwanzig
Jahren gesammelt habe , ist außerordentlich groß und hat
mich gelehrt, bei jeder Einsendung mit ziemlicher Leichtigkeit
zu beurteilen, ob es sich um eine neue oder eine nur wieder
aufgewärmte alte Geschichte handelt. Meist läßt sich ohne
weiteres feststellen, daß die Quelle in den Veröffentlichungen
der Bücher von Lessing, von Friederike Kempner und von
mir selbst liegt . Die Autoren sind nämlich journalistisch
so wenig gewandt, daß sie meist nicht nur in der Schilderung
der angeblichen grauenvollen Tatsachen, sondern auch im
Wortlaut Überernstimmen.

Der Unterschied bei den Vorkommnissen beschränkt sich
allermeist nur auf die Ortsangabe und das Milieu . Dieses
Jahr ist es eine Witwe in Süd -Italien , das nächste Jahr
ein Bauer in Rußland oder ein Ortsvorsteher in Kanada.
Nur ein Beispiel ! Während meiner Dienstzeit als Sanitäts¬
offizier beim Franz -Regiment in Berlin ging ich in dem
Unterricht der Sanitätssoldaten (Krankenträger) immer mit
besonderer Intensität auf dis scheintodfrage ein, weil ich
den Boden für besonders geeignet hielt , um das Korn der
Wissenschaftlichen Aufklärung zur segensreichen Entwicklung

zu bringen . Ich habe mich nicht getäuscht. In einer Unter¬
richtsstunde — genau um diese Zeit — sagte ich un¬
gefähr folgendes : „Gewöhnlich um diese Zeit erscheint i«
den Zeitungen eine Scheintodnotiz ungefähr wie diese . .
Ich las dann aus meinem Buche eine der beliebtestenGe¬
schichten vor. Am nächsten Tage kam mit lachendem GesW
mein Unteroffizier zu mir und überreichtemir eine Berliner
Zeitung . Sie enthielt die Geschichte , die ich am Tage vor¬
her im Unterricht vorgetragen hatte. Dieses eine Erlebnis
hat Wohl alle meine damaligen Schüler gründlichst überzeugt
Ich hatte nämlich durch meine fortlaufende Kontrolle der
Presse die Ueberzeugung gewonnen , daß die Scheintodbericht¬
erstatter für ihre Notizen ebenso gut einen Terminkalender
hatten wie für die Notizen über den ersten Maikäfer, de«
Frühlingsanfang , die Steuerdeklaration usw. . . .

Ich halte die Möglichkeit, lebendig begraben zu werde«,
in einem Kulturlands für ausgeschlossen. Um so mehr dar!
die Aufklärung nicht ruhen . Die Furcht besteht und wird
bestehen , solange es Menschen gibt . Außerdem sörgen i«
Romane dafür, daß sie nicht einschläft, und nicht zum
wenigsten die große Dichtung Shakespeares „ Romeo und
Julia "

. . . Die Frage der Furcht vor dem LebendigbegrabM
werden hat allen Anspruchdarauf, ernst, sehr ernst oenonuM
zu werden, denn sie quält viele , sehr viele Menschen ga«!
entsetzlich , und . . . nicht allein solche schwachen Geistes. Dr
Verfügung der Feuerbestattung ist gewiß zu 80 Prozent-
wenn nicht mehr — darauf zurückzuführen.

Was nun die immer und immer wiederkehrendeMül
von dem Schreien im Grabe anlangt , das immer und immer
wieder der große Unbekannte, der zufällig vorüber¬
geht, hört, so hat das Experiment längst ^
Unmöglichkeit des Hörens nachgewiesen. N
Interesse der Sache bitte ich , gelegentlich folgenden M
such zu machen : Man lege in einem Zimmer einfach d«l
oder vier oder fünf Menschen nebeneinander aus den FE
boden — also ganz frei und nicht 7 Fuß unter der Erd«>
--- und bedecke jeden mit einem den Sargdeckel markiere «'
den Verschluß. Man beauftrage einen der Liegenden, a»
seinen Deckel zu klopfen, und man wird die merkwürdig-
Erfahrung machen, daß fast nie , weder von den am Bode«
Liegenden , noch von den anwesenden Umsitzenden errate«
wird , wo es geklopft hat . Läßt man den Raum dunw
machen, so hört überhaupt jede Ortsbestimmung auf. 4«
Richtung , in der es geklopft hat , kann — auch bei wiwel'
holtem Klopfen — erst bestimmt werden , wenn die M
merksamkeit sich ganz konzentriert hat , und selbst dann iwy
selten . ,

Es wäre wünschenswert , wenn die Tagespresse u"
in unserem ehrlichen Bemühen , das Volk von Abweg
abzubringen , unterstützen wollte . Wir dürfen uns nicht ve

hehlen , daß wir in allem , was Vvlksaufklärung amEs
ohne Unterstützung der Tagespresse und der Schule w»
weiter kommen. Ich habe das schon vor Jahren in ^
ner Schrift „Schulhygiene , Volksgesundheitslehre »
Tagespresse " des breiteren ausgesührt , es kann aber m
oft genug gesagt werden ! Die soztalärztlichen AuM ° ^
der Zeit sollten den Arzt veranlassen , das Glück iw M«
a« fzugeben und als naturwissenschaftlicher Missionar w

Zarathustra hülahzusteigen von der emsarpen Hohe ^



GelegenheiMufü! ^
Die neue Sendung der billigen
Konserven ist eingetrosten.

Tadellose Qualität und volle Packung
— garantiert . —

Li »i»sk LCsnIco,
Fernsprechanschluß456.

Versand nach auswärts prompt!

RhmWMmdil -MschnlkWcldorf

^ lung : cdMeur 8 ekllIe.

Zu verk . eine jg . Kuh . nahe am
Kalben. Gloyftem. Ösen.

Zu verkauf. Herren-Sommer-
Überzieher . Kinderbadeftaune m.
Ablauf uud Gestell.

Kcküttinastr . S . o.

In nächster Nähe her Stabt
oder Bahnstation wirb kl. Land¬
wirtschaft mit gr. Hoftnum und
Garten , ev. Gastwirtschaft zu
kaufen ob . zu pachten gesucht.

Ost. befördert H. Kcddersen,
Oldenburg i. Gr . . Johannisstr . 5.

Radfahrer!

LomineMsI
krims

Seit einem Jahrzehnt dl«
führende Marke. Aller¬
erst« Sualttlit , verbürgt

Vingst « Laltdaerett.

Zentrum
Trotz de « diMgenPreise«
als wirklich zuverlSsstger
Reifen jedemRadfahrer
zu empfehlen.

kontülsM Vsolltvlume - llllä
üllttsiikicds - va.

Lsimovsr.

Achtung!
billige EmMemkeii!

Auf vielseitigenWunsch meiner werten Stadt - und Land-

kundichaft richtete von heute ab in meinem Geschäft eme

besondere Abteilung für billige und
leicht beschädigte Emaillewaren,

« sowie für billige u ansrangierte Haus-
nnd Küchengeräte

ein und gebe solche Waren , wie Kochgeschirre , Kessel-, Wasser-
und ToiletLeireimer, Äummen, Schüsieln, Teller, Becher , Tassen,
Schöpf», Schaum -- und Saueenlöffct u rv ., als nrrch Meller,
Gabel, Löffel, Kaffeemühlen, Plätte sen, Wrrtschaftswaagen,
Kaffee - und Zuckerdosen , Val en mm . zu

konkurrenzlosen billigen Preisen ab
Hierdurch ist auch weniger bemittelten euten von jetzt

ab Gelegenheit geboten, für wenig Geld einen Haushalt zu
gründen.

Ferner bringe mein großes Lager von

prima Crrraillewaren und erstklassigen
Haus- und Küchengeräten y

für Umzüge, Neueinrichtungen für Verlobte usw. in-

empfehlende Erinnerung.

kmil MM LilWstr. U
kiistiyes Tpezial - EiiiLillettsAft i . kr.!
DM" HM - MS KülhellgerSte.

Versand überallhin . — Telephon 234.

lik. Heute u. folgende Tage^
Ausnahme -Preise«

lsoliorplLNvil
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

kolierUerk , G m b H . Mn - M.

Moorhausen. Gde. Altenhuntorf.
2 Arbkitsps . r-e.

Osternburg.
Frische

große Stinte
empfiehlt

kakknku 8 UWkhl.
Täglich

tilkeKkreler Granat,
kakendub, Fifchhandl.

Ter Rentner Emil Botz hier,
Kanalstraße b , ist vom 1 . Mai
d. Js . ab als Rottineister der
Rotte Nr . 1 bestellt und ver¬
pflichtest_
2 vll Lreschen , 2 Mt .,
die mit Kunstdüngergedüngt sind,
habe ich z. Weiden z. vermieten.

Osternburg . C. Nehls.
Zu »erkaufen: Eine zweischläf.

gut erhalt . Bettstellemit Svrung-
fcderrabmen u . Seegrasmatratze.

Osternburg . Bremerstr . 16.
Eine gebrauchte Kontrollkasse

suche billig zu kaufen. Offerten
unter 8 . 835 an die Exp, d . Bl.

ArteillM
Verpachtung

in Eversten.
Die Schulacht Eversten läßt

m ImttStsg,
de « 18. Weil d. U.,

abends 7 Uhr:
1« WsscW

bei der Schule belegeneLändereien
auf ein oder mehrere Jahre stück¬
weise verpachten.

B . Schwartig , Auktionator.

9 ^> 9^ ^

fertige Bettbezüge,
fertige Kissenbezüge»
fertige Betttücher,
fertige Betten

außergewöhnlich billig. — ,
Rabattmarken oder 5«/« in bar. '

MttsKsmes , ML!
Fernruf 268.

Reisekkbe,
besonders stark zu bikigen
Preisen ernpsM

WM kMing.
Zk Aenßerer Dam 23.

nr Araven n.
Versammlung in der Bavaria

Mittwoch, den 17. Â ril , Nch bis
5 Uhr. „Besprechungder Wohl¬
tätigkeitseinrichtungen der Stadt
Oldenburg" .

Dktti« Illgk»Lsch»h.
Vortrags - Abend

am Mittwoch , den 17. April,
abends 8X Uhr,

in der Aula des Seminars.
Karten <Mitgl. 75 H , Nicht¬

mitglieder 1 -tts sind vorher bei
Esche « chAastina, den Vorstands¬
damen und abends an der Kasse
zu haben.

Bürgerfclde. Zu verkaufen ein
Stamm Hühner. 1 Hahq . 4 H.enn.

Heinr . Meyer . Scheideweg 8 . zu verkaufen. P . Bielefeld.

2 gebrauchte Fahrräder billig.
_ Langestraße K.

2 Markisen, ca . 2 m br „ billig
zu verkaufen. Langeftratze k.

Heute abend 8 Uhr:

^ V0Vtl »» S
des armenischen Evangelisten

Semd st ksxoarsaar
in der Methodist « « Kirche.

RaWr -Vmii!
Oft« «. Amzkgknd.

An: Sonntqg , den 21. d . M. :

im Ofener Kruge , wozu freund¬
lich st einladet Der Vorstand.

Wissenden und zu predigen das Evangelium von
„physischen Religion " .

der

Der Gegenbesuch der englischen Journalisten . Nach dem
vorjährigen Besuche deutscher Redakteure und Zeitungs-
Verleger in England ist bekanntlich eine Gegeneinladung eng¬
lischer Journalisten nach Deutschland geplant . Die Vorar¬
beiten sind in die Hände eines Vorbereitungsausschusses ge¬
legt worden . An über 1000 hervorragende Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens in Deutschland sind bereits Ein¬
ladungen fü » den Beitritt zum Empfangskomitec ergangen.
Gleichzeitig ist die erste offizielle Einladung nach England ge¬
schickt worden , die der Fürst v. Hatzfeld, Herzog von
Trachenberg , Franz v . Mendelssohn und Friedrich
Dernburg im Aufträge des repräsentativen Komitees
Unterzeichneten . Ter Aufenthalt der englischen Journalisten
in Deutschland soll nicht mehr als 12 Tage umfassen , da die
vielbeschäftigten Mitglieder der englischen Presse nicht auf
längere Zeit hinaus zusammengehalten werden können . Nach
dem vorläufigen Programm erfolgt die Abfahrt der eng¬
lischen Gäste von Dover am 26 . Mai auf einem Sonder¬
dampfer,des Norddeutschen Lloyd , die Ankunft in Bremen
am 27 . Mai vormittags , wo vom Staat und Lloyd Festlich¬
keiten vorbereitet werden , in Hamburg am 28 . und in
Berlin am 29 . Mai , wo ein Aufenthalt von 2^ Tagen
vorgesehen ist. In beiden Städten ist eine Reihe von Fest¬
lichkeiten, Besichtigungen usw . geplant . Am 1 . Juni ist die

Ankunft in Dresden , am 2 . in München , am 4 . in
Frankfurts . M . und am 6 . in Köln in Aussicht genom¬
men , wo der offizielle Teil der Reise seinen Abschluß findet.

Gehennrat v. Bergmanns letzte Worte . Das Lied „So
nimm denn meine Händ e "

, mit dem der berühmte
Chirurg der letzten entscheidenden Operation entgegengegan¬
gen ist , stammt von einer Frau . Es gehört zu den lebendigen
Liedern der deutschen evangelischen Kirche und wird jetzt Wohl
in allen evangelischen Gemeinschaften der Welt gesungen.
S . Zt . hat es sich auch das kronprinzliche Brautpaar bei
seinem ersten gemeinschaftlichen Kirchgänge im Dome singen
lassen. ' Die Melodie hat der bekannte schwäbische Volkslieder¬
komponist FriedrichSilcher (von dem auch die Melo¬
die der „ Loreley " stammt ) im Jahre 1842, und zwar ur-
sprünglich zu dem geistlichen Liede „ Wie könnt ' ich ruhig
schlafen" geschrieben. Wie der Text hat sich auch die Weise
ihren Weg durch die ganze evangelische Welt gebahnt.

Die Dichterin des innigen Liedes war Julie Haus¬
mann, deren Vater Oberlehrer am Gymnasium zu Mitau
in Kurland war . Als vorletzte von sechs Töchtern war sie
am 7 . März 1825 in Mitau geboren worden . Eine bewußte
Christin , lebte sie als Lehrerin still und bescheidenund tat viel
Gutes . Ihre Gedichte schrieb sie im Dämmerlicht des Mor¬
gens , im Bett sitzend , wenn das ganze Haus noch im Schlafe
lag . Wie Las „Rhein . -Westf. Gustav -Adolf -Blatt " mitteilt,
ist die stille Dichterin , deren Lied die frommen evangelischen
Christen fast aller Länder singen , am 15 . August 1901 im
Seebade Wossö im Alter von 76 Jahren heimgegangen.

Der erste Vers des LiedeS. das Geh .-Rat v . Bergmann
in so ergreifender Weise laut und deutlich vor seiner ver¬
hängnisvollen Operation betete , lautet : „ So nimm denn
meine Hände — und führe mich — Bis au mein selig Ende

— Und ewiglich ! — Ich kann allein nicht gehen , — Nicht
einen Schritt ! — Wo du wirst geh 'n und stehen, Da nimm

mich mit ! "

Ein Prozetz gegen König Alfonfo XIH . Zwei natürliche
Söhne des verstorbenen Königs Also nso HI . von Spanien,
die aus einem Verhältnis desselbenmit der Tänzerin Elena Ganz
entsprossen sind , haben, wie schon mitgeteilt wurde, gegen den
spanischen Hof eine Klage «ingebracht. Die Verhandlung hier¬
über war für Montag , den 8. d., anberaumt. Ein Korrespondent
des Pariser Blattes „Le Journal " hatte in San Sebastian mit
einem der beiden Brüder , mit Alfonso San », eine Unterredung,
in welcher dieser folgende Darstellung der Angelegenheit gab:
„Beim Tode Alfonsos XU ., vor etwa zwanzig Jahren , wurde
für uns eine beträchtliche Summe in Wertpapieren bei der Bank
des spanischen Hofes in Paris hinterlegt. Als vor zwei Jahren
der Zeitpunkt kam, in welchem zur Auszahlung geschritten und
wir in den Besitz dieser Summe gesetzt werden sollten , konsta¬
tierte man , daß die Wertpapiere verschwunden seien . Wir ver¬
langten nun die Rückerstattung des Kapitals und der Kosten , die
uns durch die Folgen dieser Angelegenheit erwachsen waren.

, Einer der angesehensten Politiker von Spanien wurde von unfern
Gegnern beauftragt, den Boden für eine Verständigung zu finden
und hat uns nach Madrid berufen. Ich glaubte um so mehr an
eine befriedigende Lösung, da wir voraussetzten, daß der König
von Spanien auf dem Laufenden erhalten worden sei über die
Tatsachen, die ich Ihnen nun auseinandersetze, und wir waren
geneigt, uns der EntscheidungSr . Majestät zu unterwerfen . Aber
der König wußte noch nicht ein Wort über den Prozeß und
weiß es noch heute nicht . Wir bestanden darauf , daß man ihn
hierüber unterrichte, aber man nahm keine Notiz von unserem
Verlangen . Im Gegenteil, die Bemühungen seiner Umgebung
waren darauf gerichtet , daß er nichts von unserer Lage und von
dieser Angelegenheit erfahre. Man will um jeden Preis ver¬
hindern , daß Alfonso XIII . über unsere Geschichte und unsere
Lage unterrichtet werde, und wir streben um jeden Preis dahin,
daß er dies erfahre. Die Gefühle des Königs für Recht und Ge¬
rechtigkeitsind zu bekannt, als daß man zweifeln könnte , er werde,
so bald er über diese Tatsachen in Kenntnis gesetzt ist, uns Ge-
rechtigkcit widerfahren lassen . Deshalb ist dieser Prozeß Pein-
lich für alle, aber um so unvermeidlicher, da die Verjährungs¬
fristen schon nah« sind . Ich kann sagen , daß wir alles getan
haben, um diesen Aussehen erregenden Prozeß zu vermeiden, wie
man aus der Lage, in der mein Bruder Fernando und ich uns be¬
finden, ersehen wird . Vier Jahre lang haben wir gekämpft und
beträchtlicheSummen aufgewendet. Trotz offiziöser Verwicklung,
und obwohl wir vertreten sind durch zwei hervorragende Mit¬
glieder der Barreaus von Paris und Madrid , trotz der Ge-
rechtigkeit unserer Sache verweigert man es, uns die Genug¬
tuung zu geben , die man uns schuldet . Nur mit schmerzlich ver¬
wundeten Herzen haben wir .uns entschlossen , den spanischen Hof
anzuklagen, und uns dafür entschieden , die Kamarilla zu be¬
kämpfen , die es verstanden hat, sich bis zum heutigen Tage
zwischen den König und uns zu stellen . Wie immer die Ent¬
scheidung Sr . Majestät ausfall«, wir werden uns vor ihr beuaen,
aber wir werden die Begründung unserer guten Sache feststeilen,
die der ausgezeichnete Advokat und republikanischeDeputierte
Nougnes vertritt , der nicht gezögert hat, mit bewunderungs¬
würdiger Aufopferung die Verteidigung unserer Rechte über seine
politischen Interessen zu stellen ."

I Ei« Roman in der internationalen Hochfinanz. In den
Kreisen der internationalen Finanzaristokratie bespricht man
lebhaft die romantischen Umstände , unter denen in Paris
zwei junge Leute, die diesen Kreisen angehören, ihren Verwandten
« in Schnippchen geschlagen haben, um gegen deren Willen Mann
und Frau zu werden. Er ist der Freiherr Dimitri von Günz-
bürg, sie hieß bis zu ihrer Vermählung Fräulein Mar¬
garete Brodsky. Das heißt, — ihre Muster , Madame
Brodsky, behauptet, sie heiße noch jetzt so, die Trauung sei un¬
gültig, und so werden die französischen Gerichte zu entscheiden
haben, wer im Rechte ist . Und es wird keine leichte Entscheidung
sein . Eine andere Tochter der Madame Brodsky ist seit sieben
Jahren bereits die Gattin des Barons Wladimir Günzburg,
kaiserlich russischen Titularrates in Kiew und jüngeren Bruders
des Baron Dimitri . Trotzdem versagte Frau Brodsky ihre Ein¬
willigung zu der Verehelichungihrer Tochter Margarete mit dem
Bruder ihres Schwagers. Aber als sie kürzlich von Paris nach
Nizza an das Krankenbett eines Verwandten gerufen wurde, be¬
nutzten ihre Tochter und Baron Dimitri Günzburg ihre Ab¬
wesenheit, um sich im Continental-Hotel in Paris durch einen
Rabbiner nach dem Ritus der israelitischen Religion trauen zu
lassen , der beide angehören. Und dann traten sie , strahlend vor
Glück , wie die Pariser Reporter berichteten, ihre Hochzeitsreise
an . Ziel : unbekannt. Und als Madame Brodsky von
Nizza wiederkehrte, fand sie das Nest leer. Statt sich in das
Unvermeidliche mit Würde zu schicken , schlug sic Lärm , und da
sie der Flüchtlinge nicht habhaft werden konnte , so hielt sie sich
Wenigstens an ihren Mitschuldigen , den Rabbiner . Das heißt,
so muß wiederum eingefügt werden , dieser Rabbiner , dessen
Name Kohn lautet , soll gar kein richtiger Rabbiner , vielmehr
nur ein israelitischer Religionslehrer sein , der demnach gar nicht
die Befugnis zur Vornahme einer Trauung besaß . Das Wichtigste
jedoch ist , daß nach dem französischen Gesetze auf dem Boden
Frankreichs überhaupt keine religiöse Trauung vorgenommen
werden kann , wenn ihr nicht die Aiviltrauung vorausging . Ist
aber Herr Kohn wirklich nicht Rabbiner , und in diesem Sinne
hat sich bereits das Pariser Groß -Rabbinat '

gegen ihn aus¬
gesprochen , so hat er auch nicht gegen das Gesetz verstoßen und
die Zeremonie, die er im Hotel Continental vornahm, besaß
keinerlei Bedeutung. So werden sich die Gerichte von Paris
zunächst mit der Frage zu beschäftigen haben, welche Eigenschaften
einen Rabbiner ausmachen, und dann werden sie noch allerhand
verwickelte Fratzen des internationalen Rechtes zu lösen haben,
da sowohl Baron Dimitri Günzburg wie Fräulein Brodsky
russische Untertanen sind . Damit der Sache auch der Humor
nicht fehle , muß noch erwähnt werden, daß Herr Kohn für die
Vornahme der Trauung die Summe von 500 Franks versprochen
erhalten hatte, — und daß das junge Paar in der Hast der
Abreise es gänzlich vergaß, ihm die Summe zu zahlen. Die
Familie der Freiherren von Günzburg ist übrigens deutschen Ur¬
sprungs . Großherzog Ludwig III . von Hessen machte 1870
seinen Generalkonsul in St . Petersburg Horaz Günzburg zum
Freiherrn und dehnte diese Auszeichnung vier Jahre später auch
auf dessen Vater , den Kommerzienrat Josef Günzburg , und
feine übrigen Nachkommen aus.
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Zugelaufen ein glstthaariger
irauuer JaMund.

Johs . Metzer . Hatte « .

!V> ! 6i- 6e 8 ü 6k 6.
Drei j. Beamte suchen zum 1.

Mai grü möbl . Wohnung , nach
Möglichkeit in einem Hause . Ax-
rebote unter P . B . M . postl . hier.

Zmn 1. Mai eine Wohnung
la« liebsten Unterwohuuugj . 5 b.
8 Zimmer . Küche und Zubehör,
venu auch außerhalb der Stadt,
im Preise von Alü'- Svv F . Off.
mit Preis unter S . 834 an die
Exped. d . Bl . _

Ges. z. 1. Nov . Oberin ^ gute
Geschäftslage . Bahnhofsviertel
bevorzugt . Off . u. S . 821 an. die
Erved . d. Bl.

Umständehalber zu Mai ges.
Untervohnung mit Wall und
Gartenland im Pr . v. 250 —300
Mark . Off . u. S . 833 a . d. Exp.
d . Bl.

luvepmibten.
Lehmden . Habe auf den 1.

Mai d. I . eine Arbeiterwohnung
zu vermieten . Weide , u. Futter
für 2 Kühe kann beigegebeu wer¬
den . G . F . Müller.

Z . verm . weg . Sterbef . a . gl.
od . Nov . frdl . abschl. Oberw . m.
Balk . u . Wfsl . an ruh . Bew.

Kleinetzr . 2 beim Steinweg.
Zwischenahn . Habe noch mit

Antritt zum 1. Mai d . I . eine
Wohnung nebst Gartenland zu
vermieten.

I . H. Hinrichs.
Z . v. f. m. St . u. K. Haar .str.43o.

Zu verm . z. 1 . Mai oder später
kleine Oberwohuung.

Bürgerstr . 17.

Aust . L . erh . Logis . Mühlenstr .6.

Log , f. i . Mann . Sovhienstr . 1.
Möbl . Z . z . v . . f . jg . Mädch . pass.

Gsststr . 2311 , Eina . Burgstr.
Zum 1. Mai oder .später gut

möbl . Stube mit Kammer an
einzelne Dame zu vermieten.

Brüderstr . 26 , oben.
Ges . z. 1. Mai e. Wohn . Pr.

b . 180 A . Näh . Ebnernstk , 12 , l.
Best . M ittagst . Mühlesstr . 12. q
St . « . K. f. 2 j . L . Haareustr . 541

Z . vm . sch . Logis . Bockstr. 13.
Z .v .m .StM .B . Kl . Kirch.str.9,S.
Zog, f. 1 fg. Mann . Wallstr . 4.

Frdl . Logis . Burgstr . 4.

Z . v . frdl . ni . St. u. K . Sonnenstr .2
Zum 1 . Nov . esne geräumige

Wohnung gesucht. Schristl . An¬
erb . mit Preisangabe erbeten

Dctertzr . 6 , unten.

den 8 i an en.
1—2 erholnngSbMrftrge Dg-

« e« finde « angenehme « L« G-
aufe« thalt bei

Friulei » Strsmer,
Loga b . Leer.

Schloß , Park , Baffer . Wald
in der R - i

8te»en Ke8ueke.
Gesetzt. Fräulein , perfett in d.

Anfertigung von Wäsche jed . Art,
auch nicht unerfahren .im Zu¬
schneider!, sucht selbständige Stel¬
lung . Offerten erbeten unter
L. L. 20 Filiale , Langcstr . 20.

ISjähr . saub . Mädchen sucht
Stelle per 1 . Mai sPxivath .s.

Frau Marie Hoff . Stellend .,
Bremen , Brill 191 . Teleph . 4290.

Mene 8te» en.
Per sofort ein zuverlässiges

Laufmädchen im Alter von 12 I.
Emma Klnsmann,

Baumgart enstrape Nr . 15.

Eine Köchin und ei» Mädchen
für Kochküche oder Waschküche.

St . Jürgeuaftzl , Ellen.
Breme ».

Weiter gescht
zum Holzlöfchen.

Burchd . Gätjen.
Stuudenhilfe gesucht.

_ Kastanienallee 3V.
Gesucht für die Monate Mai

und Juni ein

Fra » S . Hghls,
Bismarckstraße Nr . 16.

Gesucht
wird auf mögl . bald ein ordentl.
Schiffsjunge für den Reg .-
Dampfer „ Sirene "

. Anmeldungen
Oldenburg . Nikolausstr . 4.

Ordentlicher , fleißiger

Lehrling
für ein größeres Kolonial - und
Delikateßgeschäft in Oldenburger
Landftädtchen gesucht. Kost und
Wohnung im Hause . Gründliche
Unterweisung . Offerten unter
S . 836 an die Exp , d. Bl.

Gesucht ein
junges Mädchen

zur Erlernung des Haushalts.
Schlicht um schlicht. Bolle Fa-
milieuzugehörigkeft.

Frau Lehrer Niehaus,
Bremen , Staderstraße 4.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Schneidergeselle.

H. Haverkamp , Drielgkermoor,
_ Bvemerchaufsec 31.

Osternbnrg . Ges . ans sofort od.
Mai ein jüngerer Tischlergeselle.

_ Bremerchaissee . 59.
Gesucht auf sofort ein zuver¬

lässiger Bäckergeselle.
H . Herde !.

Aleran !>>,i -sttn »>? n >

Gesucht für das deutsche Kur¬
haus „Iluis ter Önin .

"
, Holland,

für die Saison Spülmädchen,
Lohn 35 F . per Monat , 20 ^
Reisevergütung event . Zulage , u.
Küchenmädchen , Lohn 25 ^ und
20 F . Reisevergütung , sowie Zu¬
lage bei guter Führung , Anmel¬
dungen werden entgegen genom-
men Ziegelhofstraße 5, 1 . Etage.

Gesucht sofort kl . Knecht.
Bischofs , Kurwickstr.

KMlM IÜ » 1k
s. d. Verkauf des Prachtwerkes

Wmnk -Mscm,M . U
bei 15 F . Provision pro Auftrag,
sowie für andere neue Bücher
gesucht v. Buchhandlung Badnitz,

Leipzig . Schenkeudorfstr . 24.

Einfaches junges Mädchen für
einen bürgerlichen Haushalt auf
gleich. Familienanschluß.

Frau Moriz , Breme «,
Lutherstraße 24.

Zum 1. Mai oder später ein
gut empfohlenes , erfahrenes
Hausmädchen . Frau Charles
Brauns . Bremen , Osterdeich 7.

Gesucht

kräftiger MMursche.
Gebe PoSnansky,

Donnerschweerstr . 16.

Für die Anfertigung von
Wäsche sowie Blusen ü . Kinder¬
kleidern geübte

Näherinnen.
Julius Harmes.

Ein einfacher Landmann sucht
sofort oder Mai ein ordentliches
Mädchen von 25—35 Jahren als
Haushälterin , die eine Kuh zu
melken hat.

Suche zu Mai ein junges
Mädchen od. Haushälterin bei
einem Landwirt , wo eine Wagd
gehalten wird , in der Nähe Ol¬
denburgs bei hohem Lohn.

Fra« Mack Ltrmk,
Menminittterill, TskoWr . 2.

! l Laufbursche!
von 15—16 Jahren gesucht,

I Radfahrer bevorzugt.
D . Flörckeu , Achternstr.

Gesucht z . 1 . Juli d . I . ein

Lehrling
für meine Wein - u . Spirituosen-
Handlung.

_ A . Neumetzer.

Gesucht auf sofort ein jugend¬
licher Arbeiter.

I . H . Kröger.
Steinweg 24.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Gesucht auf sofort ein Hans-
bursche und ein fixer j. Arbeiter.

Haaarenstr . 46.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

MeltWer.
A. Hinrichs . Kurwickstr. 8.

HMiener
gesucht, tüchtiger , zuverlässiger
Mann , nicht zu jung , für ein
Hotel an kleinem Platze . Da¬
selbst kann auch ein fixer Junge
als Kellnerlehrling eintreten.

Nachzufr . in der Erp , d. Bl.
Wir suchen einen solidenArbeiter

für dauernde Arbeit.
Willielm Katbmann u. Co.

Nadorsterstr . 37.
Ein prop . Zweitniädchen für

alle Häusl . Arbeiten sofort oder
z. 1 . Mai gesucht. Hoh . Lohn
u. gute Behandlung zugesichert.

Frau Th . Beijenkötter.
Münster i . W ., Königsstr . 35.

Munderloh . Gesucht sofort od.
1. Mai eine zuverlässige

Haushälterin
bei zwei männlichen Personen
ohne Kinder . H . Abrah am.

Heil- und Pflegeanstalt
zu Wehnen b. Oldenburg.

Die Stelle der 1. Köch-n an
der hiesigen Anstalt ist wegen
Verheiratung der jetzigen In¬
haberin zum 1. August wieder zu
besetzen.

Reflekt . wollen sich mit der
Direktion in Verbindung , setze «.

Wiefelstede . Gesucht auf so-?
fort ein

Tischlergefelle
auf dauernde Arbeit.

i. Hienen . Tischlermeister.
Gesucht auf möglichst bald gut

empfohlenes

Mädchen.
Frau W . Ciliar , Schüttin gstr . -

Osternbg . Ges. 1 Schuhmacher-
geselle . H . Ahrens . Herm .tzr. 14.

Gesucht zum 1 . Mai

jnugrs Mädchen . .
welches zu Hause schlafen kann.

Frau Photograph Johanns «« ,
Heiligengeiststr . 2.

l. z . 1. Mai ein

oder Arbeiter bei Pferde «.
Anton Ritter.

Wir suchen p . sofort oder 1.
Mai einen zuverlässigen

Hausknecht,
der mit Pferden umzu -xchen der-
steht.

Wilhelm Kathmann L Co.

Netze mb Netzgme.
Leistungsfähige Fabrik

sucht tüchtigen

Vertreter
für Oldenburg.

Offerten sub II . VV. 3924
bef . Rudolf Moste , Ham-

Z bürg.

T-in i ung es Dienstmädchen
sucht sofort
Frau Oberpostpraktikant Ziegler,

Katharmenstraße 151.
Gesucht auf sofobt ein ordent-

licher junger Arbeiter , 15 bis 16
Jahre alt.

F . A . Eckardt,
Hoffärberei u .. chem. Waschanstalt.

Osternburg . Gesucht ein
Schneidergeselle.

Friedrich Pessel , Sandstr . 3.

Astede b . Neuenburg . Gesucht
auf sofort ein

Bäckergeselle.
Her « . Wempen.

Malergehilfen
sucht

H. Niemeyer , Wallgr . 1.

Stollhamm . Gesucht sür unser«
bürgerlichen Haushalt ein jung.
Mädchen gegen Salär auf Mai
oder baldmöglichst wegen Ver¬
lobung . Dienstmädchen wird ge¬
halten.

Frau Ernst Tantze «.

Tüchtige und erfahrene

für bessere Arbeiten für Düssel¬
dorf und auswärts für dauernde
Beschäftigung sofort gesucht.
Stundenlohn 54—70 Z.

Carl Hemming L Witte,
Düffeldorf , Kapellstr . 34.

Gesucht ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Herm . Becker.
_ Bismarckstr . 21.
Gesucht zum 1. Mai od. etwas

später ein durchaus tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus , welches gut
kochen kann , bei hohem Lohn für
einen städtischen Haushalt auf
dem Lande in der Nähe bei
Bremen.

Frau A . Klnsmann,
Gramkermoor b . Bremen.

Gesucht für einen Landhans-
halt auf sofort oder später ein jg.
Mädchen bei Familienanschluß.
Dienstmädchen vorhanden . Off.
erb, u. B . W . Postl. Berne.

Mk
der auch Modelle sauber an-
fertigen kann , sofort gesucht, —
Stellung dauernd , wenn Leistg.
gut.

Hansa -A'utomobil -Ges.
Varel i . Oldench._

Delmenhorst . Gesucht

MalergeM
G . HartmLUL.

Suche auf sofort mehrere

MlergeWen.
H. Garrels , Malermstr ..

Nordernev.

Gesucht solide strebsame Lml
zur Gewinnung von Bolksdnl
sichern« «, als Nebenbeschästigm,!
geeignet . Bei entsprecheMl
Leistung kann dann feste A- I
stellung erfolgen.

Offerten unter S . 81S au jii I
Erved . d . Bl. _ _

Zu Mai ein tüchtigesNaäcllen
für Küche und Haus.
Frau Otto Wulff , Bahnhofstrli j

Gesucht ein zuverlässiger

Lacllertzeselle.
_ H . Hinrichs , Accuw.

Gesucht

junges Mädchen
p . sofort zur Erlernung dli
Haushalts , schlicht um schlicht.

Etablissement „ Seeluft ",
_ Bremerhaven.

Gesucht
ein junges Mädchen für eiml
kleineren landw . Haushalt st I
Fam .-Anschluß . Salär wird gk>j
geben.

B . Schofeld . Delmenhorst. ,
Gesucht z . Mai ein Lehr !« !

Knecht und eine Frau zum M ' I
austragen für morg . 1 Stunstl
Emil Brandt . Bäckerei u. Koiü,

_ Pferdemarkt 1.

Mädchen,
sauber und selbständig , f. 1
u . Küche p . sofort gesucht.
Lohn . Freie Reise.

Etablissement „ Seeluft ",
_ _ Brem erhaven . _^

Ges. e. jg. Mädch ., w . d. Schnell
erlernen will . Kl. Bahnhofstr .^

Für mein Wäsche-Aussteuer^
Geschäft suche eine jüngere

Verkäuferin,
evt . Aushilfe für einige Monate ^
Antritt baldmöglichst.

Julius Larwes,

1 Lehrling snfsof. ges
G . Schölte , Malermeister,

Heppens , Friederikenstr.
Ein zweiter

Hausdiener
zum 15 . April gesucht.

Hotel z . ErbgroßherzoL.
Gesucht auf sofort

ein Malerlehrlmg.
M . Wehrkamp . NadorsierftstL

!I il
bei

!Insi beM l>N laüiWliM
veräen je nack VorbilckunZ innsrbslb eines ocksr 2v «wr
mit LiLerlleit kür äus LinlSbri ^- rrviv .- ll« -»» «» ocksr
Eintritt in äie mittleren Klassen einer böbersn l.et' rrn ^
vorbereitet . Sesonäers Aünsti§« Oslsxsnkeit kür junge r
ckis sick später cker mittleren kost - oller 1>IegrL»kenIaaw , .
ruvsncksn ^vollen , bläbers MttsilunZsn clurcb clen l,eltsr ö-r

Anstalt , vir . 8 . Ibur.

KnavwoMÄ :. Wilükllll p. BuiK stls Mefrsdakteu ^ tÄ Len Lnserarenteil : Theod -rr A,t > üL. — RüiLtionLdxnck Utch Verlag ; A . SHsrf« Oldenburg.
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S. Berlage
zu ^ 102 der „Nad-rid-en kür ZtaM und Lanck" von Montag, 15 . April 1907.

Zommerkahrplan für Me oiaenvurglsehe
Slaalsbavn.

lNachdruck verboten.)
III.

Nuf der Strecke Hude- Nordenham - Blexen treten wenig
Veränderungen ein . Für den morgens 7 .30 Uhr aus Bremen
abführenden und um 8.51 in Nordenham emtreffenden
Schnellzug ist die S ch n e U z u g s z u 1 ch l a g s g e b u h r

zu zahlen , ebenso für deniemgen der 4 .47 Uhr nachm aus
Nordenham fährt und um oAO Uhr rn Hude elntrifst ; er
findet dort um 5 .45 Uhr Anschluß an den zuschlagspflichtigen
Schnellzug Oldenburg - Bremen . Folgende Zuge haben nur
2 —3 . Klasse : ab 11 .47 Hude, an Blexen 1 .35 Uhr mittags;
ab Hude 6 .45, an Blexen 8 .38 Uhr nachm. ; ab Blexen 9
Uhr , an Hude 10 .39 Uhr vorm . ; ab Blexen 4 .25, an Hude
ö .23 Uhr nachm. ; alle anderen Züge haben vierte Klasse.
Bon Nordenham nach Blexen fahren folgende neue
Züge : ab Nordenham 11 .30 , an Blexen 11 .46 Uhr vorm.
(2 .- 4 . Klasse) : ab Nordenham 9 .35 , an Blexen 9 .51 Uhr
nachm. (2 .- 3 . Klasse) . Bon Blexen nach Nordenham
fährt folgender neuer Zug : ab Blexen 1 .40, an Nordenham
1 .56 Uhr nachm. (2 .- 3 . Klasse) ; Werktags fährt folgender
neue Zug : ab Blexen 5 .15 Uhr , ar^ Nordenham 5 .44 Uhr
nachm. 12 .—4 . Klasse) .

Ebenso sind die Veränderungen auf der Strecke Olden¬
burg - Brake nicht nennenswert . Sämtliche Züge führen
vierte Klasse. Sonntags (und am 20. Mai ) fährt vom
19 . Mai an ein Zug nachm, um 4 .10 Uhr aus Oldenburg , der
um 4.38 Uhr in Loy eintrifst ; die Rückfahrt erfolgt um 8 . 15,
die Ankunft in Oldenburg 8 .43 Uhr nachm.

Wenig verändert ist auch der Fahrplan für die Strecke
Wilhelmshaven -Jever -Wittmund . Die durchgehenden Züge
führen sämtlich vierte Klasse.

Auf der Strecke Varcl - Bramloge und Neuenburg , Ellen¬
serdamm- Ocholt treten auch keine wesentlichen Veränderungen
ein. Für sämtliche Züge ist vierte Klasse vorgesehen.

Der für die Strecke Oldenburg -Leer eingelegte neue
Schnellzug mit Schnellzugszuschlaggebühr wurde bereits
Sonnabend erwähnt . Ter Zug , der bisher morgens um
8 .04 Uhr aus Oldenburg fuhr , fährt in Zukunft 8 .01 Uhr ab;
der Abendzug verläßt Oldenburg nicht mehr um 7 .05 , son¬
dern um 7 . 11 Uhr . Vierte Klasse führen drei Züge,
nämlich die Züge ab Oldenburg 8 .01 vorm . , 3 . 11 nachm. ,
10.10 Uhr abends . Die nach Norddeich fahrenden Badezüge
wurden bereits bei der Strecke Bremen -Oldenburg besprochen.
Sonntags fahren folgende Züge nach Zwischenahn : ab Ol¬
denburg 2 .35, anZwischenahn 3 .05 ; ab Oldenburg 3 .45 , an
Zwischenahn 4 .16 ; ab Oldenburg 4 .30 , an Zwischenahn 5 .01.

Leer -Oldcnburg . Vierte Klasse führen die Züge , die
um 7 .38 Uhr vorm . , 1 .44 Uhr nachm. , 9 .08 Uhr abends in
Oldenburg eintreffen . Aus Leer fährt morgens um 5 .38 Uhr
ein zuschlagspflichtiger Schnellzug, der 6 .53
Uhr in Oldenburg eintrifft ; er findet also Anschluß an
den sogen . Berliner Schnellzug, der um 7 Uhr
aus Oldenburg fährt und um 7.49 Uhr in Bremen einläuft.
Von den Badezügen wurde bereits bei der Strecke Oldenburg-
Bremen gesprochen. Von Zwischenahn nach Oldenburg
fahren Sonntags folgende Züge : ab Zwischenahn 6 .59 , an
Oldenburg 7 .36 ; ab Zwischenahn 8 .24 Uhr , an Oldenburg
8 .55 Uhr abends.

Vom 1 . Mai an werden bekanntlich auf deutschen Bahnen
einheitliche Fahrpreise und ein einheitlicher Gepäcktarif
bestehen. Vorbedingung hierzu war die B e s e i t i g u n g der
Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen . Tie normalen
Preise der 2 . und 3. Klasse wurden auf die Hälfte der Rück¬
fahrpreise , die der 1 . Klasse auf einen etwas höheren Betrag
festgesetzt . Die Folge ist , daß fortan olle Einzelreisen in

1 . bis 3 . Klasse bei Reisen in Preußen und Sachsen erheblich
billiger sind. Etwa 25—30 Prozent aller Reisenden d ieser
Klassen haben dadurch Vorteile . Um den dadurch geschaffenen
Einnahmeausfall , der für Preußen auf 14 —16 Mill . jähr¬
lich veranschlagt wird , teilweise auszugleichen , wird , wre er¬

wähnt . ein fester Zuschlag für einen Teil der Abterl-
schnellzüge und ein neuer Gepäcktarif emgesuhrt.
Durch diesen wird freilich das Freigepäck aufge¬
hobenste Gepäckfracht ist aber nach den neuesten Verein¬
barungen eine so außerordentlich niedrige, daß sie
namentlich bei längeren Reisen wenig in Betracht kommt,
beispielsweise beträgt sie für 200 Kilogramm auf erne

Fahrkarte aufgegebenes Gepäck bei 100 Kilometer Entfernung
fortan 4 bislang aber in Preußen bei Gewährung
von 25 Kilogramm Freigepäck 9 Wenn auch die Aende-

rungen nur einem geringen Teil der Reisenden , rn Preußen
etwa 12 Prozent , zu Gute kommen, 8 Prozent teurer fahren,
und die große Menge weder finanzielle Vorteile noch Nach¬
teile haben wird , so sind doch mit der Reform auch Vor¬
teile füralle Reisende verbunden . In Zukunft braucht man

sich, so schreibt die Vereinszeitung deutscher Eisenbahner,
nicht mehr zu Beginn der Reise an den ganzen Rerseweg zu
binden, Reklamationen für nicht ausgenutzte Rückfahr¬
karten fallen weg. Die Gepäckabfertigung wird vereinfacht.

Aus dem Kroßherzogtum.
Über lokale Vorkommnisse stnd der Redaktion lteir ivUlkoinmen-

Oldenburg, 15 . April 1907.
* Heimatschutz in Niedersachsen. Wenn es eine Resorm-

bewegung gibt , für ivelche die landschaftliche Glie¬
derung geradezu eine Notwendigkeit bedeutet , so ist das
die junge , so erfreulich wachsende Bewegung für Heimatschutz,
also für den Schutz der heimatlichen Natur , des heimatlichen
Volkstums und der heimatlichen Geschichtsdenkmäler. Es
kann naturgemäß nicht eine „ d e u t s ch e" Heimatschutzbewe¬
gung geben , sondern nur eine schwäbische , eine thüringische,
eine schlesische , eine niedersächsischeusw . Was wir Deutschen
alsDeutsche gemeinsam besitzen , ist das Vaterland , nicht
die Heimat . Die Heimat ist dagegen die Grundlage des
Stammesbewuhtseins nn dderH eimatliebe
und nur auf diesen beiden räumlich enger gegrenzten Grund¬
lagen ist der eigentliche Heimatschutz möglich. Diese landschaft¬
liche Gliederung schwebte bereits den ersten Anregungen zur
Schaffung eines Heimatschutzes vor , die wir bekanntlich der
Geographischen Gesellschaft zu Hannover verdanken , bezw.
den in diesem Vereine (i . I . 1878 bereits ) durch die Profes¬
soren Mejer und v . Quintus -Jcilius gegebenen Darlegungen.
Die Anregungen dieser beiden Gelehrten wurden i . I . 1901
durch den Heimatbund Niedersachsen wieder ausgenommen
und auch dabei ganz im Sinne der Vorschläge des Jahres
1878 ausgesprochen landschaftlich begrenzt aufgefaßt . Heute
beginnt erfreulicherweise auch der in Berlin domizilierte all¬
gemeine deutsche Bund für Heimatschutz, die Schöpfung unse¬
res hochverdienten Landsmannes Professor Rudorfs , die land¬
schaftliche Gliederung in die Hand zu nehmen ; damit wird
die sichere Grundlage für eine gesunde Weiterentwickelung der
Bewegung gewonnen werden . Hier in Niedersachsen zeigt
sich das erfreuliche Fortfchreiten vor allem auch in der wach¬
senden Mitgliederzahl der unter dem Namen „Niederfäch-
sischer Vertretertag " in Hannover bestehenden Zentralstelle
für Heimatschutz in Niedersachsen. Dieser aus den Vertre¬
tern von Behörden , von wissenschaftlichenInstituten und von
Vereinen bestehenden Körperschaft sind als neue Mitglieder
beigetreten : die Landschaft der Herzogtümer Bremen und
Verden , sowie die Landschaft der Fürstentümer Calenberg,
Göttingen und Grubenhagen ; ferner die Magistrate der
Städte Lüneburg , Osnabrück , Detmold , Hildesheim , Nort¬

heim , Lehrte , Alfeld und Bückeburg , endlich die Vereine zur
Erforschung der Tierwelt des Hannoverlandes zu Hannover,
der Oldenburger Verein für Altertumskunde und Landesge¬
schichte zu Oldenburg , der Zweigverein des Harzklubs zu Hil¬
desheim , der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs zu
Hildesheim , der Verein NiedersächsischePresse zu Hannover,
der Heimatkundliche Verein Untereichsfeld zu Duderstadt , der
Verein für Naturwissenschaft zu Braunfchweig , der Harzbur¬
ger Altertums - und Geschichtsverein zu Harzburg . Damit
ist nun die Mitgliederzahl des Niedersächsischen Vertreter¬
tags auf 61 gestiegen . Für die Bücke burgerTagung
sind bislang zur Besprechung angemeldet : Die modernen
städtischen Straßennamen und der Heimatschutz; die Restau¬
rierungsfrage alter Kirchen mit Bezug auf Göttingen : eine
Gefahr bei den Preisausschreiben für Entwürfe zu ländlichen
und kleinstädtischen Wohnhäusern (mangelnde Berücksich¬
tigung der Stammeseigenart ) ; die Schaffung eines „N i e-
der sächsischen Instituts für Landes - und
Volkskunde" in Hannover nach einem von Professor
Kettlerim Jahre 1897 veröffentlichten Entwürfe . (Dieser
Entwurf empfahl die Errichtung einer Zentralstelle für die
systematische Erforschung Niedersachsens auf dem Gebiete der
Landes - , Natur - und Volkskunde , verbunden mit einem Mu¬
seum der heimatlichen Landes - und Volkskunde , einem bota¬
nischen Garten der heimatlichen Flora , einer Sammlung der
heimatliche« Bauernhaustypen und mit einer Bibliothek der
heimatlichen Landes - , Natur - und Volkskunde) . Auch ist be¬
reits ein Antrag eingegangen auf Stellungnahme zu einem
Vorschläge des Landrats von Woyna, den dieser in einer
Versammlung des land - und forstwirtschaftlichen Hauptver-
eins gemacht hat und der nichts Geringeres bezweckt , als eine
systematische Ansiedelung polnischer , aus den östlichen Pro¬
vinzen auswandernder Bevölkerung in unserem bis jetzt noch
verhältnismäßig rein deutschen Niedersachsenlande.

* Ueber die Behandlung von Alkoholkranken gab Pro¬
se s s o r Dr . M o e l i , Herzberge -Berlin , im wissenschaftlichen
Kurfus zum Studium des Alkoholismus am 2 . d . M . sehr
beachtenswerte Ausführungen . Ihr Hauptinhalt soll nach¬
stehend kurz wiedergegeben werden , da er für weiteste Kreise
von Bedeutung ist. Die Verschiedenheit im Wesen der Alko¬
holkranken ist eine sehr große . Sie muß je nach dem Zu¬
sammenhänge zwischen den psychischen Abweichungen und
dem Spirituosengenusse die Behandlung verschiedenartig
gestalten . Trunksüchtig in dem Sinne , daß die Entziehung zu
Störungen führt , sind Trinker überhaupt nicht. Eine große
Anzahl Alkoholkranker trinkt auch nicht mehr als andere
von Krankheitszeichen freibleibende Personen . Die schäd¬
lichen Folgen sind größtenteils bedingt durch angeborene oder
erworbene psychopathischeBeschaffenheit . Aber auch der durch
gewohnheitsmäßiges Uebermaß widerstandslos und wtl-
lensschwach gewordene Trinker kann schließlichschon durch ge¬
ringere Mengen von Spirituosen schwer beeinflußt werden,
ohne daß man gerade in jedem einzelnen Falle eine der häu¬
fig hinzutretenden Schädigungen (Kopfverletzungen , gewerb¬
liche Vergiftungen usw .) Nachweisen kann . Nicht wenige Al¬
koholkranke werden vorzugsweise durch den Beruf und un¬
regelmäßiges Leben zum Trinken veranlaßt (manche Ge¬
schäftsreisende , Kutscher, im Schankgewerbe Beschäftigte,
Straßenhändler ) . Jeder Alkoholkranke soll nicht nur zur
Einsicht in den Nachteil des Trinkens gelangen , sondern zum
Widersacher des Alkohols ungestimmt werden . Eine gründ¬
liche systematische und sichere Behandlung zu diesem Zweck
läßt sich am ehesten in Anstalten durchführen . Fast immer
jedoch muß die erworbene Enthaltsamkeit nach demjAustritt
durch eine alkoholfreie Umgebung geschützt werden . Die Ue-
berzeugung von der absoluten Schädlichkeit von Spirituosen
ist fonst gegenüber dem Außenleben schwer aufrecht zu erhal¬
ten . Die Durchsetzung der Erholung , ja des geschäftlichen
Verkehrs , insbesondere aber der gemeinsamen Arbeit mit AI-

vie Villa äes «errehien.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg-Jura.

H » lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Kostgeld mag er bezahlen, " antwortete Eduard . „Das
ist nicht mehr als billig , da wir um seinetwillen natürlich
vermehrte Ausgaben haben werden . Aber in der Wohnung
macht er uns doch gar keine Kosten . Die stände sonst
einfach leer . Denn anderweitig vermieten würden wir die
Mansarde ja doch nicht . Wir sind genau noch einmal so
reich wie er . Da können wir doch keinen Wohnungswucher
mit ihm treiben . Außerdem wird sein Reichtum wohl nicht
lange Vorhalten . Da er den Lotteriegewinn doch für Sün¬
dengeld hält , wird er ihm vermutlich sehr rasch durch die
Finger rinnen , und er ist dann gewiß herzlich froh , wenn er
bei uns umsonst wohnen kann ."

Mathilde hielt es zwar für eine Sünde nnd Schande,
das schöne Geld nicht zusammenzuhalten , und empörte
sich gründlich über Hermanns Verschwendung , erklärte ihn
aber in diesem Falle doch schließlich für einen armen Kerl
und war mit kostenloser Lbdachgewährung einverstanden.

„Dann haben wkr wenigstens jemanden, " rief sie ver-
nügt , „der in unserer Abwesenheit das Haus hütet ! Ich
abe mir schon seit gestern abend ununterbrochen Sorgen

darüber gemacht , wem wir es übergeben sollen , wenn wir
in den Gerichtsferien verreisen . Na , und da Hermann das
ganze schöne Grundstück doch einmal erben wird , so kann
er sich ja beizeiten daran gewöhnen ."

„Hm," bemerkte Eduard nachdenklich . „ Wir haben aber
das Dach nach den Giebeln zu abgeschrägt . Mehr wie vier
Zimmer können wir ja in der Mansarde nach der Haupt¬
front hinaus nicht anbringen . Ich werde also der Anna
drüben nach dem Grasgarten zu ein hübsches Kämmer¬
chen einzeichnen ."

Die Erwähnung Annas erinnerte Mathilde daran,
daß die sonnabendliche Reinigung der Hinterzimmer heute
noch ganz ohne Aufsicht war . Ahnungsvoll begab sie sich
auf ihren Posten , um sich über die neuesten Nachlässig¬
keiten und Untaten Annas zu ärgern , und bat ihren Gat¬
ten , inzwischen allein an der Erwägung und Berechnung
der Baupläne zu arbeiten . Eduard nahm jedoch aus Ge¬
wissenhaftigkeit ebenfalls von der Wlla Abschied, UM sich

berufsmäßig in seine Akten zu vergraben . Vierzehn Tage
mußte er mindestens noch bis zur Auszahlung seines
Gewinnes warten . So viel Frist durfte er sich nach
seiner Meinung auch gönnen , um das Bild seines Klüf¬
tigen Heims im Kopfe und nach seinen bescheidenen zeich¬
nerischen Kräften auch auf dem Papier fertig auszuge¬
stalten . Uebereilung war also garnicht nötig . Wenn er
sich dann nach Ankauf des Bauplatzes noch ein bis zwei
Wochen eingehend mit dem Baumeister besprach , hätte
dieser immer noch Zeit genug , um die genauen Pläne aus¬
zuarbeiten und sofort beim Eintritt milder Witterung
mit dem Bau zu beginnen.

Annas gewöhnlicher Mißmut war durch den Ver¬
druß über bic entgangenen Trinkgelder noch um einige
Schattierungen grauer , gefärbt als sonst, und sie empfand
ihre ungerechte Benachteiligung um so bitterer , als sie
aus einigen unbedachten Redewendungen ihrer Herrschaft
Kenntnis von dem unverdienten Lotteriegeivinn erhalten
chatte . Wie so oft bei naiven Leuten , war ihr Gerech¬
tigkeitsgefühl sehr stark und sehr empfindlich und bei¬
spielsweise noch viel feiner entwickelt als dasjenige Her¬
mann Eisolts . Dieser hielt jeden Lotteriegewinn für
einen Raub an den unglücklichen Mitspielern , die für ihr
auf das Spiel gesetzte Geld mit einer Niete bedacht wur¬
den . Anna aber fühlte sich durch des Landrichters un¬
verdienten Gewinn beraubt , gekränkt und mißhandelt , ob¬
wohl sre selbst an der Lotterie ganz unbeteiligt war , also
nur aus allgemeinem , empörtem Gerechtigkeitsgefühl.

Der reichen Herrschaft fiel das Geld zu Tausenden
rn den Schoß , und ihr wurden für ihre schwere Mühe
nrcht einmal die paar Taler gegönnt . Eine tiefe Nieder¬
geschlagenheit nahm ihr alle Berufsfreudigkeit , und ihre
noch ungewaschenen Ohren waren für die Stimme der
Pflicht noch tauber als gestern . Lustlos goß sie das

Wasser aus , lieh den Schmutz- und Seifenrand
glerchgultiD im Waschbecken sitzen und füllte ohne jeden
höheren Schwung eine sehr kleine Menge frisches Wasser
hrnern . Dann setzte sie sich unzufrieden auf den Stuhl
am Bette des Landrichters , und es war nicht ihre Schuld,
daß der durch den Billenbau noch zerstreutere Landrichter
seinen Hellen, seidenen Festschlips so ungeschickt hatte lie¬
gen lassen, daß er jetzt zwischen dem Rotzrsitz des Stuhles.

und dem petroleumbeschmierten Rock Annas breitge-
quetscht wurde.

Wehmütig legte sie die Hände in den Schoß , blickte
mit müdem Lächeln nach dem Wachposten draußen und
vergaß so in träumerischer Entrücktheit für einige Augen¬
blicke ihr einförmiges Tagewerk . So häßlich diese Pflicht¬
vergessenheit war , man konnte sie in ihrem verbitterten
Gemütszustand begreiflich finden , unbegreiflich aber und
garnicht zu entschuldigen war die unkluge Art , wie sie sich
der jetzt eintretenden Frau Landrichter gegenüber benahm.
Es war dieser nicht neu , die geruhige Anna stets in weiter
Entfernung von dem vorgeschriebenen Ziel ihrer Arbeit
zu sehen . Sie hatte sich jedoch daran gewöhnt , das Mäd¬
chen dann wenigstens mit einer Fülle nicht unpassender
Ausreden gegen jeden Tadel gewappnet zu finden . Heute
hingegen kehrte sich Anna einfach nicht mehr an diese
hübsche Sitte . Schon als sie früh wegen ihres allzu späten
Herunterkommens zur Rede gestellt wurde , hatte sie we¬
der eine schlaflose Nacht , noch eine vorübergehende Läh¬
mung , noch Stehenbleiben des Weckers vorgeschützt, son¬
dern nur mürrisch die Achseln gezuckt, und als Frau Land¬
richter jetzt in ungehaltenem , aber durchaus maßvollem
Tone fragte , warum die Betten noch nicht gemacht , der
Fußboden noch nicht aufgewischt , die Fensterbänke noch
nicht gereinigt seien , hielt es Anna nicht für .nötig , ihre
Erfindungsgabe mit einer netten Lüge zu strapazieren,
sondern sie entgegnete kurz , sie sei noch nicht dazu ge¬
kommen.

Die augenscheinliche Wahrheit dieser Worte wagte
Frau Landrichter nicht zu bezweifeln , aber sie zwang nun
Anna durch unablässige Mahnrufe , mit einer Schnellig¬
keit zu allen ihren Obliegenheiten zu kommen , die weit
über das erwünschte Maß von Bequemlichkeit hinaus¬
ging , wenn sie auch die Grenze ihrer wirklichen Leistungs-
fähigkeit noch nicht erreichte. Denn Anna fand trotz der
heftigen Remigungsarbeuen noch Zeit , ihre uräsle yocyst
unzweckmäßig nebenbei zu betätigen . Während sie mit
der einen Hand anscheinend den Staub aus den Tür¬
füllungen wischte, verfertigte sie mit der anderen deut¬
liche schwarze Fingerabdrücke am Rande der Tür , wo sie
sich von dem Hellen Oelfarbenanstrich sehr ausdrucksvoll
abhoben.

Der Helle Oelsarbermnanstrich war in Landrichters
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koholgenuß führt zum Trinken auch aus solchen Motiven , wie
um nicht geizig und unkameradschaftlich Zu erscheinen, ja
sogar um die Arbeitsgelegenheit sich zu erhalten . Enthalt¬
samkeitsvereinen und Fürsorgestellen sollen alkoholfreie Er¬
holung gewähren , die Enthaltsamkeit in der Familie stützen,
Arbeitsgelegenheit ohne Trinkzwang vermitteln und zum
Schutze und zur Belehrung der Angehörigen von in Anstal¬
ten oder sonstiger Fürsorge Befindlichen dienen . Ihr Wir¬
kungskreis ist groß , ja sie sind für die Behandlung der Alko-
holisten zum Teil noch weniger entbehrlich als die Anstalten.
Aus einer Uebersicht über mehrere Hunderte genauer und
länger beobachteten Alkoholkranken lassen sich Beispiele da¬
für anführen , daß es öfter nicht sowohl auf die Dauer des
Anstaltsaufenthalts als auf die Art des Kranken und die
Behandlung im Zusammenhänge mit der Gestaltung des Le¬
bens außerhalb der Anstalt in erster Linie ankommt . — Der
Entmündigung wegen Trunksucht nach Z 63 B . --G .-B ., die
zur Voraussetzung hat , daß der Kranke bereits sozial gesun¬
ken ist, kann gegenüber der Forderung frühzeitiger Behand¬
lung kein wesentlicher Wert beigemessen werden . Unheilbare,
zu selbständig richtiger Haltung unfähig gewordene Alko¬
holisier: können z . T . in sehr einfachen Einrichtungen versorgt
werden , für manche genügt es, wenn sie von der Straße fort-
kommen . — Die Behandlung der Alkoholisten ist unlöslich
verknüpft mit der Bekämpfung des Alkoholismus . Bei der
gewohnheitsmäßigen Verbreitung des Alkoholgenusses können
die Einrichtungen für die Behandlung der Kranken dazu bei¬
tragen , den Dolksirrtum zu bekämpfen , der Alkohol kräftige,
oder gar , er sei unentbehrlich ; sie können als Warnungszei¬
chen wirken . Die praktische Bekämpfung des Alkoholismus,
soweit er sich als dem geselligen und Verkehrsleben diel zu
eng verbundene Gewohnheit regelmäßigen und oft übermäßi¬
gen Trinkens darstellt , vermag ihrerseits die Aussichten für
die Herstellung der Kranken zu bessern. Sie soll die Jrr-
tümer über den Alkohol beseitigen , in deren Fortbestand
mehr als man denkt ein Hemmnis für die erfolgreiche Be¬
handlung Alkoholkranker liegt . Der Vortrag bestätigt also
von neuem , daß es keineswegs immer die schlimmsten Trin¬
ker sind, die am meisten unter dem Alkohol' leiden , sondern
häufig krankhaft veranlagte Leute , die dem Gift nur eine
verminderte Widerstandskraft entgegensetzen können . Und
bei diesen ist die Aussicht auf Besserung vielfach größer als
-bei solchen Trinkern , deren kräftigere Natur erst dann ver¬
sagte , als das Laster des Trunkes auch die Willenskraft völ¬
lig gebrochen hatte . Die Landes -Versicherungsanstalt -Olden¬
burg hat in den letzten Jahren mehrfach mit einem bis jetzt
guten Erfolge dem Trünke ergebenen Versicherten eine Heil¬
behandlung in einer Trinkerheilstätte zu teil werden lassen.^ Die Verhandlung in Sachen der Zinkhütte an der Un¬
terweser ist nicht vor dem Oberverwaltungsgericht , sondern
vor der M inisterialabteilung für Gewerbe¬
fachen geführt worden . Die Instanz des Oberverwaltungs¬
gerichts ist dadurch ausgeschaltä worden , daß die Zustellung
der Entscheidung 1 . Instanz (Amt Butj -adingen ) am letzten
Tage vor dem Termin des Inkrafttretens der Verwaltungs¬
gerichtsbarkeit (1 . Dez . 1906) erfolgte.^ Die Südwestafrika -Denkmünze , am fchwarzweißroten
Bande zu tragen , ist jetzt fertig gestellt. Sie ist im Schau¬
fenster des Hofgoldarbeiters Knauer an der Langenstraße
zu sehen. „Südwestafrika 1904—1906" steht auf der einen
Seite , die einen sonderbaren Ideal -Kopf nrii einer Art Jn-
Lianerfederschmuck zeigt , „Den siegreichen Streitern " auf der
andern um die Initialen von Wilhelm II . mit der Krone .Eine
billige grüngelbe Metallegierung bildet das Material . In
emer Ausbuchtung der Münze ist das Ochr Zum Tragen befe¬
stigt . Die Ausführung schließt sich, künstlerisch betrachtet,
dem zeichnerischen Schmuck unserer Briefmarken würdig an
— Gerst von dem Geist , der die Berliner Siegesalle - durch¬
weht.

w . Guttempler . Sonntag , den 21 . d . M . , veranstalten
sämtliche Logen des I . O . G . T . ans Oldenburg und Umge¬
gend auH Anlaß der Anwesenheit des Großtemplers von
Deutschlands Großloge II , Herrn Blume aus Hamburg,
in ihrem Logenheim , Wilhelmstr . 6, eine größere Feier , zu der
auch Außenstehende eingeladen sind. Der Großtempler wird
dabei «inen öffentlichen Vortrag halten , außerdem werden
Ansprachen mit musikalischen und anderen Vorträgen abwecb-
feln . Der Anfang der Feier ist auf 4 Uhr nachm , festgesetzt.

Augen ein Greuel . Aber die schwarzen Fingermale waren
ihnen noch greulicher . Anna bediente sich nämlich - zu
ihrer Hervorbringung einer schwarzen , klebrigen Masse,
die ihre Finger immer in einer dünnen , jedoch ausgiebigen
Schicht bedeckte, Wer deren geheimnisvolle Zusammen¬
setzung sie nie Auskunft geben wollte oder konnte , die sich
aber stets als wasserbeständig erwies und vermutlich auch
feuerfest war . Gelegentlich stempelte sie damit auch das
weißseidene Futter der Silberkästen oder verzierte Briefe
und Besuchskarten damit . Meistens aber verwendete sie
die Fingerfarbe beim Begreifen der Eßzimmertür , und es
hatte um diese Tür schon ein wochenlanger Kampf ge¬
tobt , der erst vor wenigen Tagen mit dem endgültigen
Siege der Herrschaft geendet hatte.

Anna vermied es , die Türklinken abzunutzen , und
packte die Türen beim Zumachen immer mit festem Griff
am Holze . Gleich bei der ersten Erkenntnis dieses schein¬
bar unwiderstehlichen Triebes hatte Eduard ein gläser¬
nes Türschild gekauft und hatte es schützend auf der
oberhalb des Türschlosses gelegenen Angriffsstelle be¬
festigt . Aber sei es , weil das kalte , glatte Glas sich un¬
angenehm angriff , sei es , weil die sonst so waschechte
Farbe auf dem Glase schlecht haften wollte , am nächsten
Tage griff Anna die Tür rnrter dem Türschloß an , und
erst als sie im Laufe der Wochen die Bepflasterung der
Tür mit einer großen und sieben kleinen Glasplatten an¬
geregt hatte , vermied sie die Eßzimmertür nach Möglich¬
keit und hatte sich nun heute als neuestes Feld ihrer
Gtempeltätigkett die Schlafzimmertür ausersehen.

Sofort erhielt sie von der betrübten Frau Landrichter
den Befehl , diese Unsauberkeiten wieder abzuwaschen . Ge¬
horsam holte Anna Scheuerbürste , heißes Wasser und Soda,
und es gelang ihr mit wenigen außergewöhnlich raschen
und kräftigen Bürstenstrichen , den häßlichen Hellen Oel-
farbenanstrich an mehreren Stellen vollständig zu be¬
seitigen , ohne doch die schwarzen Fingerabdrücke nennens¬
wert zu beschädigen.

Jetzt war Mathildes Geduld am Ende . Zunächst ver¬
lieh sie ihrer Ueberzeugung , daß Anna ein faules , dummes
und boshaftes Geschöpf sei, leidenschaftlichen und wört¬
lichen Ausdruck , und dann lief sie zu Eduard , ihm ihr
Leid zu klagen . Eduard schob, geduldig sein Menbündel

* Ohmstede , 13. April . Der landwirtschaftliche
Vere i n hielt gestern in Siebels Wirtshause eine Versamm¬
lung ab , die sehr gut besucht war . Auf der Tagesordnung
stand u . a . ein Vortrag von Oberregierungsrat Ramsauer-
Oldenburg über das neue Einkommen st euergesetz.
Nachdem die Jahresrechnung festgestellt war , wurde ein An¬
trag des landwirtschaftlichen Vereins Osternburg verlesen um
Einrichtung einer Annahmestelle für Annoncen des Land¬
wirtschafts -Blattes . Diese wurde dem Schriftführer des Ver¬
eins übertragen . Der Vorsitzende, Herr Herm . Harms -Etz¬
horn , teilte mit , daß der Antrag des hiesigen Vereins auf Ab¬
änderung der Einteilung der hiesigen Bezirkstierschau in Ab-
teilung .4. . und L . in der Tierschaukommissionssitzung abge¬
schlagen sei . — Nach Beschluß des Verbandes der landwirt¬
schaftlichen Vereine wird wahrscheinlich in Oldenburg eine
landw . Winterschule errichtet werden . — Großes In¬
teresse wurde dem Vortrage des Rechtsanwalts Oberregie¬
rungsrat Ramsauer entgegen gebracht . — In die Tier¬
schaukommission wurden gewählt die Herren I . Hil-
bers , H . Harms und D . Ostendorf . Als Vertreter im Ver¬
bände der landw . Vereine : dieselben Herren und I . Hull-
mann , Wahnbeck. Als Mitglieder der Zentralausschutzsitzung:
der Vorsitzende Herm . Harms und der Schriftführer F . Han¬
ken . — Da der Ausflug im letzten Jahre allgemeinen
Anklang gefunden , wurde beschlossen , einen ähnlichen in die¬
sem Jahre wieder zu machen. — Die nächste Versammlung
findet bei Stührenberg in Etzhorn statt . In derselben wird
Herr Professor Dr . Rüthning - Oldenburg einen Vortrag
über das Meiereiwesen halten . Der Verein hofft auch
dann wieder wie gestern aus ein vollbesetztes Versammlungs¬
lokal.

-O- Elsfleth , 14. April . Der Gemeindevorsteher Glü-
singzu Oberrege verkaufte der Regierung ein zur An¬
lage des neuen Elsflether Hafens benötigtes Grodenterrain¬
stück . Hinsichtlich des Verkaufs der für die gedachte Anlage
weiter erforderlichen Ländereien schweben zwischen der Re¬
gierung und den Besitzern dieser Liegenschaften Verhand¬
lungen , welche dem Abschlüsse nahe gekommen sein sollen.

Großenmeer , 15. April . Am Freitag , den 19. d . M . ,
findet hier ein Viehmarkt statt.

* Friesoythe , 13 . April . In der Monatsversammlung
des hiesigen Krieger Vereins wurde an Stelle des aus¬
geschiedenen zweiten Vorsitzenden, Postverwalter Overberg,
der Rechnungssteller Stuke zum zweiten Vorsitzenden ge¬
wählt . Jnventarverwalter Gerichtsvollzieher Fortkamp.
1 . Schriftführer Protokollführer Stuke. Als Vertreter zum
Bundestag in Vechta bestimmte man den ersten Vorsitzenden,
Gerichtsaktuar Friedrichs und den Jnventarverwalter
Fortkamp . _ _

Lakonischer Bureaukratenstil. Man schreibt den „Münch.
N . N .

" : Im Dezember des Jahres 189 . mußte der Vorstand
eines Amtsgerichts wie alljährlich ein Inventarverzeichnis zur
Nachprüfung an die Regierungsfinanzkammer einsenden . Zu¬
fällig ergab es sich , daß ein Paket Nägel , das im Lause des
Jahres seiner Bestimmung gemäß verwendet worden war , selbst¬
verständlich in diesem Verzeichnis weggelassen war . Ebenso
selbstverständlich kam nach Ablauf der üblichen nicht allzu knappen
Frist das schneidige Monitum : „Betreff : Inventar . Es ist um¬
gehend anher zu berichten, wo die Nägel sind . T ., k. Re¬
gierungsrat .

" Der biedere Oberamtsrichter , der kein Freund
vieler Worte war , schickte die Entschließung gegen seine Gewohn¬
heit mit der nächsten Post zurück und begab sich befriedigt an
seincnStammtisch imKasino . SeinBericht lautete : „Kurzer
Hand zurück . Sie sind vernagelt. D -, k. Oberamts¬
richter.

" Welches Gesicht der Herr Rcgieruugsrat machte , als
er diese lakonische Antwort las , darüber findet sich in den Akten
kein Vermerk. Die Chronik berichtet aber, daß jener Oberamts¬
richter wegen des Inventars nie mehr ein Monitum erhielt.

Tod eines berühmten Pillendrehers . In St . Helens in
Lancashire starb dieser Lage Herr Thomas Beecham, der
berühmteste Pillendreher Englands . Dank der nationalen
Angewohnheit der Engländer und Schotten , regelmäßig am
Sonnabend einige Pillen einzunshmen und Pillen zu ver¬
wenden , sobald sich ein Unwohlsein irgend einer. Art einstellt,
und -der Reklame , die er zu machen verstand , gewann Herr
Beecham einen solchen Absatz für seine Wunderpillen , daß er

etwas zurück, streichelte seine verärgerte Frau und ließ
sich den Fall vortragen.

Für die alte Wohnung abermals ein halbes Dutzend
Glasschilder anzuschaffen , hielt er für Verschwendung . Hin¬
gegen schrieb er sich auf das für den Villenbau als Merk¬
zettelchen angelegte Folioheft : „Türen aus Eichenholz an¬
fertigen und dunkel beizen lassen .

" Dann dachte er Wer
die entschieden besserungsbedürftige Anna sorgfältig nach,
und nachdem sich Mathilde an seiner eigenen Ruhe eben¬
falls beruhigt hatte , bat er sie, ihm das schlechte Mäd¬
chen hineinzuschicken.

Inzwischen hatte er mit raschem Entschlüsse das nach
Nordwesten gelegene Mansardenkämmerchen Annas wie¬
der ausgestrichen , weil er in diesem gewissermaßen lieb¬
los bei Seite gestoßenen Raum eine gedeihlichere Wei¬
terentwicklung von Annas Charakter für unmöglich hielt.
Er war der Meinung , wenn man von den Dienstmädchen
Ordnung und Sauberkeit verlange , müsse man sie vor
allem zu diesen Tugenden an sich selbst und in ihrem
eigenen Zimmer erziehen . Eine abgelegene Dachkam¬
mer aber erschien ihm als kein geeignetes Erziehungs¬
lokal , und da es ihn nur ein paar Biet,riststriche rostete,
so beeilte er sich , auch für Anna ein schönes , behagliches
Zimmer unmittelbar neben der Herrschafts -Wohnung ein¬
zuzeichnen. ^ .

Auch für Anna sollte die Villa zum Segen werden . Er¬
freute sich darauf , ein gesittetes Mädchen aus ihr zu
machen, das ihm und seiner Mathilde keinen Anlaß mehr zum
Aerger geben würde.

Jetzt trat Anna geräuschvoll ein und machte gewandt
auch an dieser Tür von dem Fehlen eines Glasschildes Ge¬
brauch . Auf ihren trotzig verbissenen Mienen las er die Er¬
wartung einer Strafpredigt und den Vorsatz, sie empfin¬
dungslos an sich abprallen zu lassen, und er beschloß, durch
eine überraschende Flut von Güte sie geradezu zu erschrecken
und durch diese Heilsam -Erschütterung ihr Gemüt zur Bes¬
serung vorzubereiten.

Ueberraschung und Schrecken gelangen auf -das beste.
Als er ihr von dem schönen Zimmer erzählte , das sie in

der Villa bekommen sollte, und das auch mit hübschen neuen
Möbeln ausgestattet werden würde , da blickte sie ihn zunächst
verständnislos an . Als er sie aber null väterlich ermahnte.

als Millionär aus dem Leben geschieden ist . Er sin» n
nahezu siebzig Jahren als Jüngling die Pillendrehers
die er aus den Märkten in Lancashire in einem kleinen
trog ausbot . Die Pillen , einfache Abführmittel , warer st
und sein Mundwerk noch besser. Er fand immer wachst^
Absatz, der es ihm ermöglichte , bald ein Haus und cin^ O
den zu nehmen und schließlich eine Fabrik zu errichten ^
Wohl die größte ihrer Art ist. Um den Eingangszoll -y
sparen , errichtete er auch Zweigfabriken in Newyork,
bourne , Bombay und Spanien . Wie es sich bei dein d
seiner Frau gegen ihn geführten Prozesse herausstellte , bei
serte sich sein Jahreseinkommen auf 80 00Ü Pfund Steche
Für Unkündigungszwecke gab er jährlich dabei 100 000
St . (zwei Millionen aus . Sein ihm im Tode vorn»!
gegangener Konkurrent , Her Holloway , starb gleichfalls ^
mehrfacher Millionär und hinterließ für wohltätige Kyä
nahezu eine Million , wovon ein beträchtlicher Teil zur
düng eines Kollegiums für Damen verwendet wurde,
ist nun begierig , ob Herr Beecham diesem Beispiele
ist . Er starb im hohen Alter von 85 Jahren — eine iveitv
Reklame für sein Geschäft, -das von seinen Söhnen weiter«
führt werden wird .

"
Lustiges Allerlei.

Auch ein Salomo. Der Schulze eines Ortes
müht sich , wie die „Bohemia " schreibt , unter anderem a
eifrig um die Beilegung von Streitigkeiten unter den
wohnern und hat dadurch schon manchem Prozeß vor
beugt . Wieder einmal stehen zwei echte Streithansell
der Wastl und der Michel , vor ihm . Es ist ein schwierm
Fall , auch der Ortsschreiber kratzt sich hinter dem Ohy-
„Na, " meint dann der Schulze zum Schreiber , „es i
Halt 's Gescheiteste sein , wir geben heute dem Michel i
— 's letzte Mal hatte ' der Wastl recht gehabt !"

Die Denkmalsfrage. Unter der SpchniM
„Auch eine Denkmalsfrage " erzählt die „B . Z . a . M ." s,>,
genden Scherz : „Auf der Straßenbahn stehen zwei H«.
reu . Eben , als der Wagen eins der zahlreichen Fürst «,
denkmäler Berlins passiert , fragt der eine : „Welches ist !«
einzigePlatz , auf den keinHohenzollernden !-
mal kommen kann ?" — „Ich weiß nicht, " sagte der «,,
dere , worauf der Fragesteller zur Antwort gibt : „Dies,
Platz auf der Hinteren Plattform — der in»,
frei bleiben !"_ _

Mmmen aus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiii

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Den wohlgemeinten Ausführungen -des Herrn Dr . Richai
Hamel in Bezug auf die Anlagen auf dem Herbartsp
gegenüber sei daran erinnert , daß bereits in einem frühem,
von dem Einsender herrührenden Artikel in dieser Angel»
genheit auf die hohe Bedeutung des Mannes , dem dieses he
liehe Denkmal geweiht ist, hingewiesen worden ist und!
durch die Erhaltung -des ernsteren Charakters seiner1!
gebung besonders betont wurde . Der Zweck jener Zeils
war , dem Eindruck der Verwilderung der Anpflanzung
entgegen zu wirken , hie und da einen Ausblick auf die It
gebung zu gestatten und die Konturen des Denkmals U
frei zu halten . Es ist hierbei ausdrücklich zur Vorsicht;
mahnt worden , um der historischen Bedeutung des PW
gerecht zu bleiben . Don Blumenanlagen usw . ist darin km
RÄe gewesen, und würde sich der Einsender auch jetzt enW
den dagegen erklärt haben . Der freundlichen Beurteilung i«
ganzen Anlage in ihren Grnndzügen gegenüber fühlt
-derselbe insofern angenehm berührt , als ihm seinerzeit d»
gönnt war , den Plan hierzu zu entwerfen und anszufiihr
wie das damalige Schulprogramm der Oberralschule ausw
sen wird,

P . Braungardt , Landschastsgärtnei.

« efehZkMebe Mittsilungen.
Die Rachitis oder englische Krankheit wird durch w

zweckmäßige Nahrung entschieden verschlimmert . Eine st
zweckmäßigeNahrung , welche nicht nur durch ihren Gehalt ai
Mineralstoffen die Bildung von Muskelsubstanz fördert, st»
Lern durch ihren Gehalt an Mineralstosfen auch die Knoch»
bildung sehr günstig beeinflußt , ist „ Kufeke"-Kindermehl

Lies schöne Zimmer auch gewissenhaft Zu säubern und M
so sorgfältig in Stand zu halten wie einen herrschaftlich-
Salon , da fuhr Anna empört <vrs . „ -

„Also noch mehr Arbeit wollen Sie mir zumuten ? ' r>'

sie wütend . „Ich soll Wohl gar noch Gesellschafterin bei ZM
spielen , wo auch keine Trinkgelder nicht kriegt ? Ich
nicht so 'ne Feine . Ich habe mich als Dienstmädchen vftiM
tet . Und bloß für eine Fünszimmer -Wohnung . Da ist «
Arbeit schon schwer genug . Aber nicht in eine Villa . N
geht Wer menschlicheKräfte . Und einen eigenen Salon !̂

inich mit täglichem Reinmachen , das brauche ich mir
gefallen zu lassen. Lieber gehe ich sofort aus dem Die«
Ein ordentliches Mädchen kann überall . . . .

"

„Jawohl , gehen Sie, " fiel ihr der Landrichter zorr-
bebend in die Rede . „Gehen Sie auf -der Stelle ! Wir ^
den froh sein, ein solch liederliches und schmutziges GeM
nicht mehr im Hause zu haben .

"
Eine solche Mißachtung einer besseren Wohnung E

ihm geradezu sündhaft und weit schlimmer , als all ihre
herige Nachlässigkeit und Bosheit . Hastig griff er in
Schubkasten des Schreibtisches , holte Dienstbuch und
lidenkarte hervor , geriet bei dem ingrimmigen Einklck»
der Marken in Gefahr , eine derselben zu verschlucken , n-

zählte mit unschönem Lachen den fälligen Lohn auf
Tisch.

Anna aber war bereits freiheitsdurstig hinausgesnE
um in ihrer Kammer ihre Sachen zu packen , und Ham«
Tür krachend und so rasch ins Schloß geworfen , daß A ^
einmal Zeit zu einem waschechten Fingerabdruck gesund
hatte . ^

Stolz über seine Tatkraft teilte Eduard seiner Ga»?
diese plötzliche Entlassung mit , erregte aber bei ihr eine l

neswegs freudige Ueberraschung . „
„Aber , wie konntest Du nur ! Jetzt mitten im Men«

Nun haben wir kern Mädchen . Vor dem ersten,T «zem
kriegen wir auch keins , und vielleicht selbst dann nicht!
Weihnachten wechselt ein gutes Mädchen nicht gern die SM

„Ach was ! Wir srnd jetzt reiche Leute und h«
^

es nicht nötig , uns von einem Dienstmädchen ärgern s-

lassen .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Oamen - k^ öcke
in dieser Woche im Schaufenster ausgestellt.

HLSO« 1 oi » 8 <r 1 iÄ^ 11 iiA 8 l ^ . 8

- Telephon 46V. - Rabattmarken oder 57° in Var.

Gemerndesache.
Zwischen »!» . Am

Ljnnlerstllz, d . Es . A-nl,
nachm . präzise 0 Uhr.

sollen beim hiesigen Armcnhausc
verschiedene Nachlaßsachen . al- -

« in sehr aut erhaltener Klecher-
schrank , ein alter Sekretär.
Tische , Stühle re.

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. . ^

Auch sollen alsdann zwei dem
Armenhause gehörige

milchBende Kühe
mit verkauft werden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhns.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die öffentlichen

Wege der Gemeinde, und zwar
die Chausseen . Gemeinde- . Fuß-
und Fahrwege, sowie auch die
Gcnossenschaftswcge , sind bis zum
25. April in schaufre

'ien Stand zu
setzen . ^ ^Die Vertiefungen sind auszu-
süllen , eingesackte Ufer aufzu¬
setzen. die Weggräben gehörig zu
reinigen und überhänoendes Ge¬
sträuch aufzuschneiden.

Auch sind die Fußwege aufzu¬
runden. .Wer in seiner Wegepflicht lässig
befunden wird , hat Geldstrafe bis
zu 9 Mark in jedem Ralle und
außerdem die Abstellung der
Mangelpöste auf seine Kosten zu
gewärtigen.

Die Herren Bezirksvorsteher
Wollen kündigen lassen.

T)cr Gemeindevorsteher:
Feldhus

Gemeindesache.
Zwischenahn . Tie Lieferung

der für den Betrieb des Armen¬
hauses hicrselbst für das Rech¬
nungsjahr vom 1 . Mai 1907 bis
30 . April 1908 erforderlichen
Manufaktur - und Kolonialwaren,
ffowie des Brotes und des Torfs
Holl vergeben werden.

Offerten sind bis zum 24 . April
4ei dem Hausvater Klockgießer,
von welchem auch der Umfang
der Lieferungen zu erfahren ist,
geschlossen einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Dos neueMs- und Schulkiichtkl-

Auktion.
Für Rechnung und im Auf¬

träge dessen , den es angeht, ver¬
kaufe ich am

Dienstag,
den 16 . April d . I .,

nachm . 2 Uhr anfangend.
im großen Saale des Doodtschen
Etablissements, Inhaber Martin
Janßen . folgende Mobilien ustL.
als:

1 Garnitur , best , aus 1 Sofa.
2 groben und 4 kl . Sesseln. 1
vollst . Bett . 1 Bettstelle mit
Matratze . 1 Sofa . 1 Sofa¬
lisch, 4 Stubenstühle . 1 Spie¬
gel , 1 Regulator , 1 Schreib¬
pult , 2 Haussegen. 1 Wasch¬
tisch . 1 Küchenschrank . 1
Küchentisch . 2 Küchenstühle,
div . Küchengerät, O Koklen-
kasten , 1 Petroleumkocher. 1
gr . Schneidertisch mit Schub¬
lade . 1 Bügeleisen. 1 2tür.
Kleiderschronk . 1 Vertikow, 1
Kleiderschrank. 1 Wäscherolle,
1 Kindersofa, 1 Kinderschaukel,
1 Küchenschrank . 1 Kleider¬
schrank . 1 Küchentisch . 1
Herrenuhr mit silberner Kette,
1 Damenubr.

ferner : 3 gebrauchte Fahrräder,
10/10 Zigarren , 1 Partie
Wein , ca . 100 Paar div.
Schuhe für Herren . Damen u.
Kinder

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist.

Käufer werden eingcladen.
H . Rickless . Auktionator.

gebMe
in der Ritterstraße wird am

' Donnerstag , den 1L. d . M . .
nachmittags von 4—7 Uhr,

der allgemeinenBesichtigungnoch
einmal geöffnet sein.

Der Vorstand des Baterl.
Frauenvereiu »._

Gemeinde Wen.
Zur Hebung von Gemeinde- u.

Kirchenumlagen. Hundesteuer.
Armenbeiträgen. Beiträgen zur
Bcrufsgenossenschast Oldenburg.
Landwirte und Hannov. Bau-
gewerksberufsgenosienschast ist
Termin angesetzt auf Sonnabend,
den 20 . April d. I . . in des Un¬
terzeichneten Wohnuna.

Hatten. H. Ripken.
_ Gemeinderechnungsführer.

Wegzugshalber
zu verkaufen eine vollständige
Mahagoni- Eßzimmer - Einrich¬
tung mit Kronleuchter, und ein
Plüsch -Meublement mit Tisch.
_ Cäeilienstr. g.
Zu verk. Dünger. Lindenttr. 14.

Los. z . verk . ca . 4 km von e.
Stadt m .Ghmnas. u . Kavallerie,
aarnison in Meiklbg. e . mit gj.
Hochwildjagd Vers.

Md. - Mttkrgilt
mit Sitz i« Landtag,

enth 2500 Mrg . . davon 900 Mrz
Arft lteils baubare Bestände!,
^ A ** . ^ iche. reicht, «t . Geb..

leb . u . tot . Jnv ..Pr 800 000 An, . 250 000
Nah. Ausk . ert . unt. Jol . 1822

« >lh . Lennia L Co . . Destau.
Zu verk . Glucke m . 12 Kücken^ Kaiferstr. 17. unt.

Das beim

Bmiie Sn Bremer LwleiimmerkeJelmeiliorA
Lcdlüsselmsrlle"

beschädigteLinoleum, geeignet
zu Treppenstufen,
zu Lampen -, Eimer- und Blnruen-Untersätzen, ,
zum Bekleiden «nv zur Bedachung von SchuPPA» Stallett rc.,
als Frrtzbodenbekag für : rrtcrgvsrdnete Räume» Boden, Keller re^
sowie als ,

vorzügliches Brennmaterial
soll zu ganz außerordentlich niedrigen Preisen, im Ganzen oder geteilt, schnellmöglichst
verkauft werden . Besichtigung auf der Brandstelle in Delmenhorst, Schlufselstratze, am
Dienstag , den 16 ., Mittwoch, den 17 . , Donnerstag , den 18. April, in den Vormittags¬
stunden zwischen 9 bis 12 Uhr.

Verkauf
einer

Besitzung
r«

HattttnMing.
Der Brinksitzer Heinrich

Friedrich Ahlers in Hatter¬
wüsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Nov. 1907
zu verkaufen.

Die Stelle ist ca. 1114 Hekt.
groß. Die Gebäude befinden
sich in gntem Zustande ; die Län¬
dereien sind in guter Kultur;
auch ist ein Tannenbestand vor¬
handen.

Dritter und letzter Verkaufs«
lermin steht an auf

Fttitllg,
des 18 . April i>. I.,

«ach« . 8 Uhr,
in « aruecke » Wirtshause i«
Saudkrug.

Bemerkt wird, daß die >Be-
sitzuug geteilt als auch im
« »uzen zum Aussatz kommt.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator,

Vverjtcn - Oldenburg.
Bruteier

von reblmhnf . Jtal . verkauft
DH . 1 .00 Mk.

S . Wemken,
Wemkendorf b. Wiefelstede.

^ chW- ttkkKiLdttmgei^
Lptttmges , Girtenmöbel

in großer Auswahl.
6 . Köllnkn , Wsejtr.

Ich kaufe jetzt wieder alte
Llicoburiltt Iriefmorken,
ganze Briefmarken¬

sammlungen,
8otd- ii. größere Lilbemüiizen.

Karl Lambrecht , Staustr. 18.

Lebewohl«
die Hühurraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der DrogenHandlung
von Apotheker E. Sattler,

Znh . : Apotheker 7K . 8toi-anl!1
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.
Billig zu verkaufen eine schöne

PlUgaruitur,
nußb. Salonschrank, gr . u . kl.
Spiegel , moderne Bettstellen.
Vertikows. Sofaumbauten , schöne
Sofas . 1 feines Plüschsosa , 50 ^l.,
Sofatische. Küchenschränke , Kom¬
moden usw . gegen Barzahlung
sehr billig.

_ Mjlhelmstraße 1s>.
Lehmden b. Hahn. Zu verk ein

schones Kuhkalb . Ad. Kleemann.
Lehmden bei Hahn. Zu verk.

bunt. Saathaser . Ad . Kleemann.
Verk. 3 jung. Kaninchen. Holl.

Riesen u . Mäusekart., liter - und
scheffelweise . Mittelwohn . Bür-
gereschstr . 2 , A. Meier.
Unterricht i . Geigensp. w . gründl.
ert . St . 50 -z . N . i . d. Erv . d. Bl.

Möbelmagazi«
von

^ Ä0 lt KLV 88 V» ,
Häusingstraße Nr. 4, am Markt,
empfiehlt sein großes Lager größtenteils hand¬
gearbeiteter Möbel zu sehr billigen Preisen, wie:

Spiegel mit Aufsatz von 5.— Mk. an,
Sofas von 39 Mk. an , Vertikows von 39 .50 Mk.
an, Spiegelschränke von 19 Mk. an , Säulen¬
tische von 11 .50 Mk. an, Serviertische von
9 Mk . an, Kleiderschränke mit Muschelaufsatz
von 27 Mk. an, Tische von 6,50 Mk . an,
Stüble von 2 Mk . an , Bettstellen mit Muschel¬
aufsatz von 18 Mk. an, Waschtische von 6Mk. an,
Küchenschränke von 17 Mk . an, Kommoden,
Bilder, Paneelborten , Gardinenbogen und sämt¬
liche im Haushalt vorkommenden Möbel in
großer Auswahl.

Besichtigung jederzeit gern gestattet.

Bill . z. verk . Sofatis .ch , Lsitzig.
.Sportwag ., Eckschrank. Triumph¬
stühle , Koffer. Blumentisch. Flie-
genschrank . Bilder usw.

_ Amalienstr. 12.
Eine schöne moderne
kMSltt - EinrWllg,

bestehend aus 2 Bettstellen. 1 gr.
Waschtisch m . Marmor u . Spie-
gelaufbau, 2 Nachtschränke , 1 2tür.
Schrank, 1,10 Mir . breit , zus.
für nur MO ^l. zu verkaufen.

Wilhelmftraße 1a.
Zu verk . 1 fette Kuh.

_ G . Martens . Lehmden.
Wir beabsichtigen noch , per

sofort oder später gutekilMMtslllht
Zu »erkeuscn ein kleiner «is.

Ösen. wenig gebraucht.
_ Schäserftr. 1a.

Billig zu verk . « in brauner
Anzug u . eine eim'chl. Bettstelle.

Lindenstr. 41 , oben.
Gesucht Abschuß »an beizenden

Birkhähnen in per Rad zu er-
reichender Nähe Oldenburg».
Zahle »r« Lahu 5 Mark.

Rittmeister von >cr Wense.
Osternhur « . Bremerstr. SO.

z . 1 . u . 2 . Stelle entgegen zu
nehmen. Zinsfuß v . 4 an. Ge-
eign . Herren als Vertreter ges.
MitteldeutschesHhpoth«ken-Jnsti>
tut . Führer Sc Co . . Dresden 19.

Adlcrsahrrad zu verkaufen.
Kastanienallee 30.

Sof . zu verk . 10 Mi « . Nahm
fahrt von e. , r . Ghmnas.^Itadt
in bess. Geg. von Ostpr . ein
Gut , ca.

geeig . z . Viehzucht,
mit Herrschasti . Wvhnh. . gt. Geb.
leb . u . tot . Inv ..
Pr . 300 000 Anz . 100 00« -O
Nöb. Ausk. ert. unter Fol. 1403
Wrlh. Hennig L Co... Dessau.

killsverksuf.
Das von mir übernommene Waren - !

lager von Herrn Bunjes soll gänzlich aus¬
verkauft werden mit 13—20 Proz.

Ein großer Posten Herren
mb Knaben -AnM,

Paletots, Joppen und Jacketts,
großer Posten Buckskinreste,

Arbeiterkleidung,

Für die diesjährige Deckperiode
halten wir den Herren Pscrde-
züchtern unfern bei Herrn Gast¬
wirt H. Jaspers in Fikensolter-
feld bei Westerstede aufgestallte»
braunen , starken , beste Notzucht
liefernden ^
ANklis - Priimeihenzp

„Lmmoa"
lVater : . Amber" Nr . 135S . M .:
..Octava II " Nr . 9230s bestens
empfohlen.

Der Hengst erhielt 1903 eiue
Füllenprämie von 80V ^ «ud
1904 eine Angeldsprämie do»
800

Das Deckgeld beträgt : für Stu¬
ten von Genoffen 30 K. «ad do«
Nichtgenoffen 40 tyenu «DA
1V

lt.
eingetr. Genossenschaft

m . b. Haftpflicht.
M . Für auswärtige Pferde ist

Stallung bezw . Weide vorhanden.
Der Hengst ist auch für das

südliche Auchtgebiet zugclaffen.
Hostemost -Rastede. Habe noch

abzugeben ca . 20 000 Pjd . Rog¬
gen- und, Haserstroh. Ztr . 2,30 L,

Job . Brötje.
Billig zu verk . 1 gebrauchter

Herd. Peterstraße 21.

l)eut8ckoefstL!2Lsi§e k̂ olsack-I'Lkn'AclerI
AlotorrLöei ', NLK-, L-anäv .-, 8prsek- f
u. LckreibSLsckinen, vkreo, olusilc - 8
lnstnimenio unct pkotoxf. Lpoaralv^
lunA de ! k̂ Lkn -Läern 20 —40 öllc. ^ .b-
LLkIune 7 — 10 Hak nionstlick . Keil
8«rr »blvsx Nekem k̂ LkfrLser sckon von I
36 Alk. an . k̂ kri -särudLkör sekr biUix . k

KatsloL kostenlos . ^

Kolanii-KLsokinen - ß- Igllsokakt
in Oöln 8o3

« Herren- und Knaben- Wäsche , Hüte,
' Mützen nebst vielen anderen Sachen,

geschloffell, bittefreuMGdieseszubcrülkfichtigen.

Ueimeli0« .
Lutz . Damm 24.

Garniere Damen- u . Kinder - !
bitte, billigst.
Zrau OltmanuS, Oiener- Lb . LI

Zu verk . eine Wäscherolle.
Bockstr . An.

8>v !cti- i 8 o !is Kurv»
vlr -lesLvisr

»Is all« aacleren Kuren . 6ross-
»rtigs Krfolge . Seldstbedsocklg.
Apparate ciurcd mied ru be-
rieden . — Prospekts xrntls.

Q . Lr -ootiWLLl » ,
vrsLckan , Lloserinslr̂ lir . 6.

Markttaschen
gute haltbare

sSattlerware,,
empfiehlt

skleior.liLliersteckes
lDttenrir .2S.
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in

Eversten.
Eversten . Die Erben des

Landmannes Hinrich Ohlhofs in
Eversten — Schramperei —
mssen erbteilungshalber am

Mittwoch,
de« 17. April d . Z.,
in und bei der Wohnung des
Erblassers öffentlich meistbie¬
tend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Arbeitspferd,
2 gute Milchkühe,
1 Rind,
3 Schweine,
9 Hühner u. 1 Hahn,

2 Ackerwagen , 2 Paar Wo-
geuleitern, Wagenhecken , meh¬
rere Wagendielen, 1 Wagen¬
stuhl, Aufzeug zum Uchwagen,
1 Düngertrog , 1 Dreschma¬
schine mit Göpel, 1 Staub¬
mühle, 1 Häcksellade , 2 Schieb¬
karren , Tauhölzer , mehrere
Taue und Reepe, 1 Backtrog,
1 Waschtrog, 1 Wasserbank,
Forken, Spaten , Schöppen,
Hacken . Beile,

ferner : 3 vollständige Betten , 2
Kleiderschräncke , 1 Leinen-'
schrank , 1 Küchenschrank , 2
Pultem . Aufsätzen , 1 Kommode,
5 Tische , 3 Tischdecken , 12
Stühle , 2 Wanduhren , 1 Spie¬
gel , 2 Lampen. 1 Laterne, 4
eisern. Töpfe, 1 Bratpfanne,
Löffel , Gabel, Messer, meh¬
rere Porzellansachen. 1 Milch¬
kanne, 2 Baljen , Eimer , 1
Kiste , 2 Koffer, sowie viele
andere Haus - und Ackergeräte,
auch

1 Partie geräucherten
Speck,

1 Partie Kartoffeln,
1 PartieHeu,
1 Partie Stroh und

mehrere Scheffelsaat
grünen Koggen.

Kaufliebhaber ladet ein

8. 8e!i««rtiiiA,
Auktionator.

MH Keentzigunz dieser Ver¬
gantung soll der zum Nachlaß
-es Erblassers gehörige , Seim
Wildenloh belesene

Moorplacken,
zur Größe non etwa 67 Lcheffrl-
saat, mit Antritt zum 1. Mai
d. Z . in sin Abteilungen
somit auch im Ganzen in
Taptens Wirtshanse— Schram¬
perei — znm Verkauf öffentlich
aufgesetzt werden.

Käufer werden mit dem
Bemerken eingelsden, daß vor¬
aussichtlich nur ein Berkanss-
anfsatz siattsiuden wird.

V . Schwarting , Auktionator.

JunnMimkauf.
Der Schneidermftr . A . Ehlers

Hierselbst beabsichtigt wegzugs¬
halber seine Besitzung

Lmdkußraßk Ar. 30
zu verkaufen.

Zweiter Verkaussteemin steht
a« ans

LmttstU,
den 18. April d. Z.,

nachm. 6 Uhr.
in G . Bulges Wirtschaft , Linden-
strasie 31.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 4 Wohnungen eingerichteten
neuen Wohnhaus und einem
schöne« Garten , von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt werden
kann.

Die Verkaufsbedingungen wer-
den äußerst günstig gestellt : An-
zahlung gering.

Rud . Meher L Diekmann.
Neuenbrob . Zu verkaufen eine

liedige Rindquene.
W . B . Böning.

s . rrosLsr ? s Kramer Lörsenleüer

Kerle 8ekreivleüer.seit nalleLU 40 llakreu
debaoot u . veltderüdmt als
Alan «cdütrt sicti vor minservertigea kkacdadmonxen nur , >
venu man beacvtet, gsss kecker «Ikm Zluarsi » s

8 . lkavüvr IrÜKt.

pMIllNS
i« Metje«ders.

Metsendors. Der Brinksitzer
Wilhelm Lösche daselbst läßt
weqzuqshalber am

IieiStliz,
den18. April d . U.,

nachm . 3 Uhr.
in und ber seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

3 Ziegen.
11 Hühner und 1 Hahn.

2 Schiebkarren, 1 Häcksellade
mit Messer, 1 Sense, 2 Heid-
sicheln , 1 kl . Egge. 5 Dresch¬
flegel, 1 Staubwanne,
ferner : 1 Sofa , 1 Kleider¬
schrank . 1 Küchenschrank , 1
Pult mit Aufsatz , 3 Tische,

. mehrere Stühle , 2 Bettstellen,
Tellsrborten , 1 Waßchbalje,
Töpfe, Eimer , auch:
ca. 30 Scheffel Eb - n. Pflanz-

kartosfela.
ca. 5 Scheffelsaat grüne»

Roggen.
1 Partie Heu.
1 Partie Stroh.
1 Partie Dünger.
Käufer ladet ein

B . Schwarting, Auktionator.

Scholl. Moos.
Zwischenahn . Am

Dminerstq,
de« 23 . April d. Z.,

« achm. 2 Uhr anfangend.
kommen folgende Gegenstände in
und bei der Wohnung des
Schneidermeisters Gerh. Ripken
zu Burgfelde meistbietend mst
Zahlungsfrist zum Verkauf, als:

1 milchgebende Kuh,
1 Ziege.

13 Hühner und 1 Hahn.
1 Handwagen, 2 Schiebkarren,
1 Schneidelade mit Messer,
Hacken , Spaten , Forken,
Bicken , Sensen , Sichel, Dresch¬
flegel , Harken, Beile , Schaufel,
1 Kartoffelquetscher. 1 Kreute,
2 Kleiderschränke . 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , Spie¬
gel. 16 Stühle . 3 Tische . 1
amerik. Wanduhr , 1 Kiste , 1
Backtrog, Töpfe, Eimer , B-al-
jen, div . Zinn - und Porzellan-
fachen , 2 Milchtransport¬
kannen, Lampen, 1 Butter¬
karne und viele sonstige hier
nicht bezeichnet « Sachen,

auch : eine Partie Kartoffeln.
Stroh , Torf und Dünger , so¬
wie 5 Sch .-S . Roggen.
Kaufliebhaber ladet ein

H. Hinrichs.
Eine schöne Lanbstelle in Ser

Nshe ber Stobt, in Größe vs»
etwa 7 Hett., -letzt durch mich
znm Verksnf.

8mg Moos, Rechnstllr.,
_ Ssternbnrg.

vfteeuburg. lieber For¬
derungen an den Nachlaß des
weil. Joh . Gerhard Ludwig
Würdeman» in Westerholt
(Achtermeer) erbitte spezifizierte
Rechnungen bis zum 18. d . M.
_ Georg Maas , Rchstllr.

In einem stark aufblühenden
Jndustrieorre Oldenburgs ist
krankheitshalber gegen geringe
Anzahlung ein flottgeyendesgem.

Waren- Keschiift
(Manns -, Putz - u. Knrzw ., verb.
mit Kolonial «»., Por elau «.
Steingut ) unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Jahres¬
umsatz 30—40000 Mk . Antritt
bis 1908 beliebig.

Anfr. unter 8. 833 an die
Exped- d . Blattes erbeten.

Rastede . Zu verk , ein schönes

Kuhkalb.
F. Deters , Tischlermstr,

Rastede - Sudeude . Allerbeste
Eberserkel zu verkaufen.

H . Kuck.
Empfehle k. Frühlingsblume«

in allen Sorten sowie auch
B urbaum . Zurstraße 2

Westerstede . Der Gastwirt
Diedr . Strub zu Hüllstede läßt
wegen gänzlicher Aufgabe seines
Betriebes am

Mittwoch,
den 17 . April,

nachm. 1 Uhr ausgd ..
öffentlich meistbietend mit Zah-
lungsfrist durch mich verkaufen:

1 4jiihr. starke -raune

1 lOjähr . dunkelbraune

2 ftjschmilcheude Kühr,
1 hochtragende Kuh,
1 2jiihr. belegte Mene,

22 junge Schweine, 4 -/,
Monat alt,

2 gute Ackerwagen , 2 Paar fast
neue Wagenleitern, div . Hecken
und Wagendielen, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 Waschmaschine . 1
Strohschneidemaschine, 1 neues
Jauchefaß . 1 Jauchetonne, 1
verzinkte Jauchepumpe, 1 eis.
Egge, 1 hölz . Saategae , 1 Pflug
mit Wägel, 1 Kartoffelpfmg, 1
Staubmühle , 4 gute Pferde¬
decken. Pferdegeschirr, 1 Wagen¬
kasten , 1 Schweinekasten, 2 ar.
Bierkupen, 1 Schleppe, Binde-
bänme, Reepe, Taue , div . Ket¬
ten . 1 Bors- u . 1 Gropenkarre,
1 eis. Wagenhebe, 1 Außsack. 2
Stalllaternen , Forken, Harken.
Spaten , Schlippen, 1 großen
eis . Kochtopf (250 Ltr , haltend) ,
Milchkessel , 2 verzinste Pferde¬
krippen, mehrere Eimer . 1 gr.
Backtrog, 150 Drainröhren , 1
Partie Dünger , Heu, Stroh.
Runkelrüben. Saatkartoffeln,

ferner : 1 große Aktcnborte, 1
Musikautomat mit Platten , 2
Schreibpulte , 3 kl, Hang-
schränke mit Fächern, 1 neuen
Ladenschrank , mehrere große n.
kleinere Tische , 1 große Stand¬
uhr , 1 Regulator , 1 Lr . Rahm-
uhr , mehrere große und steine
Hängelampen, div . geschnittene
und gedrechselte Stühle , einige
Gartenstühle , 1 Handnäh¬
maschine , 1 Damenrad . 2 Dezi¬
malwagen. 1 neuen Glas¬
schrank , 1 Kleiderschrank, 2
Koffer, 1 Tellerborhe, eiserne
Töpfe und Kessel . 1 Bohnenfaß,
mehrere Fenster. 2 Bettstellen,
2 große und mehrere kleinere
Kisten und Fässer, 1 Partie
alter Eisendraht, 1 Spiel Kegel
u . Kugeln, verschiedene Wand¬
bilder, 1 großen Spiegel , 2
Torfkasten» mehrere Säcke . 1
Wurststopfmaschine

und viele hier nicht genannte
Gegenstände.

E . Wettermann , Aust.

AiWnkms
iv Miiickrloh.

Hude . Ter Landwirt Heiur.
Strangmim « zu Munderloh läßt
von seiner Besitzung daselbst:

a. den bei Wöhlhens Hause
belegenen Kulmrplacken,
groß 1,8848 da,

b . den größten Teil von dem
am Ölen Tamm belegenen
Placke » , groß 4,1881 kn,
teils Grünland und be¬
sonders bestes Torfmoor
enthaltend, in beliebigen
Abteilungen

m Mtmch, 1k. AM,
« achm . 6 Uhr,

in Köhrma « « s Wir shause zu
Moorhausen nochmals öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot wird dann der Zuschlag er¬
folg en^ G ^ Haverkamp » Aust.

Zu verkaufen
eiil Ljähriger rotbramlcvWaUach,
mit 4 weißen Füßen , Stern u.
Schneppe. Ww . zu Klampen,

_ Ape «._

öranclsndurg s . sti.

»r . l- v. rLi °«m. SröLLle fsstrrsck - fsbrilc äe: ^ onimegf,
wo»rsnlo » . gegen 2500 strdeiter.

Vertreter : LTvIdsDl Lrirss imä LA. l ^. Oläevdvrx.

Vieh-,Speck-
etc. Verkauf

Oberlethe.
Ter Wirt

läßt am
Ubers das.

Äimdcnd,
-k« 20 . April i>. Z.,

uachm . 3 Uhr ansaug .,
1 braunes 6 jähriges

Stutpferd,
1 schwarzen 10jährigen

Wallach,
beste fromme u . zugfeste
Arbeitspferde,

14 trächtige Schweine,
sämtl. Ende d. Monats ferkelnd,

8 atsdann 4 Monate
alte dito,

25 atsd. 6bis8Mschen
alte Ferkel,

1 Mont, geräucherten
Speck und Schweins-
Köpfe,

2—300 pfd . Schmalz'
20—30 geräucherte,

leicht beschädigte
Schinken,

mehrere 1000 Pfd. gut
gewonnenes Heu

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladet

W. Gloyftei«, Aukt.

Immdilverkauf
z« 8Meilb«rg

bei Rasidee.
Der Steinsetzermeister I.

Düser das. beabsichtigt wegzugs¬
halber seine zu Leuchtenbura be¬
lesene

bestehend aus den neuen Ge¬
bäuden (Wohnhaus mit ange¬
bautem Schweinestall u . Scheune
mit darin befindlichem Keller),
27—28 Sch.-Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien und 1 Jück
Torfmoor , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Not», d . , J.
zu verkaufen, und findet zweiter
Verkaufstermin am

MtWch,
de» 17. April d. I.,

« achm . 314 Uhr,
i« Millers Wirtshause in
Leuchtenburg statt.

Die Besitzung , in der Nahe
sowohl der Rastede-Wiefelsteder
als auch der Rastede-Südender
Chaussee belegen, kaum sehr zum
Ankauf empfohlen werden, so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede iederzeit redlichen
Verdienst finden, als auch sc-
mandem, der in steinen Verhält¬
nissen ruhig leben will. Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca . 50 Obstbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht , der
hohe Erträge liefert. Das Torf¬
moor, besten schwarzen Torf ent¬
haltend. kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Käufer ladet ein
Wardenburg . W .Gloystei « ,Aukt.

Fernspr . Nr . 3.

Etzhorn . Zu verk. ein Rind.
_ _ Fried . Harms.

Nord -Moslessehn . Zu kaufen
gesucht eine große Flüge tür.

Ger -. Wo 'terman «.

Grundstücks - Verkauf.
Wegen Auswanderung will ich das von Bergers Erb«,

angekautte _

WM " Grundstück,
mit ^ ageneinfahrt und sehr großem Garten , passend zu Bauplatz , I
am äußern Tamm 25 belegen,

d s Wohnhaus mit Bauplatz
und Wageneinfalwt, Äleidcunstraße 1 belegen, auf bald od . späte,
mit 8000 Mk . Anzahlung billig verkaufen.

0 . Luujes, Meubilkg,
Lutz . Damm 24.

Selegenheits -,
verlobungs -,

aoehLeits-
üesebenke

in großer Auswahl
empfiehlt

Semr . Lü. 8!vver,
Laugestr . 75.

Direkt ans her Imkerei!
Garantiert

reim Kik«knh «»is,
1 Pfund 68 Psg .,

bei 5 Pfund L 60 Pfg.

S . S . Lärms,
Fernspr . 346.

mit M Aken
z. verk . a . best . Lage Oldenburgs,
in gut. baul . Zust. befind! , (ein
Laden m . 2 Z . ist derm.1, 1 gr.
Laden, worin Gesch . weit, geführt
w ., k. ev. m . übernommen werd.̂
außerd. 2 gr . Wohn.., alles hell
a . gut, z . Perm. Antr . Nov. ev.
früher.

Horrmeher , Staustr . 23.
Zu verk. 1 Sosa u. 2 Sessel m.

braunem Ripsbezug u. 1 mahag.
Zschl . Kom. Cloppenb .str. 80 I,
Seiteneing.

Meine

Margarine-
Qualitäten

find bestens bewährte Fa¬
brikate, welche dem ver¬
wöhntesten GeschmackGe¬

nüge leisten v erden.
Stets frisch!

Pfund 60 , V« , 8 « Pfg.
Bei Mehrabna .ime billiger.

A. 8 . 8srws,
Fernspr . 346.

Zu verb . eingerahmte Bilder
u . Haussegen , Spiegel u . Ecr
dinenst . z. herabgesetzt . Preisen.
Linralimrrrg v. Bilder « und
Brautkränze « z. bill . Pr.

Haareustr . 48.
mit u . ohneIlU Borte,

in schöner Auswahl.
Einige ältere Muster « nt. Preis.
I Zi k? Movop " m Markt,
1 . II. U . ilbzül Langestr . 47.

Hnntlosen. Habe noch 20
Futterschweine z . v . L. Dinklage.

Zu verk. gut. Kinderwagen m.
Gr . Friedboisweg 6.

Konserven
letzter Ernte in vollen
Packungen erheblich im

Preise herabgesetzt.
Aufträge nach auswärts franko.

A. 8 . Lärms,
Feruspr . 346.

Blumensuri ^ en . H . S . k . Meyer.

Etzhorn. Zu verkaufen ei«
schwere zweijähriges

belegte Luene.
Hiur . Harms,

Amerlw.
empfehle in bester Qualität,

— BauernhauSräucheruug , -
zu billigstem Preise.

8 . Lärm»
Fernspr . 346 ._

"

Astrup . Zu verkaufen sehr Mi
gew . Heu.

WW. MeinerS.

Wnüei,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle « Preislage«

v. WAM . VM
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert auSgeführt.

Jede » Wen LeMw
^

Töujes , Geflügelhos Etzhorn.
Kaufe festsitzende Glucken .^

UM -ünrii«e
«oliSs , cotv

- Litt is . ra . ra , rv . ss . ssu.
ov IN. vluster ii . dlüik -LiiIci-
tMg » o L . 8e «ko>i>nll,
voe » s«ick s r . Wvstrueii.

» s

vr ». ^ . 6 . Msrsrs
SairalorLKri » ,

Bremen . Rotenburgerstr . 1.
Spez . : Behänd ung von Haw-

krankhesten,

AM , »üb- KM
Freßflechten, Haut -Tuberkmvs«,
Fisteln, Hautgeschwülslen oh »°
Operativ « nach eigen . langB»
erprobt. Methode. Keine Be¬
strahlung. Wesentl . kürz. Kur.
Prospektund ausführl . Broschüre

kostenlos.

PP.
Rtno - Ealbe Hot vorige»

Acchrmeinem Snecht , welcher Fleckte«
Karte, ausgezeichnete Dienste getan.
Ich bitte Sie deshalb , mir sofort
Wieder 1 Dose zu senden.

Vberh .- Dorf 1./K. VS.
Liese Rino -Salbe Ist in Dosen «M-

1.- und Ml . 2.— in den m-tst-n
Lvotheken vorrätig , aber nur echt^
Originalvackung weiß - grün - rot und
Firma R . Schubert SrTo. . Weinböhla-

Fälschungen weise man zurück.

»WWRv
Störungen rc . des. iof . Niem »»"'
Hamburg . Rentzelstr . 40.yamvurg , mengetsir.

geg . Periodenstörungen,
reich ! Frauen wenden stw "
trauensvoll an Ar . Holfiw" !
Berlin W. . « oni v. 18. (ill 'lLl

Verantwortlich: Wilhelm P. als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Roranonsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldenburg.
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